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Nr. 589. Morgen: Ausgabe, 


Unſere auswärtigen Abonnenten 
erlauben wir uns ergebenſt zu benachrichtigen, daß vom 
1. Januar 1881 ab das 


Coursblatt der Breslauer Zeitung, 


welches ſofort nach Eintreffen der Berliner Börſen Schluß 
Depeſche (ca. ½5 Uhr) für unſere hieſigen Abonnenten bei 
Beſtellung gratis ausgegeben wird, von ihnen durch die 
Poſt für die kleine Gebühr von 50 Pf. vierteljährlich zu be⸗ 
ziehen iſt. Daſſelbe enthält zur Zeit Schluß ⸗Courſe der Bres- 
lauer Börſe und Nachbörſe, Notirungen des Breslauer Pro- 
ducten⸗Marktes, telegraphiſche Berichte von der Berliner, 
Wiener, Frankfurter, Stettiner, Magdeburger, Pariſer und 
Londoner Fonds- und Producten⸗Börſe, Concurſe, Handels 
Berichte, Depeſchen ꝛc. und ſoll ſtets nach den Wünſchen der 
Intereſſenten ſo ergänzt und verbeſſert werden, daß für 
unfere Leſer das Abonnement auf ein Börſen⸗ oder Handels 
blatt entbehrlich wird. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
bbb ññék0 — ZnEERaERRar In EEE 
Die Gründerhetze. 

Man behauptet zuweilen, die Gründerhetze, welche vor vier Jahren 
begann und in den letzten Tagen durch parlamentariſchen Scandal 
von Neuem aufgefriſcht iſt, ſei die Vergeltung für Lasker's Ver⸗ 
halten vor acht Jahren. Lasker habe feine Angriffe damals einſeitig 
gegen die conſervativen Gründer gerichtet, heute richte man dieſelben 
eben ſo einſeitig gegen die liberalen Gründer. Recht oder Unrecht 
ſei in beiden Fällen daſſelbe. 

Oberflächlicher kann keine Auffaſſung fein, als dieſe. Lasker griff 
vor acht Jahren eine beſtimmte Praxis der Verwaltung an; er be⸗ 
hauptete, daß dieſe Praxis der Verwaltung unvereinbar ſei mit der 
Staatsmoral. Die Thatſachen, welche er vorbrachte, waren ſo ge⸗ 
wichtig, daß in Folge derſelben die Einſetzung einer außerordentlichen 
königlichen Unterſuchungscommiſſion als ein unvermeidliches Ereigniß 
erſchlen. Der Miniſter Graf Itzenplitz, ein Mann, deſſen perſön⸗ 
liche Redlichkeit in keiner Weiſe angefochten worden iſt, ſtürzte in Folge 
dieſer Vorgänge, weil ſich herausſtellte, daß das Syſtem, zu welchem 
er ſich hatte beſtimmen laſſen, für den Staat unheilvoll war. Lasker 
hat allerdings auch ſehr heftige Angriffe gegen Perſonen gerichtet, aber 
dieſe Angriffe wurden ihm nur das unentbehrliche Fundament, auf 
welches er ſeine Angriffe gegen die Staatsverwaltung ſtellte; niemals 
waren ſie ihm Selbſtzweck. Endlich hat Lasker nie eine Beſchuldigung, 
welche er ausgeſprochen, wiederholt, niemals eine widerrufen. Er hat 
keine widerrufen, weil er niemals eine ausſprach, ohne ihre Wahrheit 
vorher auf das forgfälligite geprüft zu haben; er hat keine wiederholt, 
weil jede einzelne, nachdem er ſie einmal ausgeſprochen, ihren Zweck 
erfüllt hatte. 

Und nun meſſe man an dieſem Spiegel das Verhalten der Herren 
Stöcker und v. Ludwig! Die beiden Herren haben gegen die bis⸗ 
herige Verwaltung nicht den geringſten Einſpruch oder Tadel erhoben; 
ſie knüpfen an ihre Ausfälle keinen Antrag. Daß Herr v. Ludwig 


Orcheſterverein. 
Vierter Kammermufik⸗Abend. 

Der Eigenart Robert Schumann's ſtellten ſich in der Technik des 
Streichquartetts noch größere Schwierigkeiten entgegen als in der des 
vollen Orcheſtersz. Nur ſpröde und widerwillig unterwirft ſich der 
Grundcharakter der vier dort verbundenen Inſtrumente, welchem vor 
Allem breite, geſangsvolle Cantilene und durchſichtiges Figurenwerk 
entſprechen, dem vorzugsweiſe auf der elgenthümlichen accordiſchen 
Behandlung des Claviers baſtrenden Compoſſtionsſtyl des Meiſters; da 
zudem dem Streichquartett Vollklang und Colorit der Blasinſtrumente 
fehlt, gelingt Schumann auch die Geſtaltung des ideellen Gehalts 
darin weniger als im Orcheſter; ja Vieles aus ſeinen drei Werken jener 
Gattung macht ſich ſogar auf dem Clavier am beſten. So z. B. 
das Andante des am letzten Kammermuſikabend des Orcheſter⸗Vereins 
aufgeführten F-dur-Duartett (op. 41 Nr. 2), deſſen dritte Nummer, 
das Scherzo, wiederum als Orcheſterſtück zu viel großartigerem und 
erſchöpfenderem Ausdruck gelangt wäre. Am meiſten dem eigentlichen 
Quartettſtyl entſpricht der übrigens auch relativ bedeutendſte erſte 
Satz. Das ganze Werk aber legt nicht nur vollen Beweis dafür ab, 
daß der Componiſt die Idee der Sonate und der Symphonieform 
vollſtändig kannte, ſondern iſt auch dem poetiſchen Inhalt nach eine 
der anmuthendſten und friſcheſten Blüthen aus des Meiſters reifſter 
Periode. Es wurde von den Herren Himmelſtoß, Garbe, Traut⸗ 
mann und Melzer faſt tadellos geſpielt, was bei den erwähnten 
techniſchen Schwierigkeiten, denen ſich bedeutende Anforderungen an 
ein exactes Zuſammenſpiel geſellen, durchaus nicht zu gering zu ver⸗ 
anſchlagen iſt. 

Als zweite Nummer des Programms bot Bernhard Scholz 
ſeine neueſte Kammermuſikcompoſition, eine vierfägige Sonate für Cla⸗ 
vier und Violine (Manuſeript); ein Werk, welches ebenſo wenig etwa 


er 3 


unft 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Verlag. 


einmal den Antrag einbrachte, für das ſtatiſtiſche Bureau ein paar 
tauſend Mark mehr auszugeben, um eine Gründerſtatiſtik zu betreiben, 
war doch mehr ein Zeichen ſeiner Verlegenheit, als ein Beweis dafür, 
daß er ſelber weiß, was er will. Die beiden Herren haben weder 
die Abſicht, einen der jetzigen Miniſter zu ſtürzen, noch ſind ſie im 
Stande, einem derſelben einen Vorſchlag darüber zu machen, was er 
thun ſoll. Die Angriffe, welche ſie gegen Privatperſonen richten, 
dienen nicht als Fundament für eine Kritik, die fie an den Einrich- 
tungen des Staates üben wollen, ſondern ſie ſind Selbſtzweck. Geſetzt 
den Fall, jeder Vorwurf, den ſie gegen Privatperſonen gerichtet haben, 
ſet thatſächlich unwiderlegbar und rechtfertige die Schlußfolgerungen, 
welche ſie daran knüpfen, ſo wäre das doch nur ein Gegenſtand, der 
geeignet iſt, die Polizei, den Staatsanwalt und die Strafkammer zu 
beſchäftigen; aber er eignet ſich in keiner Weiſe für das Parlament, 
welches ſich nur mit den öffentlichen Angelegenheiten, aber nicht mit 
den Fehltritten einzelner Privatperſonen zu beſchäfligen hat. 

Und wie unzuverläſſig ſind die beiden Herren in ihren Angaben. 
Herr v. Ludwig unterläßt es, beſtimmte Thatſachen zu formullren 
oder gar unter Beweis zu ſtellen; er eitirt immer wieder nur das 
Buch von Glagau und verlangt, es ſolle unterſucht werden, ob die 
darin enthaltenen Beſchuldigungen nicht vielleicht doch wahr ſind. 
Herr Stöcker behauptet, eine Liſte zu haben, die mit derjenigen der 
„Landeszeitung“ nicht identiſch iſt und legt, nachdem er lange gedrängt 
worden, endlich eine Lifte nieder, welche ſich mit derjenigen der „Landes⸗ 
zeitung“ deckt; er giebt an einem Tage den Herren Kleſchke, Kapp 
und Werner Siemens eine vollſtändige Ehrenerklärung und nimmt 
ſie Tags darauf in ſeine Gründerliſte auf. Die Reihe von anderen 
Widerſprüchen, in welche er ſich verwickelt, iſt ihm ja hinreichend nach⸗ 
gewieſen. Kurzum in allen Stücken hat Herr Lasker hinreichend 
gezeigt, in welcher Welſe man einen ſolchen Gegenſtand anfaſſen ſoll, 
während die Herren Stöcker und v. Ludwig ein abſchreckendes 
Beiſpiel gegeben haben, wie man ihn nicht berühren ſoll. 

Allmällg fängt man doch an, fi verwundert zu fragen, wo das 
endlich hinaus will. Soll es immer dabei bleiben, daß bei jeder wirk⸗ 
lichen oder ſcheinbaren Gelegenheit ein Abgeordneter das Wort ergreift, 
um die Anführung zu wiederholen, Herr X oder Herr Y ſeien bei 
der Gründung dieſer oder jener Geſellſchaft betheiligt, gegen 
welche nicht einmal ein Vorwurf zu machen iſt. Wie ſollen die 
öffentlichen Angelegenheiten gedeihen, wenn an derjenigen Stelle, von 
welcher ihre Pflege ausgehen ſoll, immer nur Privatangelegenheiten 
zum Gegenſtande der Betrachtung gemacht werden? Hat man gar 
keine Vorſtellung davon, wie lähmend es auf den geſammten Unter⸗ 
nehmungsgeiſt wirken muß, wenn der Unternehmer als ſolcher ſich 
Vorwürfen ausgeſetzt ſieht, die eben fo maßlos als unbegründet find ? 

Die Frage, um welche es ſich gegenwärtig handelt, iſt die, ob der 
Pfaffe und der Junker zu ſouveraͤnen Cenſoren über das bürgerliche 
Erwerbsleben eingeſetzt werden dürfen. Soll nach dem engen Ge⸗ 
ſichtskreiſe von Perſonen, die nach ihrer Berufsſtellnng nicht befähigt 
ſind, das Weſen des modernen Erwerbslebens zu erfaſſen und die 
weder die Fähigkeit noch die Neigung haben, in eine genaue Prüfung 
110 en einzutreten, bemeſſen werden, was ehrenhaft und zu- 

g iſt? g 

Die Form der Actlengeſellſchaft iſt durch das Geſetz ſanctionirt; 
ſie iſt eine völlig legitime, iſt für die Bedürfniſſe des Verkehrs unent⸗ 
behrlich geworden. Daß zu jeder Zeit neue Unternehmungen ent⸗ 


Nuancen darin laſſen den Opern - Componiften erkennen, welcher 
der im Kammermuſikſtyl üblichen Art ſich auszudrücken vorübergehend 
untreu wird. Herr Concertmeiſter Himmelſtoß ſtand dem den 
Clavierpart executtrenden Componiſten als verſtändnißinniger Interpret 
der Violinſtimme zur Seite. a 

Zum Schluß vereinigten ſich die beiden Genannten mit Herrn 
Celliſten Melzer zur Ausführung des herrlichen, großen B-dur- 
Trio's von Beethoven. Das war eine halbe Stunde der höͤchſten 
Weihe, aber von nachhaltender Wirkung für Tage. Man erwacht 
am andern Morgen mit dem noch halb daͤmmernden Gefühl, ganz 
kürzlich erſt einmal recht glücklich und weltentrückt geweſen zu ſein: 
es ſind nur die Andachtsſchauer, welche die Seele noch vom geſtrigen 
Abend erfüllen. Vermeiden wir die Gefahr, mit mehr Worten ſolchen 
Eindruck zu trüben; auch die Ausführenden werden überzeugt ſein 
dürfen, daß ſie, ſelbſt gefeſſelt, mit dem Beſten, was ſie bieten konnten, 
alle Hörer in einen Zauberkreis gebannt haben, in welchem Jeder 
des Urtheilens ſich begiebt und nur genießt. Carl Polko. 


Wie ſchnell wir denken.“) 

Man bedient ſich in der Sprache des alltäglichen Lebens einer 
großen Anzahl von Ausdrücken, um eine unſerem Faſſungevermögen 
kaum noch erreichbare Geſchwindigkelt zu bezeichnen. Man ſagt 
„ſchnell wie der Wind“, man ſpricht von „Blitzesgeſchwindigkeit“, und, 
wenn man vorzieht, ein Bild aus dem Reiche des Geiſtes anzuwen⸗ 
den, von der Schnelligkeit des Gedankenz. Man macht ſich aber ſelten 
hierbei eine wirkliche Vorſtellung von der Geſchwindigkeit, welche! man 
vergleichsweiſe eitirt; und doch find alle dieſelben mit mehr oder wer 
niger Genauigkeit gemeſſen worden; man weiß, wie raſch die Winde, 
vom Telfeften Hauche bis zum verderblichen Orkan, fortſchreiten und 
zieht hieraus Nutzen für das Wohl der Menſchheit; man welß, welche 


Probleme der Weltanſchauung zur ideellen Vorlage hat, als in Betreff Zeit der elektriſche Funke braucht, um unter dieſen oder jenen Um: 


der Ausdrucksmittel zweifelhaft fein läßt, in welcher „Weiſe“ der 
Autor am liebſten dichte und componire, welches aber von einem fo 
kräftigen und dabei liebenswürdigen Naturell getragen iſt, daß man 
nicht umhin können wird, einzugeſtehen, wie ſehr viel lieber Einem 
friſcher, heller Blick und offene Stirn ſind, als grübleriſches Weſen 
Eines, dem maßloſe Bewunderung mit der Declaration zum Erben 
größter Geiſter eine zu Boden zlehende Schleppe angehangen hat. 
Von den vier Sätzen ſchien auch dem Publikum der erſte (Allegro 
con brio, % Tact) am Bellen zu gefallen; er iſt in ſeinem markir⸗ 
ten Rythmus, klarer überſichtlicher Gliederung und dabei energiſchem 
Ausdruck von Willensſtärke und Trotz beſonders eindringlich. An⸗ 
dante und Scherzo find Stimmungsbilder von lichterer Färbung und 
der verhältnißmäßig kurze Schlußſatz mit ſeinem liedartigen Haupt⸗ 
thema und dem Gegenſatz im Marſchtempo mehr ein freundlicher 
Epilog als das Stimmungsfacit vorangegangener Alterationen. Einige 


fländen aus der Wolke zur Erde zu gelangen, und man weiß, freilich 
erſt ſeit der neueſten Zeit, einiges Wenige, aber um jo Intereſſantere, 
über die Schnelligkeit unſerer Gedanken. 

Wie ſchnell wir denken? In der That eine Frage, zu kühn, als 
daß ſelbſt der verwegenſten Forſcher Einer gewagt haben möchte, ihr, 
ſo zu ſagen, aus heller Haut näher zu treten. Und ſo wäre ſie viel⸗ 
leicht noch lange unangetaſtet geblieben, wenn nicht dle Fortſchritte 
auf einem Gebiete, welches ſcheinbar mit ihr in gar keinem Zuſammen⸗ 
hange ſteht, ſchließlich in geradezu zwingender Weile auf ihre Beant⸗ 
wortung hingewieſen hätten, zugleich den Weg angebend, wie man fie 
zu löſen vermöge. Die Wiſſenſchaft, welche ſich auf dieſe Welſe der 
Pſychologie in fo hohem Grade nützlich erwies, iſt die Wiſſenſchaft der 
vorzugsweiſen Genauigkeit, der bewunderungswertheſten Sicherheit, die 
Aſtronomie. 


) Nachdruck nicht geſtattet. 


Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


eitun 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, deu 16. December 1880. 


ſtehen müſſen, um den neu auftretenden Bedürfniſſen zu genügen, 
verſteht ſich von ſelbſt, wenn wir nicht in das Chineſenthum verſinken 

wollen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Unternehmungen nur vor⸗ 
geſchlagen werden können von Leuten, die Speculationsgeiſt beſitzen, 
daß ſie nur getragen werden können von Leuten, die Capital beſitzen. 
Wird bei der Gründung eines neuen Unternehmens gegen das Geſetz 
verſtoßen, ſo giebt es Behörden, die man dagegen anrufen muß. 
Wie man aber das Wort „Gründer“ als ein Schmähwort brauchen 
darf, iſt gar nicht zu erklären, und es wäre wünſchenswerth, daß bei 
der nächſten Gelegenheit, wo Jemand mit dieſem Worte um ſich wirft, 
ein Anderer auftrete und ſagte: „Ja, ich bin ein Gründer und rechne 
es mir zur Ehre an, Einer zu ſein.“ 

So gut wie das „Gründer“ könnte man das Wort „Kaufmann“ 
als ein Schmähwort brauchen. Man könnte jedem Kaufmann vor⸗ 
werfen, daß er dasjenige, was er zu einem gewiſſen Preiſe eingekauft 
hat, zu einem höheren Preiſe wieder verkauft. Man könnte dem 
Grundbeſitzer vorwerfen, daß er das Korn, was er verkauft, nicht 
durch ſeiner Hände Arbeit für ſich erworben hat, ſondern Andere für 
ſich arbeiten läßt. Man käme dahin, das Exwerbsleben in allen 
ſeinen Geſtalten zu verdächtigen. Das iſt ein ungeſunder Zuſtand, 
gegen welchen hoffentlich bald eine Reaction eintritt. 


Breslau, 15. December. 

In Altenburg hat zu allgemeiner Ueberraſchung die Fortſchrittspartei den 
Sieg über die vereinigten Nationalliberalen und Conſervativen davon ges 
tragen, d. b. mit anderen Worten: die Gegner der neuen Wirthſchafts⸗ 
politik haben bei der Wahl den Sieg über die Anhänger derſelben davon 
getragen. Darin liegt die Bedeutung dieſer Wahl in einem Kreiſe, in 
welchem es früher faſt gar keine Fortſchrittspartei gab. „Ohne Zweifel — 
meint die „Nordd. A. Ztg.“ — wird die Welt auch mit Herrn Kämpffer 
als Vertreter Altenburgs im Reichstage noch nicht aus den Fugen gehen.“ 
Nein — antwortet darauf die „Germ.“ — die Welt nicht, wohl aber die 
gouvernementale Mehrheit, wenn der Vorgang in Altenburg bei den 
nächſten Wahlen Nachahmung findet. Und das ſteht zu erwarten... Der 
fortſchrittliche Candidat in Altenburg hat ſich offen als Gegner der Bis⸗ 
marckſchen Politik, als Freibändler und Mancheſtermann, als Freund Eugen 
Richter's bekannt. Sollen wir aus ſeiner und ähnlichen Wahlen ſchließen 
daß das Volk ſich von der Wirthſchaftspolitik ab und dem Mancheſterthum 
wieder zuwendet? Wenn das der Fall iſt, dann behaupten wir, daß nur 
die ſchlechte Methode der ſocialen Reformpolitik Schuld daran iſt. 

Daß die „Germania“ dieſe ſchlechte Methode — meint die „Trib.“ — 
in der Fortdauer des Culturkampfes und der Abwendung der Regierung 
vom Centrum findet, kann Niemand überraſchen. Es giebt aber Schluß⸗ 
folgerungen, die nicht ſo ſehr an ſich, als ihrer Prämiſſen wegen intereſſant 
ſind, und die Prämiſſe der „Germania“ von einer ſtetig zunehmenden Ab⸗ 
wehr der Bevölkerung gegen die neue Wirthſchaſtspolitik hat auch über den 
Leſerkreis des ultramontanen Blattes hinaus auf Intereſſe hohen Anſpruch. 
Wenn ſelbſt in der aufrichtigeren Schutzzollpreſſe ſchon heute mit der Even⸗ 
tualität gerechnet wird, die jetzige gouvernementale Mehrheit demnächſt „aus 
den Fugen gehen“ zu ſehen, ſo kennzeichne das die Situation bei Weitem 
beſſer, als die daran geknüpfte Perſpective auf Wiederherſtellung der Entente 
zwiſchen Regierung und Centrum; denn nur auf Thatſachen kann ſich 
die Rechnung für die nächſte Zukunft ſtützen, — nicht auf Wünſche. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat in feiner geſtrigen Sitzung 
der Regierung die Genehmigung zur Forterbebung der Steuern während 


So weit es auch die Technik der Uhrenfabrikation gebracht hat, ſo 
gering auch die Fehler der beſten Chronometer ſind, die Himmels⸗ 
kunde kann ſich nicht einzig und allein auf ſie verlaſſen; ſie bedarf 
einer Controle und findet dleſelbe an dem Orte ihres Wirkens, am 
Himmel. Sie weiß, daß die Fixrſterne, wenn fie auch nicht feſtſtehen, 
ſo doch innerhalb 24 Stunden ihren Ort durchaus nicht merkbar än⸗ 
dern; ſie weiß andererſeits, daß die Erde, wenn ſie auch nicht von 
Jahrhundert zu Jahrhundert, ſo doch von Tag zu Tag ihre Um⸗ 
drehungsgeſchwindigkeit beibehält, daß alſo das Heute gleichviel Stunden 
von genau gleicher Länge hat, wie das Morgen. Auf dieſe Gewiß⸗ 
heit ſich ſtützend, verſchafft ſie ſich ein ganz genaues Zeitmaß, indem 
ſie zwei aufeinader folgende Durchgänge eines und deſſelben Sternes 
durch den Meridian des Ortes beobachtet, d. h. die Zeitpunkle be⸗ 
ſtimmt, in welchen, beiſpielshalber, heut Nacht und morgen Nacht der 
Orion bei dem Faden vorüberzieht, den man im Geſichtsfelde eines 
Fernrohrs erblickt. Was zwiſchen dieſen beiden Zeitpunkten liegt, iſt 
der ſogenannte Sterntag. Die Methoden derartiger Beobachtungen 
haben ſich im Laufe der Zeit außerordentlich vervollkommnet, aber die 
Uebereinſtimmung der Reſultate hat ſich nicht entſprechend erhöht; 
d. h. die Zeitangaben verſchiedener, ſelbſt der zuverläſſigſten Aſtro⸗ 
nomen, ſind und bleiben von einander abweichend. Allerdings handelt 
es ſich ſelbſt im ungünſtigſten Falle nur um etwa eine Secunde, aber 
für die Aſtronomie iſt das ſchon ein beträchtlicher Theil der Ewigkeit, 
und woher der Fehler ſtammte, war nicht zu ermitteln. Da war es 
der berühmte Beſſel, einer der größten Forſcher, auf welche Deutſch⸗ 
land ſtolz ſein darf, der die Quelle des Fehlers da fand, wo ſie Nie⸗ 
mand geſucht hatte: nicht am Himmelsgewölbe, nicht am Fernrohr, 
nicht am Chronometer, ſondern — in der Seele, oder ſagen wir 
es deutlicher, im Gehirn des Beobachters. 

Man muß nämlich beachten, daß die verfchlebenen Beobachter nur 
im Stande ſind, den Zeitpunkt anzugeben, in welchem ſie des Stern⸗ 
durchganges ſich bewußt werden, nicht aber den Zeitpunkt, wo der 
Durchgang wirklich ſtattfand, und daß zwiſchen beiden Zeitpunkten 
höchſt wahrſcheinlicher Weiſe eine gewiſſe Zeit dazwiſchen liegen wird. 
Kann man dieſe Zeit meſſen, und findet man ſie überdies, was nicht 
minder wahrſcheinlich iſt, für verſchiedene Beobachter verſchieden, jo iſt 
das Raͤthſel gelöft. 

Es hat ſich nun in der That gezeigt, daß unſere Seelenvorgänge 
eine Zeit in Anſpruch nehmen, welche wir mit Hilfe feiner Apparate, 
z. B. mittelſt eines Morſe'ſchen Telegraphenapparates, meſſen können. 
Worauf es hierbei im Weſentlichen ankommt, iſt offenbar die genaue 
Fixirung zweier raſch auf einander folgender Momente, erſtens des 
Moments, in welchem ein äußerer Sinnenreiz auf eine Perſon 
ausgeübt wird, und zweitens des Momentes, wo dieſe Perſon auf 
irgend eine Welſe kund giebt, daß ſie den Reiz „erkannt“, d. h. mit 
dem Bewußtſein erfaßt habe. Beide Zeitpunkte werden auf dem be⸗ 


— 


über die Whigs davongetragen. 


des erſten Qnartals 1881 mit 183 gegen 146 Sfinmen erben. Die Tate] Forſter vorgeſchlo, genen Zwangsmaßregels vom Cabinet genehmigt werden 


hatte die Ablehnung des Geſetzes zur Klubfrage erhoben. 

Der Ausfall der ſerbiſchen Wahlen gegen Riſtic und für die Regierung 
hat in Wien ſehr angenehm berührt, da man in dieſem Reſultate ein 
Symptom dafür erblickt, daß die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn 
und Serbien in der nächſten Zeit engere und freundſchaftlichere als bisher 
werden dürften, was namentlich mit Bezug auf die Donaufrage von 
Wichtigkeit wäre. 

Das Project betreffs eines Schiedsgerichts in der griechiſchen Frage 
iſt noch nicht als voſitiver Antrag zu Tage getreten, es blieb in dieſer Be⸗ 
ziehung bisher bei dem vertraulichen Ideenaustauſch. Die Ausſichten für 
das Zuſtandekommen des Projects ſind ſehr gering. Uebrigens ſtammt 
daſſelbe nicht von England, ſondern iſt franzöſiſchen Urſprungs. 

In Frankreich blüht der Scandal. Vor Allem nimmt der Streit zwi⸗ 
ſchen Rochefort und Gambetta die allgemeinſte Aufmerkſamkeit für ſich in 
Anſpruch. Daß zwiſchen den „Unverſöhnlichen“ der äußerſten Linken und 
Gambetta ein ſcharfer Antagonismus beſteht, geht aus den Artikeln der 
ultraradicalen Preſſe täglich zur Genüge hervor. Als gewandter Taktiker 
bat der Kammerpräſident es bisher verſtanden, ſich keine Blöße zu geben; 
vielmehr votirten ſeine Parteigänger in der Deputirtenkammer, ſobald es 
ſich um ultraradicale Anträge handelte, zumeiſt mit der äußerſten Linken, 
ſo daß der Deputirte von Belleville äußerlich wenigſtens mit ſeinen Wählern 
Füblung bewahrte. Weder die ſcharfen Angriffe von Seiten Clemenceau's, 
der in ſeinen Kreiſen als der berufene Mitbewerber Gambetta's um die 
böchſten Ehren der Republik gilt, noch die pointirten Epigramme Felix 
Pyat's, Blanqui's oder Rochefort's vermochten bisher, den Kammerpräſi⸗ 
denten zum Aufgeben ſeiner kühlen Reſerve zu bewegen. Eine vor wenigen 
Tagen anläßlich der Beerdigung Albert Joly's in der „République Fran⸗ 
gaiſe“ veröffentlichte Note hat nun aber⸗das Signal zu Feindſeligkeiten ge⸗ 
geben, die bereits einen ungemein heftigen Charakter angenommen haben. 

Gegen Rochefort wurde in dem Organ Gambetta's der Vorwurf grober 
Undankbarkeit erhoben, weil er an der Leichenfeier für Albert Joly nicht 
theilgenommen, der ihm nach der Unterdrückung der Commune durch ſeine 
Vertheidigung das Leben gerettet babe. Rochefort erwiderte hierauf, daß er 
dem Begräbniß Albert Joly's aus dem Grunde fern geblieben ſei, weil er 
mit den Leuten vom Schlage Gambetta's nicht habe zuſammentreffen 
wollen. Letzterer hat nun anſcheinend die Geduld verloren und läßt durch 
einen feiner Getreuen im „Voltaire“ ein Schreiben Rochefort's veröffent⸗ 
lichen, welches auf das Verhalten deſſelben grelle Streiflichter fallen läßt. 
Rochefort ſeinerſeits, der ſich nicht verheblt, daß dieſer Brief ihn in den 
Augen feiner Geſinnungsgenoſſen moraliſch ruiniren müſſe, beſtreitet die 
Authenticität deſſelben, oder doch, daß er mit feinem Willen Gambetta 
übermittelt ſei. Auch von anderen Seiten werden nun Enthüllungen gegen 
Rochefort geſchleudert. In einem vom „National“ veröffentlichten Briefe 
Rochefort's an General Trochu, worin Rochefort des Generals Vermittlung 
vor dem Kriegsgerichte anſuchte, rühmte er ſich, er habe zu Trochu's Er⸗ 
nennung Alles beigetragen; er giebt ferner ſein Ehrenwort, mit kein em 
Communiſten verkehrt zu haben; ſeine ganze Rolle habe darin be⸗ 
ſtanden, gegen das Maſſacre der Geiſeln zu proteſtiren, und es ſei ein 
Wunder, daß er nicht von der Commune füſilirt worden ſei. Kurz, dieſe 
Entbüllungen machen Rochefort bei den Communards von heute 
bollftändig unmöglich. Der „Lanternier“ hat die Partei, zu der er 
2 jetzt bekennt, aus Furcht vor der Füſilirung als eine Crapula be 
zeichnet. 

In England hat ſich nach den neueſten „glaubhaften Verſicherungen“ 
der Miniſterrath dahin ausgeſprochen, daß keine Nothwendigkeit vorliege, 
die iriſche Executive zu einem Hinausgehen über die beſtehenden Geſetze zu 
ermächtigen, oder das Parlament zur Genehmigung der Repreſſivgeſetze ſo⸗ 
fort einzuberufen. Einſtimmig iſt er der Anſicht geweſen, daß, falls die 
Zuſtände in Irland ſich bis zum Zuſammentritte des Parlaments am 6ten 
k. Mts. nicht weſentlich gebeſſert haben ſollten, Repreſſivmaßregeln unter 
Aufhebung der Habeas-corpus-Acte, jedoch in Gemeinſchaft mit Vorſchlägen 
zur Reform der Bodenverhältniſſe beim Parlamente beantragt werden 
müßten. Hiernach bat der linke Flügel des Cabinets wieder einen Sieg 
Die Herren Bright und Chamberlain 
baben, wie das Wolf'ſche „T. B.“ mittbeilt, erklärt, daß fie, ſofern die von 


kannten Papierſtreifen des Morſe ſchen Apparats, welcher durch ein 


Uhrwerk fortgeſchoben wird, aufgezeichnet, und zwar durch einen Stift, der 
für gewöhnlich durch die magnetiſche Wirkung eines elektriſchen Stro⸗ 
mes in einiger Entfernung von dem Papierſtreifen gehalten wird und 
nur dann auf ihn herabſinkt, wenn der Strom unterbrochen wird. 
Wird z. B. der Strom zweimal raſch hintereinander, jedesmal 


aber nur für einen Moment, unterbrochen, fo bringt der Stift auf 


dem Streifen zwei Punkte hervor, die einen kleinen Abſtand von ein: 


ander haben, und wenn man weiß, wie ſchnell ſich der Strelfen ver⸗ 
ſchiebt (das Uhrwerk giebt hierüber Auskunft), ſo kann man ermitteln, 
welches Zeitintervall die beiden obigen Momente haben. Zum erſten 
Mal wird nun der Strom durch denjenigen unterbrochen, welcher 
unſer Experiment leitet, welcher alfo den Reiz hervorbringt, durch den 
„Erxperimentirenden“, und zwar genau in demſelben Momente, 
wo der Reiz erzeugt wird. Es iſt ſehr ſchwer, ſchwerer als man von 
vornherein glauben follte, ja genau genommen iſt es ganz unmöglich, 
zwei Handlungen zu gleicher Zeit auszuführen; und genau ſoll es ja 
hier genommen werden. Man muß alſo ſuchen, beide Handlungen 
im eine einzige zu vereinen; man muß Reize auswählen, welche zu⸗ 
gleich einen elektriſchen Strom Öffnen können; glücklicherweiſe hat man 


derartige Reize gefunden; für das Auge dient als Reiz vortrefflich der 


beim Oeffnen eines Stromes unter geeigneten Umſtänden auftretende 
elektriſche Funke; für das Gefühl der durch Theile des Körpers gehende 
elektriſche Schlag; für das Ohr ebenfalls ein Funke, wenn man ſich 
mit einem Geräuſch begnügt; will man Tone haben, fo ſchaltet man 
in den Strom einen Eiſenſtab ein, welcher durch ihn zeitweilig zum 
Magneten wird und in Folge deſſen ein unter ihm befindliches, an 
der Seite feſtgeklemmtes Stahlplättchen anzieht: wird nun der Strom 


unterbrochen, ſo ſchwirrt das Plättchen zurück und giebt, je nach ſeiner 


Länge, einen tieferen oder höheren Ton von ſich. 
Damit iſt der Zeitpunkt des Reizes genau fixirt. Zum zweiten 
Male wird der Strom ſodann von demjenigen unterbrochen, „mit 


a welchem“ erperimentirt wird, d. h., deſſen Seelenthätigkeit eben unter⸗ 


aber den „Reagirenden“ nennt. 


ſucht wird, und den man ſcherzweiſe „das Verſuchsthier“, ernſthaft 
Er hat nämlich die Aufgabe, 
ſobald er den Reiz erkannt hat, darauf zu „reagiren“, und zwar ba: 
durch, daß er den auf einem beweglichen Metallſtück ruhenden Zeige: 
finger herunterdrückt, damit wird auch das Metallſtück herunterge⸗ 


drückt, von ſeiner Umgebung getrennt und ſo der elektriſche Strom, 


welcher keinen anderen Weg als dieſen hat, unterbrochen. Dadurch 
entſteht der zweite Punkt auf dem Morſe'ſchen Papierſtreifen, und 
die Zeitdauer zwiſchen Reiz und Erkenntniß iſt ermittelt. 

Wenn Jemand, gemäß dem Spruche der alten Weiſen, ſich felbft 
recht von Grund aus erkennen will, ſo rathe ich ihm, die Rolle des 


Reagtrenden zu übernehmen. Es zeigt ſich hier fo recht deutlich, daß daß zwiſchen dem Momente, in welchem auf den Reagirenden ein 
„die Menſchen eben zu komiſche Leute find.“ Und dies macht die Reiz ausgeübt wird, und dem Momente, wo dieſer durch einen Singer: 
Verſuche, welche nach den obigen Auseinanderſetzungen ſehr leicht er⸗ druck darauf reagirt, eine meßbare Zeit llegt. Dieſe Zeit iſt offendar 
ſcheinen könnten zu äußerſt ſchwierigen. Die Seelenthätigkeit iſt gegen einer ganzen Reihe von Operationen gewidmet. Der Reiz muß zu: 


ihre Combinationen, woher denn eigentlich der Fortſchrittsmann die 


dem auf der ganzen Erde giltigen Satze: zweimal zwei gleich vier — 
folgt, daß es auf der ganzen Erde vernünftig zugeht. 


ſollten, von ihrem Poſten zurücktreten würden. 


Deutſchland. 
= Berlin, 14. Dec. [Militär⸗Strafproceß⸗Ordnung.] 
Die endliche Förderung des Erlaſſes einer Militär⸗Straſproceß⸗Ordnung 
wird allem Anſchein nach noch lange auf ſich warten laſſen. Die 
Dinge ſchienen ſich mit der Beſetzung des Poſtens eines General⸗ 
Auditeurs der Armee günſtiger zu geſtalten. Der neue Inhaber 


auf Hinderniſſeg erathen zu fein, die, wenn auch nicht unberſteiglich, doch 
groß genug ſind, um vorläufig die Angelegenheit wieder in den 
Hintergrund zu drängen. In hieſigen parlamentariſchen Kreiſen will 
man wiſſen, daß während der Reichstagsſeſſion Anlaß genommen 
werden würde, von der Regierung genaue Auskunft über den Stand der 
Angelegenheit zu erlangen. 

O Berlin, 14. Decbr. [Einnahme⸗ und Ausgabe⸗Ueber⸗ 
ſicht für das abgelaufene Etatsjahr. — Bundesraths⸗Aus⸗ 
ſchüſſe. — Commiſſton für Arbeiter⸗Schutz — v. Spitzem⸗ 
berg .] — Dem Bundenrath iſt jetzt die Ueberſicht der Einnahmen 
und Ausgaben für das Etatsjahr 1879/80 zur Genehmigung vorgelegt 
worden. Die Soll⸗Ausgaben betrugen 670,833,596,32 M., die Iſt⸗ 
Ausgabe 66 1,643,580,34 M. Es wurden ſomit erſpart 9,190,015,98 M. 
Es ſind 7,462,509,23 M. an Etatsüberſchreitungen und außeretats⸗ 
mäßigen Ausgaben zu genehmigen. Die Soll⸗Einnahme betrug 
666,210,039,18 M., die Iſt⸗Einnahme 685,541,596,73 M. alſo ein 
Ueberſchuß von 18,33 1,557,55 M. An Etatsüberſchreitungen und 
außeretatsmäßigen Einnahmen ſind zu genehmigen 1,501,276,33 M. 
— Heut Vormittag treten die Ausſchüſſe des Bundesraths für See⸗ 
weſen und für Rechnungsweſen zu einer gemeinſamen Sitzung zu⸗ 
ſammen. Donnerstag den 16. findet eine Plenar⸗Sitzung des Bundes ⸗ 
raths ſtatt. — Die auf Grund eines Bundesrathsbeſchluſſes zu 
berufende Commiſſion behufs Regelung der Vorſchriften, welche zum 
Schutze gewerblicher Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſundheit 
dienen, iſt heut Vormittags 11 Uhr im Reichsamt des Innern unter 
Vorſitz des Unterſtaats⸗Secretairs Dr. Jacobi zuſammengetreten, um 
den über dieſe Vorſchriften vorgelegten Entwurf zu prüfeu. Der 
Staatsſecretair des Reichsamtes des Inneren, Staats miniſter v. Bötticher, 
eröffnete die heutige Sitzung mit einer Anſprache. Als Stellvertreter 
des Vorſitzenden wird der Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Lohmann fungiren; 
die Commiſſion beſteht außer den beiden Genannten und den beiden 
Protokollführern, Reg.⸗Aſſeſſoren Dr. Hopf und Caspar aus 20 Mitgliedern, 
unter denen Commerz.⸗Rath Bücklers aus Düren, Präſident der indu⸗ 
ſtriellen Geſellſchaft Dollfuß aus Mülhauſen in Elſaß, der Director 
der Allg. Unfall⸗Verſicherungsgeſellſchaft aus Leipzig Körner, der Land⸗ 
tagsabg. Kalle aus Wiesbaden, der Vorſitzende des Oberſchleſiſchen 
Berg: und Hüttenmänniſchen Vereins Hauptmann a. D. Schimmel⸗ 
pfennig u. ſ. w. — Geſtern Abend, am 13. Decbr., ſtarb hier der 
fol. württembergiſche Geſandte und Bevollmächtigte zum Bundesrath 
Freiherr v. Spitzemberg; die Einſegnung der Leiche findet am 15. d. 
in der Wohnung des Verſtorbenen ſtatt, worauf die Leiche wahr⸗ 
ſcheinlich nach Württemberg übergeführt werden wird. Bei der hieſigen 
Trauerfeierlichkeit wird ſich der Bundesrath in corpore betheiligen. 
Der Verſtorbene war ein Schwiegerſohn des Fehrn. v. Varnbühler. 
Man wird denſelben hier in allen politiſchen Kreiſen, vor Allem aber 
im Bundesrath lebhaft vermiſſen. 

Berlin, 14. Decbr. [Zur Wahl in Altenburg.] Der 
glänzende Sieg des zur Fortſchrittspartet gehörenden Baumeiſters 
Kämpffer⸗Erfurt über den Rechtsnationalliberalen Groſſe⸗Altenburg 
in der Stichwahl zu Altenburg zieht eine wahre Flut von Verdäch⸗ 
tigungen und unwahrer Beſchuldigungen der Fortſchrittspartei nach 
ſich, — nicht blos in „Kreuzztg.“, „Nordd. Allg. Zeitung“ und „Poſt““, 
ſondern gleichermaßen in der „Nat.⸗lib. Corr“. und allen voran in 
der Nationalzeitung. Letztere Zeitung konnte von ihren Altenburger 
Correſpondenten die wunderlichſten Berichte bringen, — aber alle 


alle Störungen, gegen alle Complicationen unglaublich empfindlich. 
Herrſcht zum Beiſpiel im Verſuchszimmer ſtatt der üblichen eine 
nur wenig niedrigere Temperatur, ſo wenig niedriger, daß man 
hoͤchtens auf dem Thermometer ſehen konnte, daß man friert, fo 
zeigen doch die Experimente ſchon eine veränderte, nämlich eine verlang⸗ 
ſamte Seelenthätigkeit. Es giebt überhaupt kaum einen Vorgang, 
welcher auf ſie nicht von Einfluß wäre: Zerſtreuung, Vertiefung, Er⸗ 
müdung, Uebung, Aufregung; u. ſ. w. Intereſſant iſt z. B., daß 
mäßiger Weingenuß die Seelenthätigkeit beſchleunigt, und daß dieſe 
Beſchleunigung erſt im Laufe der Zeit, wenn immer ein Gläschen 
das andere ablöſt, verſchwindet, ja in eine Verzögerung übergeht, bis 
ſchließlich, wie es in einer dieſen Gegenſtand betreffenden Abhandlung 
heißt, „die Verſuche wegen der Folgen anhaltenden Weingenuſſes 
unterbrochen werden müſſen.“ 

Jedenfalls geht aus alledem hervor, daß man bei dergleichen Ver⸗ 
ſuchen hoͤchſt vorſichtig ſein muß, daß man ſich Ort und Zeit, Reize 
Reagtrende moͤglichſt paſſend ausſuchen und dann trotzdem ſehr viele 
Experimente machen, hundert, ja tauſend Mal denſelben Reiz an: 
wenden muß, um ſichere Ergebniſſe zu erhalten; gerade wle der Sta⸗ 
tiſtiker, der es auch mit Menſchen zu thun hat, erſt aus einer großen 
Zahl von Fällen Schlüſſe ziehen darf. Und es geht aus dem Ge⸗ 
ſagten ande rerſeits hervor, daß man bei Außerachtlaſſung dieſer 


dieſes Poſtens nahm einen ernſten Anlauf, um die ſeit ſo langer Zeit ſtellten Kämpffer eine große Menge Verſammlungen ſtattge unden, bei 
ſchwebenden Arbeiten wieder in Fluß zu bringen. Er ſcheint u. A. für Groſſe die Reichstagsabg. e und 


12,280 Stimmen gegen 8960 erhalten hat, wären überflüſſig ge⸗ 
weſen, wenn ſie den Leſern nicht folgende einfache Thatſachen ver⸗ 
ſchwiegen hätte: 1) Das Herzogthum Altenburg hat ſeit 1848 noch 
keinen ernſtlichen Wahlkampf politiſcher Parteien geſehen, — die 
„Volkspartei“ hat es niemals über 2505 Stimmen gebracht, und die 
ſoclaldemokratiſchen Candidaten zogen früher beim Fehlen einer ent⸗ 
ſchiedenen liberalen Mittelpartei naturgemäß die Stimmen unzufrle⸗ 
dener Liberalen an ſich. 2) Diesmal haben für den Nationalliberalen 
Groſſe und den von der Fortſchrittspartei und der Volkspartei aufge⸗ 


Boretius⸗Halle, für Kämpffer die Reichstagsabg. Hermes, Träger, 
Richter eintraten. 3) Erſt im Laufe der Wahlagitation wurden die 
Grundſätze der bis dahin dort unbekannten Fortſchrittspartet durch 
Wort und Schrift bis in das entlegenſte Dorf verkündet. 4) Die 
„vereinigten Ordnungsparteien“ (Nationalliberale und Conferoative) 
hatten in ihren Flugblättern den fortſchrittlichen Candidaten der Nei⸗ 
gung zum „Umſturz“ verdächtigt und die Fortſchrittspartet u. A. be⸗ 
ſchuldigt des Bündniſſes mit den Soclaldemokraten. Dies veranlaßte 
Eugen Richter am 7. Decbr. (wei Tage vor der Stichwahl) in 
Altenburg in allgemeiner Wählerverſammlung. an der u. A. fa 
alle gegneriſchen Landtagsabgeordneten theilnahmen, die 
Gegner aufzufordern, mit ihren Anſchuldigungen hier öffentlich 
hervorzutreten, widrigenfalls er ſie als wider beſſeres Wiſſen gethan 
erklären müſſe. Kein Einziger ſagte ein Wort! Der Vor ſſtzende, 
Rechtsanwalt Doölitzſch, conſtatirte, daß mit den Socialdemokraten 
überhaupt gar nicht verhandelt ſel, und forderte auf, wer das Gegen⸗ 
theil behaupte, dies zu erklären. Wiederum allgemeines Schwelgen. 
Darauf meldete ſich ein ſoclaldemokratiſcher Führer, um zu erklären, 
die ſocialdemokratiſche Parteileitung habe beſchloſſen, für die Stich⸗ 
wahl keine Partei zu ergreifen, ſondern den Wählern zu überlaſſen, 
ob und für wen ſie ſtimmen wollten. 


* Berlin, 15. December. [Berliner Neuigkeiten.] Die Einladung 
des Oberbürgermeiſters von Berlin an die größeren Communen Preußens, 
zu einem gemeinſamen Hochzeitsgeſchenk für den Prinzen Wil⸗ 
belm beizutragen, bat bereits den Erfolg gehabt, daß folgende Städte ihre 
Zuſtimmung erklärt haben: Aachen, Charlottenburg, Danzig, Elbing, 
Eſſen, Greifswald, Köln, Osnabrück, Potsdam, Schleswig. In Ausſicht 
ſteht ferner der Beitritt einer andern Reihe von Städten, welche an den Vor⸗ 
beſprechungen ſchon theilgenommen haben. Es ſind dies: Altona, Branden⸗ 
burg, Breslau, Frankfurt a. M., Frankfurt a. O., Hannover, Kaſſel, 
Kiel, Königsberg i. Pr., Poſen, Stettin, Wiesbaden. Weiter verlautet, es 
ſeien neben dem gemeinſamen Geſchenk der genannten und anderer Städte 
Provinzialgeſchenke geplant worden. Magdeburg gedenkt ſich an die Spitze 
der Subſcription der Provinz Sachſen zu ſtellen. Berlin wird zu dem 
Tafelaufſatz ca. 120,000 Mark beiſteuern; die Zeichnungen ſind bereits 
fertig. Die Arbeiten werden an mehrere Juweliere von hier und auswärts 
vergeben, um das für 50 Perſonen berechnete Service möglichſt raſch über: 
reichen zu können. Leider iſt es nicht möglich, dem Prinzen ſchon an ſeinem 
Hochzeitstage dies Geſchenk zuzuweiſen. Es ſoll ein Kunſtwerk hergeſtellt 
werden, das allen äſthetiſchen Anſprüchen genügt. — Der Botſchafler in 
Wien, Fürſt Reuß, wird Donnestag auf ſeinen Poſten zurückkehren; an 
demſelben Tage trifft der Botſchafter Graf Hatzfeld von Conſtantinopel, 
über Wien kommend, hier ein. — Der großbritanniſche Botſchafter am 
ruſſiſchen Hofe, Lord Dufferin, iſt auf der Rückreiſe nach Petersburg 
mit feiner Gemahlin vorgeſtern Abend aus Paris bier eingetroffen. — 
Der Magiſtrat hat den von der ſtädtiſchen Schuldeputation für die 
flädtiſchen Gemeindeſchulen für das nächſte Jahr aufgeſtellten Etat 
genehmigt; letzterer ſchließt mit einem Zuſchuß aus ſtädttſchen Mitteln im 
Betrage von 5,095,708 Mark ab. An den 114 Gemeindeſchulen mit 
1746 Klaſſen find an Lehrkräften thätig: 114 Rectoren, 1113 Klaſſenlehrer 
und 519 Klaſſenlehrerinnen. Im Laufe des Jahres 1881 wird in Folge 
der. Eröffnung neuer Schulen und Einrichtung neuer Klaſſen eine Ver⸗ 
mehrung der Lehrkräfte um 8 Rectoren, 97 Lehrer und 35 Lehrerinnen nöthig⸗ 
Die drei jüngſten Kinder des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, die 
Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Charlotte, ſind, wie bereits gemeldet, 


nächſt von dem Ende des Nerven, den er traf, im ſenſibeln Nerven 
bis zum Centralorgan, zum Gehirn, vordringen. Darauf folgt zwei⸗ 
tens der eigentliche Vorgang des Erkennens. Drittens muß der Rea⸗ 
girende ſich erinnern, daß er nun zu reagiren hat, und muß ſeinem 
Willen einen bezüglichen Befehl ertheilen. Dieſer Befehl muß vier⸗ 
tens in einem anderen Nerven, einem motoriſchen, zu dem Finger 
vordringen, welcher auf dem Metallſtäcke ruht. Ueber die Zeitdauer 
des erſten und letzten Vorganges, d. h. über die Geſchwindigkeit der 
Fortpflanzung im Nerven, hat man einige, wenn auch nicht ſon⸗ 
derlich ſichere Kenntniffe; jedenfalls gehen auf dieſe beiden Proceſſe 
ſelbſt im ungünſtigſten Falle, alſo wenn etwa die Fußſpitze gereizt 
wird, nicht mehr als etwa 5 Hundertelſecunden verloren. Der Reſt 
kommt auf die beiden eigentlichen Seelenvorgänge, auf Erkenntniß 
und Willensäußerung. Dieſe beiden Vorgänge ihrerſeits zu 
trennen, dazu hat man auf dieſem Gebiete kein Mittel; da aber bei 
verſchiedenen Relzen die Willensthäligkeit immer dieſelbe bleibt und 
nur die Erkenntnißthätigkelt eine andere und andere wird, fo kann 
man wenigſtens Vergleichungen über die Dauer der letzteren gewinnen; 
es werden nur alle Zahlen, well die Willenszeit mit darin enthalten 
iſt, etwas zu groß erſcheinen. So hat man gefunden, daß man am 
ſchnellſten hört, d. h. mit dem geiſtigen Ohre hört, ſich des Hörens 
bewußt wird, daß man weniger ſchnell fühlt und am langſamſten 


Vorſicht in die wenig beneidenswerthe Lage kommt, wie der unſtrenge ſieht, ich fage am langſamſten; ich follie lieber ſagen: am wenigſten 


Statiſtiker durch feine Zahlen, „Alles beweiſen zu können“, Alles ist ſchnell, denn ſelbſt hier vergeht zwiſchen dem a 
aber ſehr viel, es enthält die mannigfaltigſten Beziehungen merkwür⸗ kennen des Reizes noch nicht ganz eine fünftel Secunde. 
digſter Art, und es iſt gar nicht zu verwundern, daß darunter auch ſchwanken dieſe Zahlen je nach der Perſon, 
eine hoͤchſt eigenthümliche, allgemeine Beziehung zwiſchen der Seelen⸗ handelt und je nach den Umſtänden. 


thätigkeit und dem Geruch ſich vorfindet, eine Beziehung, die in letzter 
Inſtanz zu der Entdeckung führt, daß Seele und Geruch gar nicht zwei von 
einander verſchledene Dinge find. Ein durch feine ſonſtigen Arbeiten 
hervorragender Zoologe hat dieſe Anſicht bekanntlich aufgeſtellt, und 
zwar auf Grund von Verſuchen über die Geſchwindigkeit der Seelen⸗ 
thatigkeit bei verſchiedenen, durch Gerüche hervorgerufenen Gemüths⸗ 
zuſtänden. Von der Wirklichkeit iſt dieſe Anſicht nicht durch eine 
Kluft, ſondern durch deren zwei getrennt; es ermangeln erſtens die 
Verſuche in Folge der Außerachtlaſſung der angedeuteten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ihrer Beweiskraft, wenigſtens zum großen Theil; und es folgen 
zweitens, wenn man ſie auch acceptirt — und warum ſollte z. B. 
das Riechen an einem intenſiven Parfüm nicht gerade wie der Genuß 
von Wein von Einfluß auf die Seelenthätigkeit ſein? —, es folgen 
aus ihr die von Jäger gezogenen Schlüſſe ebenſo wenig, wie aus 


t 
Kehren wir jedoch zur Hauptſache zurück. Wir haben feſtgeſtellt, 
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Auftreten und dem Er⸗ 
Natürlich 
um deren Seele es ſich 
Beſonders kommt es auf die 
Stärte des Relzes an; einen ſtarken Ton hört man eher als einen 
ſchwachen, einen ſtarken elektriſchen Schlag fühlt man eher als einen 
ſchwachen u. f. w., nur gegen Netze, die fo ſtark find, daß fie ſchmer⸗ 
zen, verhalten ſich merkwürdiger Weiſe verſchiedene Leute verſchleden; 
die Einen reagiren auf das, was ihnen weh thut, erſt recht ſchnell, 
die Andern ſehr langſam, der Schmerz wirkt alſo, wie der Genuß 
alkoholiſcher Getränke, auf die Einen anregend, auf die Andern er⸗ 
mattend. 

Man iſt aber bei dieſen einfachſten Seelenproceſſen nicht ſtehen 
geblieben, man hat einen Schritt vorwärts gethan und außer der 
„Erkennungszeit“ auch noch die „Unterſcheidungszeit“ gemeſſen, 
eine Zeit, welche zugleich den Vorthell gewährt, daß man fie ganz 
für ſich, ohne Willenszeit, ermitteln kann. Der Reagirende ſöll jetzt 
die Aufgabe haben, nicht gleich beim Erkennen eines Reizes zu reagtren, 
ſondern erſt, ſobald er eine ganz beſtimmte Eigenſchaft, Qualität 
des auf ihn ausgeübten Reizes erkannt hat. Zu dieſem Zwecke hätte 
man ihm jetzt, und zwar der Sicherheit wegen recht oft, etwa zwanzig 
Mal hintereinander — nicht einen beliebigen, ſondern z. B. einen 
rothen elektriſchen Funken zu hören zu geben, und er hätte ebenſo 
oft zu reagiren, ſobald er jedesmal erkannt hätte, daß der Funke roth 
und nicht anders gefärbt iſt. Allein, das wäre ein völlig verfehltes 


drer Mutter von Wiesbaden in die Heimath vorausgeeilt und in Ber 
gleitung ihrer Ober⸗Gouvernante, Fräulein de Perpigna, am 14. d., Nachts 
11 Uhr 45 Minuten, mit der Wetzlarer Bahn auf dem Potsdamer Bahn⸗ 
bofe bier eingetroffen. Der Kronprinz erwartete die Ankunft feiner Kinder 
in den Kaiſerzimmern des Bahnhofes. Sobald der Zug bielt und die 
Prinzeſſinnen vom Waggon aus ibren auf den Perron tretenden Vater 
bemerkten, eilten ſie freudig auf ihn zu und umarmten ihn lange und 
berzlichſt der Reibe nach, viele Grüße von ihrer Mutter beſtellend. Zablloſe 
Bouquets, welche den Prinzeſſinnen bei ihrer Abfahrt auf dem Bahnhofe 
in Wiesbaden theils von der Kronprinzeſſin, theils von einzelnen Damen 
der dortigen Ariſtokratie geſpendet waren, brachten dieſelben hierher mit, 
darunter ein wundervolles, großes Bouquet aus franzöſiſchen Roſen, mit 
Maiblumen vermiſcht, welches die Kronprinzeſſin ihrem Gemahl über: 
ſandte. — Die Anweſenheit des Hof marſchalls des Fürſten 
Alexander J. von Bulgarien, Freiherrn von Riedeſel, in Berlin, 
und die längere Audienz, die ihm der Kaiſer gewährt, bringt man, 
wobl nicht mit Unrecht, mit einer bevorſtehenden Verlobung dez 
Fürſten mit der Millionenerbin Prinzeſſin Juſſugeff in 
Verbindung. Auch nicht obne beſondere Vorbedeutung dürfte die That⸗ 
ſache ſein, daß die genannte fürſtliche Familie zum erſten Mal in dieſem 
Jahrgang des Gothaer Hofkalenders aufgeführt iſt. — Der Rückkunft des 
Dr. Lasker, der ſich gegenwärtig in Florenz aufhält, wird für Weihnachten 
entgegengeſeben. — Das Polizei⸗Präſidium bat den Antrag des Dr. Werner 
Siemens auf Conceſſionirung von elektro⸗dynamiſchen Hoch⸗ 
bahnen in den Straßen Berlins nunmehr rundweg abgelehnt 
und Herr Siemens in Folge deſſen auch die bezüglichen Verhandlungen 
mit den ſtädtiſchen Behörden aufgegeben. Wohl gemerkt bandelt es ſich 


hier nur um die auf Säulen errichteten, in der Luft ſchwebenden Bahnen] A 


und um das Innere Berlins, nicht aber um elektriſche Niveaubabnen und 
ſolche in den Außendiſtricten von Berlin. — Am 13. d. verſchied nach 
kurzem Krankerlager am Herzſchlage einer der ausgezeichnetſten Architekten, 
der bisherige Director der Kunſtgewerbeſchule, Prof. Martin Gropius. Der 
Verſtorbene war geboren 1824. Jahrelang Lehrer an der königlichen Bau⸗ 
Akademie, beſonders als Aſſiſtent des berühmten Tektonikers Carl Botlicher, 
thätig, war einer der freiſinnigſten Baukünſtler unſerer Zeit. Als praktiſcher 
Architekt hat er ſich in Gemeinſchaft mit dem Baumeiſter Schmieden durch 
eine Reihe bedeutender öffentlicher und privater Bauwerke einen hervor⸗ 
ragenden Namen gemacht. Eines feiner vollendetſten Werke, das könig⸗ 
liche Kunſtgewerbe⸗Muſeum, von deſſen Innenbofe ein Modell auf der 
letzten akademiſchen Kunſtausſtellung die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
lenkte, wird demnächſt ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 
} [Batlomentarifhne] Die Budgetcommiſſion trat am Dinstag 
in die Einzelberathung des Etats der Eiſenbahnverwaltung. Derſelbe wurde 
im Ordinarium wie im Extraordinarium unverändert genehmigt. Der bereits 
früber ede Antrag, welcher den Zweck verfolgt, daß die unteren Beamten 
bei den Eiſenbahnen, namentlich Bahnwärter und Weichenſteller, auch ferner 
etatsmäßig angeſtellt werden, während die Regierung dieſelben auf den 
Diätenfonds zu übernehmen beabſichtigt, wurde gegen 3 Stimmen abgelehnt. 
Die Regierung führte aus, das weder die materielle Lage der fraglichen 
Beamten verſchlechtert noch die Sicherheit und Dauer ihrer Anſtellung be⸗ 
einträchligt werden ſolle, daß es vielmehr nur darauf ankomme, der Ber: 
waltung einen freieren Spielraum bei Normirung der einzelnen Beſoldungen 
nach Maßgabe der Verschiedenheit der prodinziellen und örtlichen Berhälts 
niſſe zu gewähren. Unter den genehmigten Extraordinarien befinden ſich 
unter andern: Zum Umbau des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofs in 
Berlin 1,500,000 M., zur Anlage des Centralbahnbofs in Frankfurt a. M. 
180800 0% zum Umbau des Perſonenbahnhofs in Northeim lerſte Rate) 
g In der Montag- Sitzung der Verwaltungs geſezcommiſſion wurde 
die zweite Leſung des Zuſtändigkeitsgeſetzes bei § 46 (Wegepolizei) fort⸗ 
geſetzt. Zu § 47 wurde eine den Sinn klarer ſtellende Faſſung angenom⸗ 
men. Im Uebrigen blieben die Beſchlüſſe erſter Leſung (bis Titel X, 
Waſſerpolizei) unverändert. Für den X. Titel (Waſſerpolizei) wurde nach 
einem Amendement Hänel bezüglich der beſonderen Verhältuiſſe Schleswig: 
Holſteins der Redactions⸗Commiſſion eine veränderte Faſſung der SS 55, 
56, 71 und 72 vorbehalten. Zu § 58 wurde ein Amendement wieder auf: 
genommen, die Fälle der SS 102 bis 116 I, 8 des allgemeinen Landrechts 
gleich denen des Vorfluthsedicts vom 15. November 1811 dem Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren zu überweiſen, und mit 8 gegen 6 Stimmen angenommen. 
Bei § 99 wurde Vertagung beſchloſſen. * 
Aus den jüngſten Sitzungen der Commiſſion für das Schlacht⸗ 
bausgeſetz tragen wir noch folgenden, in Anbetracht der praktiſchen 


Beginnen. Man würde auf dieſe Weiſe keine größere Zeit als früher, 
man würde wieder einfach die Erkennungszeit erhalten. Hier zeigt 
ſich recht deutlich die Schwachheit des menſchlichen Willens. Wenn 
ich weiß, daß ein rother Funke erſcheinen wird, ſo kann ich noch 
fo ſehr an meine Gefühle der Verantwortlichkeit u. dgl. appelliren, 
ich werde doch reagiren, ſobald ich den Funken überhaupt erkenne 
und nicht warten, bis ich mir über ſeine Farbe, die ich ja ſchon vor⸗ 
her wußte, erfahrungsgemäß klar geworden bin. Dieſe Schwäche des 
Willens zeigt ſich hier fortwährend; ſie macht es auch nothwendig, 
daß man die Verſuche mit Sehreizen bei verſtopften Ohren an⸗ 
ſtelle, ohne dies würde man nämlich den Funken nach dem Obigen 
eher hören als ſehen, und man könnte ſich noch fo ſehr anſtrengen, 
erſt dann loszudrücken, wenn man den Funken fieht: man würde 
es nicht zu Wege bringen. 

Man muß daher ein anderes Verfahren anwenden, und dieſem 
verdankt die zur Erkennung der Qualität eines Reizes nöthige Zeit 
den ſchon angeführten Namen Unterſcheidungszeit. Man muß 
dem Reagirenden nicht lauter rothe Funken — um bei dem obigen 
Beifpiele zu bleiben — vorführen, ſondern in unregelmäßiger Ab: 
wechſelung rothe und nicht rothe, etwa blaue Funken; und ihm auf 
geben, nur auf die rothen, nicht aber auf die blauen Funken zu 
reagiren. Jetzt iſt der Reagirende nicht mehr wie vorhin in der Lage, 
die ſich Manche ſo begehrenswerth denken, er iſt nicht mehr in der 
peinlichen Lage, die Zukunft zu wiſſen; er muß warten, bis er die 
Farbe unterfhleden hat, und was man thun muß, das thut man be 
kanntlich immer. Es iſt vielleicht nicht ſehr tröͤſtlich, aber wahr: hier 
muß man zwangsweiſe gegen den Menſchen vorgeben; mit „morali⸗ 
ſchen Verpflichtungen“ iſt hier wenig oder nichts gethan. Ja, 
noch mehr! Selbſt jetzt geht die Sache nicht von vornherein glatt 
ab. Well der Reagirende nicht weiß, was für ein Funfe kommen 
wird, und weil er in der Zwiſchenzeit nichts zu thun hat, ſo bildet 
er ſich ſchnell eine Vermuthung aus, obwohl die smal ein rother oder ein 
blauer Funke erſcheinen werde; und wehe ihm, wenn er ſich vor der 
Zeit entſcheidet, er muß dann, ob er will oder nicht, ſeiner Ahnung 
Folge leiten und wird entweder, nämlich, wenn er zufällig recht ver: 
muthet hat, „voreilig“, ſchon beim Erkennen des Funkens ſelbſt, oder 
aber „falſch“, d. h. gegen die Verabredung reagiren. Erſt mit der 
Zeit gelingt es, ſich jeden Speculirens zu enthalten. Damit hängt 
es auch zuſammen, daß zu der Rolle des Reagirenden am geeignet: 
fen ſolche find, welche es am leichteſten zu Wege bringen, an „Nichts“ 
zu denken, d. h. ſich keine eigenen Gedanken zu machen; bei ihnen 
werden die Verſuchsergebniſſe am regelmäßlgſten. Auch zeigt ſich auf 
der anderen Seite durchaus nicht, wie Mancher vermuthen konnte, 
daß bei den geſcheidteſten Leuten die Zahlen am kleinſten werden, daß 
dieſe alfo am ſchnellſten erkennen und unterſcheiden. Das iſt durch⸗ 
aus nicht der Fall; eher zeigt ſich noch, daß, wie paradox es auch 
anfangs erſcheinen möge, diejenigen am ſchnellſten denken, welche 
am ruhigſten denken. 
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Wichtigkeit des Gegenſtandes etwas ausfübrlicher gebaltenen Bericht nach: 
Die Nummern 2 und 3 des $ 2 der Vorlage, welche die . 
fanitären Unterſuchung auch für das auswärtige im betreffenden Berirke 
feilgebotene Fleiſch geſtatten, wurden mit großer Majorität angenommen, 
nachdem ein Amendement abgelehnt war, welches nicht blos das feilge⸗ 
botene, ſondern überhaupt das in den Gemeindebezirk eingebrachte Fleiſch 
unterſucht haben wollte. Bei der Nr. 3 erhob ſich insbeſondere darüber 
eine eingehende Debatte, ob auch das in Gaſt⸗ und Speiſewirthſchaften im 
zubereiteten Zuſtande dem Publikum dargebotene Fleiſch dieſer Beſtimmung 
unterliegen ſolle. Man bielt dies nicht für ausführbar. Eine eingehendere 
Erwägung ergab jedoch, daß auch bier die betreffende Vorſchrift ſehr wohl 
anzuwenden ſei. Der Gaſt⸗ und Speiſewirth beziehe feinen Fleiſchbedarf 
entweder von einem auswärtigen Producenten auf beſondere Beſlellung, 
oder er beziehe ihn von einer der gewöhnlichen Verkaufsſtellen in dem 
Stadtgemeindebezirke. Im letzteren Falle ſei das Fleiſch ſchon vor dem 
Ankaufe unterſucht, und ließe ſich dies durch ein Fleiſchankaufsbuch leicht 
nachweiſen, im erſteren Falle aber ſei es keineswegs zu viel verlangt, wenn 
ſolches von auswärts direct kommende Fleiſch wie jedes andere auswärtige 
die Schaucontrole paſſiren müſſe. Uebrigens wurde geltend gemacht, daß 
rade für das in Speiſewiribſchaften verabreichte, zum Genuſſe zugerichtete 
leiſch die fanitäre Controle nötbig fei, da man hier weniger als bei dem 
nicht zubereiteten friſchen Fleiſche die ſanitäre Beſchaffenheit bemerken könne. 
Eine gründliche Controle würden die Stadtobrigkeiten bier überhaupt nur 
da eintreten laſſen, wo Grund zu beſonderem Verdachte vorliege, wie es 
denn überhaupt ja jede Gemeindevertretung in der Hand babe, zu be: 
ſtimmen, ob gerade die Gaſt⸗ und Speiſewirthſchaften und welche Kategorien 
derſelben in die Unterſuchungspflicht mit eingeſchloſſen werden ſollen. Auch 
die Nummern 4 und 5 des § 2 der Vorlage fanden durch faſt einſtimmige 
Annahme M Es war klar, daß die öffentlichen Schlachthäuſer 
nur dann auf die Verſorgung der betreffenden Gemeinde mit zuverlaſſig 
geſundem Fleiſche Einfluß üben können, wenn das auswärtige asc 
welches ja lim geſchlachteten Zuſtande) ausſieht wie das Schlachthausfleiſch, 
verhindert wird, ſich ſo zum Kaufe darzubieten, daß das Publikum nicht 
unterſcheiden kann, ob es Schlachthaus⸗ oder auswärtiges Fleiſch kaufe. 
uch das fand man gerechtfertigt, daß die betreffende Gemeinde zum Ver⸗ 
kaufe ihres Schlachtbausfleiſches beſondere und zwar ausſchließliche Hallen 
errichte und mit den Annehmlichkeiten ausſtatte, welche dergleichen Ver⸗ 
kaufshallen z. B. durch Waſſerſpälung, Kühlung, Kellerverſchluß und der⸗ 
leichen zu gewähren pflegen, ohne darin eine Beſchränkung der Markt⸗ 
reiheit zu finden. In der nächſten, auf Montag (den 13. December) anbe⸗ 
raumten Sitzung wird die Commiſſion zu der wichtigen Nr. 6 des § 2 über: 
geben, und die Zuläſſigkeit der gefährlichen Concurrenz erörtern, welche 
einzelne Schlächter dem f dd Schlachthauſe ihrer Gemeinde dadurch 
u bereiten vermochten, daß ſie nahe an der Grenze des Gemeindebezirks 
Bribatichlächtereien errichteten, das dort gewonnene & 
einführten und dadurch von dem im Gemeindebezirle zum Schutze des 
offentlichen Schlachtbauſes beſtedenden Schlachtgrenze ſich frei machten. 
n der Commiſſion für die Bildung des Landes⸗Eiſen⸗ 
bahnraths fand Montag Abend die Berathung über 5 3 des Geſetzent⸗ 
wurfs ſtatt, nach welchem die Bildung der Bezirks⸗Eiſenbahnräthe durch 
die Wahl aus der Zahl von Präſentirten der Handelskammern und land⸗ 
wirtbſchaftlichen Centralbereinen Seitens der Provinzial⸗Ausſchüſſe 
ſtattfinden fol. Von freiconſervativer Seite wurde beantragt, an Stelle 
abr Paragraphen zu beſtimmen, daß die Mitglieder der Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnräthe direct von den Handelskammern, landwirtbſchaftlichen Central⸗ 
vereinen, ſowie von ſolchen freien wirthſchaftlichen Vereinigungen, welche 
vom Miniſter für öffentliche Arbeiten zugelaſſen werden, gewählt werden, 
und daß die Zahl der Mitglieder für jede vertretene Körperſchaft vom Mi⸗ 
niſter beflimmt werden ſoll. Dieſer Antrag wurde von liberaler Seite leb⸗ 
baft unterſtützt und von einer Seite beſonders hervorgehoben, daß der Ber 
zirlseiſenbahnrath eine Intereſſenvertretung bilde, welche nur Werth durch 
unmittelbare Kundgebung ihres Standpunkts gewinne und daß die freien 
wiribſchaftlichen Vereinigungen die ihnen naheſtehenden Intereſſen vielfach 
9 55 und klarer vertreten, als die Handelskammern: jeder Verſuch, im Be⸗ 
irkseiſenbabnrathe durch Majoritätsgutadhten unter Autorität des Staats 
Aeusetun en herbeizuführen, die über das Niveau der Specialintereſſen ſich 
erhoben, ſei ausſichtslos, auch praktiſch nicht durchführbar. Der Antrag 
auf grundſätzliche Aenderung der Regierungsvorlage wurde indeſſen von 
der Majorität der Commiſſion eg) welche ſich principiell auf den 
Stanppunkt ſtellte, daß die Grundlage des Geſetzes durch den vorjährigen 
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes gegeben ſei, auch von der Mitwirkung 
des Bezirkseiſenbahnraths eine Ausgleichung widerſtreitender Intereſſen er⸗ 
wartete. Die Majorität nahm die Regierungsvorlage mit 11 gegen 7 
Stimmen (Conſervative und Centrum gegen Freiconſervative und Liberale) 
an, nachdem dieſelbe dahin amendirt war, daß auch freie wirthſchaftliche 
Vereinigungen mit Genehmigung des Miniſtere an der Praſentation gleich 
den Handelskammern 0 nt ſein ſollen. Ein Antrag, das Wahlrecht 
dem Minifter für öffentliche Arbeiten zu übertragen, anſtatt den Provinzial⸗ 
Ausſchüſſen, wie der Entwurf vorſchreibt, fand in der Commiſſion keine 
Unterſtützung und wurde abgelehnt. 


leiſch in ihre Gemeinde 


geht der „L. C.“ folgende Mittheilung zu: 
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Doch ich bin abgeſchweift, ehe ich gezeigt habe, wie man ſchließ⸗ 
lich die zur Unterſcheidung der Qualität eines Reizes erforderliche Zeit 
ermittelt. Aber zu dieſem Zwecke habe ich nur wenig hinzuzufügen; 
man braucht nur hintereinander zwei Verſuchsreihen, jede aus etwa 
20 Verſuchen beſtehend, auszuführen; zuerſt eine, nur aus rothen 
Funken beſtehend; dieſe giebt die einfache Erkennungszeit; dann eine 
Reihe, bei der man abwechſelnd rothe und blaue Funken vorführt und 
nur auf erſtere reagiren läßt; das giebt auch die Erkennungszeit, aber 
noch vermehrt um die Unterſcheidungszeit; ziehe ich alſo die Durch 
ſchnittszahl der erſten Reihe von derjenigen der zweiten ab, ſo finde 
ich die Unterſcheidungszeit, und zwar ſie ganz allein, denn beide Reihen 
enthielten zwar noch eine Willenszelt in ſich, aber beide dieſelbe; beim 
Abziehen fällt dieſelbe alſo fort; ob ich 4 von 9 oder ſtatt deſſen 6 
von 11 abziehe, das Ergebniß iſt und bleibt daſſelbe. 

Auf dieſe Weiſe hat man gefunden, daß die einfachſten Unter⸗ 
ſcheidungsvorgänge in unſerer Seele Zeiten in Anſpruch nehmen, 
welche für verſchiedene Perſonen nicht unbedeutend von einander ab⸗ 
weichen, und welche, je nach der Art des Reizes und der an ihm zu 
unterſcheidenden Eigenſchaft zwiſchen dem hundertſten und dem zehnten 
Theile einer Secunde liegen. Am ſchnellſten vollzieht ſich die Unter⸗ 
ſcheidung des Ortes, aus welchem ein geſehener Reiz ſtammt, 
d. h. alfo das Urtheil darüber, ob ein Lichtblitz von links oder rechts, 
von oben oder unten, von vorn oder hinten kam; nur ein Fall iſt 
ſchwierig und dauert daher länger, nämlich der, daß zwei Funken aus 
derſelben Richtung kommen und angegeben werden ſoll, welcher von 
beiden weiter entfernt iſt. Aehnlich verhält es ſich mit gehörten 
Reizen; nur dauert bier Alles etwas länger. Farben zu unter 
ſcheiden, nimmt auch nicht viel mehr Zeit in Anſpruch, wenigſtens 
wenn ſie rein und einander nicht allzu ähnlich ſind. Schon be⸗ 
trächtlich ſchwieriger iſt die Unterſcheldung eines Tones von einem 
Geräuſch; noch mühſamer die Unterſcheidung von Tönen verſchledener 
Höhe oder verſchiebenen Klanges. Bei weitem am langſamſten 
endlich bringt man es zu Wege, die Stärke eines Reizes zu beur⸗ 
theilen, d. h. einen ſtarken Schlag von einem ſchwachen, ein ſtarkes 
Licht von einem ſchwachen u. ſ. w. zu unterſcheiden. Im erſten Falle 
braucht man hierzu eine volle zehntel Secunde, alſo eine Zeit, in 
welcher man ſchon zweimal mit dem Finger auf den Tiſch klopfen kann. 
Noch ein Beiſpiel will ich anführen, welches zeigt, wie genau die 
Ergebniſſe dieſer Verſuche mit den Vorſtellungen übereinſtimmen, 
welche wir uns naturgemäß von unſerer Seelenthaͤtigkeit machen. 
Man hat die Zeit gemeſſen, welche nöthig iſt, um ein geſprochenes 
A von einem geſprochenen U zu unterſcheiden, und ebenfalls die 
Zeit, welche noͤthig iſt, um ein geſchriebenes (genauer gejagt: ein 
aus lauter elektriſchen Funken gebildetes) A von einem ebenſolchen U 
zu unterſcheiden. Nach dem obigen müßte die erſtere Unterſcheldung 
langſamer von Statten gehen als die letztere, weil es ſich bei ihr um 
die Unterſcheidung von Sprachlauten, alſo von Klängen, handelt. 
Aber man hat zu bedenken, daß das gehörte A und U Nalurleute 


[Eine Erklärung des Abgeordneten Kieſchke.] Von demſelben 
führendes 
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£ Berlin, 14. December 1880. 
Der Abg. von Ludwig bat deute auf den Tiſch des Abgeordnetenhauſes 
einen Auszug aus dem Handelsreg ſter niedergelegt, wonach ich im Jahre 
1872/73 mehrere Monate lang für die Berliner Hotelgeſellſchaft als Vor⸗ 
ſtand eingetragen war. Dazu bemerke ich Folgendes: Ich bin in das 
Handelsregiſter eingetragen worden; eine ſolche Eintragung bat den Zweck, 
zur Ausführung von Geſchäften für die Geſellſchaft legitimirt zu werden. 
Ich hahe im Abgeordnetenhauſe ausdrücklich erklärt, ich hätte anfänglich 
verſchiedene Geſchäfte, namentlich bei Grundſtückserwerbungen ꝛc., für die 
Intereſſenten ausgeführt. Dazu bedurfte es natürlich einer Legitimation, 


und die Legitimation wird durch das Handelsregiſter geführt. Es iſt alſod 


nur ein Streit um Worte. Unangefechten bleibt die Thatſache, daß 
ich für dieſe Geſchäftsfübrung niemals eine Vergütung er⸗ 
balten, auch niemals eine Actie der Hotelgeſellſchaft beſeſſen 
habe. Kieſchke. 

[Eine Erklärung des Profeſſors von Treitſchke.] In dem 
neueſten Hejt der „Preußiſchen Jahrbücher“ äußert ſich Prof. v. Treitſchke 
zweimal über die Antiſemiten⸗Bewegung, einmal in einem Artikel „zur 
inneren Lage beim Jahresſchluß“, der von dem bekannten Standpunkt des 
Verfaſſers aus die Kritik der letzten Vorgänge unternimmt. Weiter iſt am 
Schluß als Nachtrag eine beſondere Erwiderung an Herrn Th. Mommſen 
beigefügt. Dann heißt es: l 0 2 

Der ſachlichen Erörterung muß ich, ungern genug, zwei perſönliche Be⸗ 

merkungen folgen laſſen. 5 ; 
Herr Mommſen wirft mir vor, daß ich meine Behauptungen über die 
jüdiſche Einwanderung nicht zurückgenommen habe. Ich erwidere einfach, 
daß ich das von ihm empſoblene Neumann' ſche Buch nicht kenne. Da er 
die Schrift empfiehlt, ſo werde ich ſie leſen; und ſollte ich ibre Beweis⸗ 
führung stichhaltig finden, fo werden dieſe Jahrbücher nicht anſteben, eine 
die mit dem Kerne der Streitfrage wenig zu thun hat, zu 
erichtigen. 

Herr Mommſen fordert ferner meine Erklärung über einen Satz eines 
vertraulichen akademiſchen Circularſchreibens, der möglicherweiſe ſo gedeutet 
werden kann, als ob ich der moraliſche Urheber der Antiſemiten⸗Petition der 
Leipziger Studenten wäre. Der Sachverhalt iſt für meine Collegen durchaus kein 
Gebeimniß. Hätte Herr Mommſen mich ſelbſt oder unſeren Rector oder viele 
andere Collegen einer vertraulichen Frage gewürdigt, ſo würde er wiſſen, 
daß ich die von ihm gewünſchte Erklärung ſchon längſt gehörigen Orts ab⸗ 

egeben habe; er würde ferner wiſſen, deß der mit meinem Namen getriebene 
brauch ſchon längſt zurückgenommen worden iſt. Da er jedoch eine 
öffentliche Anfrage für collegialiſch hält, fo ſtehe bier meine Antwort. 
Elf Monate lang batte ich mit Studenten niemals über die Judenfrage ge⸗ 
ſprochen; ich wußte auch gar nicht, daß ſich die akavemiſche Jugend mit der 
Angelegenheit beſchäftigte. Da empfing ich am 22. October von einem mir 
bisher unbekannten Leipziger Studenten, der ſich damals bier aufhielt, einen 
Brief des Inhalts: Er und feine Freunde beabſichtigten, ſich der Förſter'ſchen 
Petition anzuſchließen; ſie bäten mich um Rath. Als der Briefſteller bald 
nachher perſönlich bei mir erſchien, ſagte ich 15 etwa Folgendes: 1) Ich 
fei, wie er aus meinen Jahrbücher⸗Artikeln wiſſen müſſe, mit der Petition 
nicht einverſtanden und bätte daher trotz wiederholter Aufforderung mich 
geweigert, dieſelbe zu unterzeichnen; 2) ich ſei akademiſcher Lehrer und 
könne daher an keiner Kundgebung der Studirenden mich irgendwie be⸗ 
theiligen; 3) wenn er und feine Freunde ibre Sympatbie für die Petition 
äußern wollten, fo könnte ich ihm ſelbſtverſtändlich nicht abrathen, da ich kein 
Recht hätte, Anderen meine Geſinnung aufzuerlegen; doch bielt ichmich ver⸗ 
pflichtet, ihn auf zwei Bedenken aufmerkſam zu machen. Ein Verſuch der 
Studenten, auf die Beſchlüſſe der geſetzgebenden Gewalt einzuwirken, feı meines 
Erachtens ganz ungehörig; ſie müßten alſo ihrer Kundgebung mindeſtens eine 
andere, angemeſſenere Form geben; ſie müßten ferner darauf halten, daß der 
alademiſche Friede ungeſtört bliebe. Nach dieſer Unterredung hörte ich wochen⸗ 
lang nichts mehr von der Sache, bis ich plötzlich zu meinem äußerſten Erſtaunen, 
in Folge einer Zeitungsnotiz, jenen Satz des Leipziger Studenten ⸗Circulars 
kennen lernte. Ich ſchrieb ſogleich an jenen Studenten, erinnerte ihn an 
den wirklichen Inhalt unſeres Geſprächs und verlangte, daß jene Stelle 
ſofort geſtrichen würde. Er antwortete mir ſehr reumüthig, bat mich um 
Verzeihung, betheuerte, er habe ſich während der Unterredung in großer 
Aufregung befunden und mich daher gänzlich mißverſtanden; er vperſprach 
ſodann, jene Stelle ſogleich ſtreichen zu laſſen, was in der That geſchehen iſt. 
— Nachher habe ich einem Mitgliede unſeres akademiſchen Senats den Her⸗ 
gang brieflich dargeſtellt, mit der Bitte um weitere Mittheilung an den 
Reclor und die Senatoren. Das Ende war, daß der Herr Rector mir un⸗ 
aufgefordert erklärte: er ſei jetzt vollkommen zufriedengeſtellt und die ganze 
Angelegenheit abgethan. — Zu einer öffentlichen Berichtigung konnte ich 
mich nicht entſchließen. () Alle meine Freunde ſtimmten mit mir darin 
überein, daß es mir nicht gezieme, au) Zeitungsredereien dieſes Schlages 
zu antworten. Wenn aber der kleine Klaiſch unter der glänzenden Flagge 
Theodor Mommſens dabinſegelt, dann freilich muß ich reden. 95 a 

Die „N.⸗Z.“ bemerkt hierzu, daß nach der Mittheilung der „Volkszeitung“ 
das Circular unterzeichnet war von zwölf Leipziger Studenten und zwar 
mit vollem Namen. Eine dreizebnte Unterſchrift rührte vom Cand. jur. 
Dulon, 4 1 Theaterſtraße 4, parterre, ber, der ſich als correſpondenz⸗ 

litglied des Centralcomites bezeichnete. Mit dieſen Namens⸗ 


ſind, während die geſchriebenen Zeichen nichts weiter ſind als Ge⸗ 
ſtalten, welchen man in Folge einer Uebereinkunft dieſe Bedeutung 
beigelegt hat. Die Seele muß ſich alſo erſt erinnern, daß dieſe 
Geſtalt dem Laute U, jene dem Laute A entſpricht; und die Unter⸗ 
ſcheidung muß daher hier länger dauern. Das Experiment zeigt, daß 
dem in der That ſo iſt. 

Im gewöhnlichen Leben reiht ſich ein Erkennungs⸗ und Unter⸗ 
ſcheidungsvorgang an den andern; aber die einzelnen Glieder dieſer 
Kette find nicht complieirter als in den oben beſprochenen Fällen; im 
Gegentheil, die Unterſcheidungen find hier leichter, weil die zu 
unterſcheidenden Dinge complicirter find und ſich demgemäß nicht nur 
in einer, ſondern in vlelen Hinſichten von einander unterſcheiden. 
Aber dieſem günſtigen Umſtande ſteht ein anderer, ungünſtiger, gegen⸗ 
über. Im gewöhnlichen Leben tft unfere Aufmerkſamkeit meiſt in 
hohem Grade getheilt. Ein Eindruck von der Außenwelt trifft uns 
faſt niemals bereit, ihn aufzunehmen; er trifft uns vielmehr entweder 
in Anderes „vertleſt“, oder er trifft uns „zerſtreut“. Beides macht, 
daß wir ſchwerer und langſamer zur Erkenntniß gelangen. Und fo 
giebt es ſchließlich nicht ſelten Fälle, in denen eine verhältnißmäßlg 
elnfache Seelenthätigkeit nicht Bruchtheile einer Secunde, ſondern 
deren eine ganze oder gar mehrere in Anſpruch nimmt, ſo daß es gar 
keiner Apparate bedarf, um ſie zu ermitteln. Wem iſt es nicht ein⸗ 
mal paſſirt, daß er auf einge an ihn ergangene Frage mit „Wie?“ 
entgegnete, bald darauf aber, ohne daß die Frage wiederholt worden 
wäre, die zupaſſende Antwort fand, weil er inzwiſchen von ſelbſt ſich 
der Frage bewußt geworden war? 

Die allgemeinere und höhere Bedeutung aber, welche dieſen Unier- 
ſuchungen zukommt, liegt darin, daß die Seele, welche Viele aus⸗ 
ſchließlich mit unbegrenzten Eigenſchaften begabt ſich vorſtellen, alſo 
auch mit einer unendlichen Geſchwindigkeit der Thätigkeit, daß dieſelbe 
hier in einen unwiderleglichen Zuſammenhang mit zwar kleinen, aber 
meßbaren, regelmäßigen und ſelbſt für unſer Vorftellungsvermögen 
noch ganz gut faßbaren Zahlen gebracht wird. Damit ſind der Seele 
ie Grenzen der Zeit geſteckt. Bekanntlich hat man ihr, nach 
vielem Streite, endgiltig auch die Grenzen des Raumes geſteckt, 
in welchem fie thätig if, und man iſt gegenwärtig ſogar mit Erfolg 
daran, zu unterſuchen, in welchen verſchiedenen Theilen des Ge⸗ 
hirns die verſchiedenen Seelenthätigkeiten ihren Sitz haben, gerade 
wie man nach dem hier Mitgetheilien ſich dem Ziele mehr und mehr 
nähert, welche verſchledenen Zeiten die verſchiedenen Seelenthäͤtig⸗ 
keiten beanſpruchen. — Bedeutende Naturforſcher haben die Behaup⸗ 
tung aufgeſtellt, man werde das Räthſel der Seele nie löſen. Wenn 
dieſe Anſicht die richtige iſt, wenn man alſo niemals wiſſen wird, 
was die Seele iſt, ſo liegt immerhin ein Troſt in dem Gedanken, 
daß man wenigſtens über das wann und wo ihrer Thätigkeit Licht 
gewinnen kann und zum Theil bereits gewonnen hat. N 
C. Rebau. 
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u. A. auch die „Kat.⸗ZJellung“ über. Die Bedeutung jener Meni 
feſtation find wir ſicher nicht in Gefabr zu überihäßen, allein auf den Be: 
griff von Zeitungsredereien und lleinem Klaiſch läßt fie ſich icht zurüd- 
führen. Das Schriftſtück war zur Verbreitung in ſtudentiſch⸗a Kreiſen be⸗ 
ſtimmt und iſt zweifellos auch fo an zahlreiche Perſonen verjendet worden. 
Welche Urſache konnte man nun haben, dem guten Glauben jener Unter⸗ 
zeichner des Circulars und des corxeſpondenzfübrenden Mitgliedes zu miß⸗ 
trauen? Als verlautete, Herr v. Treitſchke dementire die auf ihn bezüg⸗ 
lichen Behauptungen des Circulars, erhob ſich natürlich die Frage, wie es 
komme, daß einer mit Namens unterſchrift vertretenen Mittheilung der Leip⸗ 
ziger Studenten, welche der Oeffentlichkeit angehörte, nicht auch ein öffent⸗ 
liches Wort des Herrn v. Treitſchke erwiderte? Ob Profeſſor Mommſen da⸗ 
ber einen Vorwurf verdient, weil er dieſe Situation zu klären unternahm, 
überlaſſen wir dem Urtheil der Leſer. 

[Bertrag über das kurheſſiſche Fideicommiß!] Am 13. d. Mts. 
iſt in Berlin zwiſchen den Bevollmächtigten der preußiſchen Staatsregierung, 
Gebeimrath Rüdorff und Legationsrath von Richthofen, einerſeits und den 
Bevollmächtigten der Landgrafen und Prinzen von Heſſen⸗Phbilippsthal⸗ 
Barchfeld, Rechtsanwalt Renner und Laymann, andererſeits, ein Vertrag 
über das kurheſſiſche Fideicommiß nebſt einer Anlage und Schlußprotokoll 
unterzeichnet worden. Die Prinzen verzichten auf ihre Anſprüche an den 
Fideicommiß und erhalten Jahresrenten und mehrere Schlöſſer. 


[Deutſche Chronik.] In Bundesrathskreiſen iſt, wie der „Frankfurter 
Zeitung“ von Berlin telegrapbirt wird, von der beabſichtigten Verhängung 
des kleinen Belagerungszuſtandes über Frankfurt a. M. abſolut nichts 
bekannt. — Nach der Stellung, welche die amtliche Preſſe des Königreichs 
Sachſen zu der Affaire Frieſen⸗H„Grenzboten“ eingenommen, kann man nicht 
im mindeſten daran zweifeln, daß König und Regierung zu Herrn von 
Frieſen jteben. Ueber das Buch des letzteren („Erinnerungen aus meinem 
Leben“), welches den Anlaß zu dem Hader gegeben, urtheilt die „Leipz. Zig.“: 
Es iſt möglich, daß es tbatſächliche Irrthümer, daß es einſeitige Auffaſſungen 
enthält. Letzteres, einſeitig zu fein, iſt ja wobl nicht blos das unvermeidliche 
Schickſal, ſondern recht eigentlich die Beſtimmung von Memoiren, wenigſtens 
der Memoiren von Staatsmännern, die an den erzählten Begebenheiten 
als Mitbandelnde betheiligt waren: denn der Handelnde iſt, ſiebt und 
urtheilt ſtets und notbwendig einſeitig. Sie ſollen und wollen ja doch keine 
Geſchichtſchreibung, ſondern eine Quelle für den künftigen Geſchichtſchreiber 
fein; die Dinge ſollen und wollen ſie fo, wie fie ſich in dem ſubjectiven 
Bewußtſein des Autors, der fie erlebt, der dabei mitgethan bat, ſpiegeln, 
mit Aufrichtigkeit allerdings und dem gewiſſenhaften Streben nach 
Wahrbaftigkeit darſtellen. Kein unbefangenes Urtheil wird verkennen 
weder einerſeits, daß die Denkwürdigkeiten des Freiherrn von Frieſen in 
döchſtem Grade von ſolchem Streben erfüllt find, noch andererſeits, daß 
daſſelbe volle Gewähr der objectiven hiſtoriſchen Wahrbeit nicht zu bieten 
vermag. 

Büren, 10. December. [Wiederzulaſſung.] Dem „Lib.⸗Bot.“ wird 
geſchrieben: Herr v. Puttkamer bat auf Geſuch des Caplans Butterbrodt 
die Königliche Regierung zu Minden ermächtigt, deſſen Ausweiſung aus dem 
Regierungsbezirk Minden zurückzunehmen. Es iſt dies jetzt geſchehen. 


Defterreid- Ungarn. 


% Wien, 14. Deebr. [Die Wiedervereinigung der ver⸗ 
faſſungstreuen Pairs mit den liberalen Abgeordneten.] 
Aeußerlich hat wohl die vorgeſtrige Vereinigung der verfaſſungtreuen 
Pairs ihren Anſtoß durch das neuliche Herbſt⸗Banket erhalten; die 
Beſchlüſſe der Verſammlung ſind nur das Echo der Reden, die bei 
jenem Anlaſſe Herbſt und Hasner gehalten haben. Dennoch mar⸗ 
quirt jene Zuſammenkunft eine neue und erfreuliche Wendung in 
dem Kampfe der Verfaſſungspartei gegen das Miniflerium Taaffe. 
Bekanntlich hatte ſich während der Delegationsſeſſion eine Entfrem⸗ 
dung zwiſchen den deutſchliberalen Vertretern beider Häuſer heraus⸗ 
gebildet, die ſich denn in der kühl reſervirten Haltung der verfaſſungs⸗ 
treuen Pairs gelegentlich des Wiener Parteitages nur zu deutlich 
kundgab. Nur wenige Herrenhausmitglieder der Linken leiſteten da⸗ 
mals der Aufforderung Schmerlings Folge, über die Stellung zu dem 
liberalen deutſchöſterreſchiſchen Meeting in Berathung zu treten, und 
dieſe Wenigen faßten eine fo kühle Reſolution, daß fie eher einer 
Abmahnung von der Theilnahme gleichſah. Dagegen war die Sonn⸗ 
tags⸗Verſammlung zahlreich beſucht, und als nach Wiederernennung 
des alten Executiv⸗Comites nun abermals post festum, eben des⸗ 
halb aber ſehr abſichtlich, der Wiener Parteitag zur Sprache kam, 
ſprach ſich darin alſo ganz klar der Wunſch aus, nicht blos zur Ver⸗ 
faſſungspartet im Allgemeinen, ſondern genau fo, wie ſie ſich nach 
den Parteitagen von Mödling, Brünn, Karlsbad und Wien in ſchroff⸗ 
ſter Gegnerſchaft zur Regierung geſtaltet, Stellung zu nehmen. Nach 
alledem hat demnach die Reſolution des verfaſſungstreuen Oberhaus⸗ 
elubs, ſein Executivcomite möge die Einheit der Verfaſſungspartei 
in beiden Häuſern feſthalten und dementſprechend ſtets einige Füh⸗ 
lung mit den Obmännern der liberalen Clubs des Abgeordnetenhauſes 
ſuchen. Wie geſagt, nach Allem, was vorangegangen, kann man das 
nicht als gedankenloſe facon de parler, muß es vielmehr als eine 
wohlüberlegte Declaration betrachten, mittelſt deren die große Majort⸗ 
tät des Herrenhauſes der Kriegserklärung einer nahezu die Hälfte des 
Unterhauſes umfaſſenden Minorität der Deputirten indirect beitritt. 
Die Sache hat eine um ſo entſcheidendere Bedeutung, als dieſe Reſo⸗ 
lution gefaßt iſt zu einer Zeit, wo ſich im Schoße der Reichsraths⸗ 
Unken bereits offene Strikegedanken geltend machen durch den Aus: 
tritt von ſechs Delegirten aus der Grundſteuer⸗Central⸗Commiſſion 
und durch die Weigerung zweier Wiener Abgeordneten, dem Aus⸗ 
ſchuſſe für Petroleumſteuer auch nur als Sachverſtändige beizuwohnen, 
well ſie dieſem Miniſterium überhaupt keine neuen Abgaben bewilli⸗ 
gen. Außerdem ſteht ein neuer Confllet heftigſter Art bevor, da die 
Rechtspartei die Legaliſirung der Mandate, welche die famoſe „Revi⸗ 
fion” der Wahlliſten ihr aus dem oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitze 
verſchafft hat, augenblicklich durch das Haus peitſchen will. Sie hat 
dazu ihre guten Gründe, da eine Judicatur des Reichsgerichts über 
dieſen Act angerufen worden iſt; fallt das Verdict dieſes Tribunals 
gegen die angebliche „Reviſton“ aus, fo möchten doch fo manche 
ſchwankende Deputirten ſich ſchwer entſchließen, ihre Stimmen für 
die Legaliſtrung der ſo gebrandmarkten Wahlen in die Wagſchale der 
Entſcheidung zu werfen. Erfolgt dagegen die Legaliſirung früher, fo 
iſt gerade die Fraction Hohenwart, deren reactlonäre Gewaltthätigkeit 
nur noch von ihrer jeſultiſchen Sophiſterei übertroffen wird, ganz da⸗ 
nach angethan, dem verdammenden Urtheile der hoͤchſten verfaſſungs⸗ 
mäßigen Inſtanz gar gleichmüthig ein Schnippchen zu ſchlagen. 

= Wien, 14. Decbr. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Eine Aeußerung Taaffe's. — Vom Gemeinderathe. — 
Die Militärgrenze. Confiscation.] In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes beantwortete Graf Taaffe die Inter⸗ 
pellation in Angelegenheit des Verbotes der Bauernverſammlungen 
mit der Erklärung, daß das Miniſterium hierzu keinen Auftrag er⸗ 
theilt habe und vorläufig der inſtanzmäßigen Behandlung der Sache 
nicht vorgreifen wolle. — Dle Aeußerungen des Grafen Taaffe in 
ſeiner Unterredung mit czechiſchen Abgeordneten ſollen, nach den „Nar. 
Liſt“, ungefähr folgendermaßen gelautet haben: Taaffe erklärte, daß 
er mit der gegenwärtigen Majorität ſtehe und falle; allein er ſei nur 
der geſammten Rechten verbunden, nicht aber den einzelnen Clubs; 
den Beſchlüſſen einzelner Clubs wolle und werde er ſich niemals 
fügen. Die geſammte Rechte müſſe ſolidariſch hinter jedem Antrag 
ſtehen, den die Regierung reſpectiren ſolle. Was im Rahmen der 
Verfaſſung zur Abſchaffung der Uebelſtände möglich ſei, deren Beſei⸗ 
tigung die Czechen begehren, wolle er durchführen, aber Zelt und 

Geduld fei erforderlich. Garantien wolle jedoch Taafſe nicht geben. 


Unterschriften ging Die Mittbeiiittg der „Voliszeitung“ in die deulſche Bteffe. Die Commiſſion des Wiener Gemeinderathes, welche die Vor⸗ 


anſtalten far die aus Anlaß der Vermählung des Kronprinzen zu inſce⸗ 
nitenden Feſtlichkeiten zu treffen hat, beſchloß oeſtern, dem Gemeinde: 
rathe nachſtehende Reſolution zur Annahme zu empfehlen: „Der 
Gemeinderath nimmt freudig zur Kenntniß, daß es in den Intentto⸗ 
nen Sr. Majeſtät des Kaiſers, ſowie des Kronprinzen Rudolf ſtets 
gelegen iſt, die öſterreichiſche Induſtrie, welche ſich durch ihre Leiſtun⸗ 
gen auf allen Gebleten concurrenzfähig erwieſen hat, ausſchließlich zu 
unterſtützen und knüpft daran die Hoffnung, daß dieſes Beiſpiel in 
allen Kreiſen der Bevölkerung Würdigung und Nachahmung finden 
werde.“ Das „Neue Wiener Tagblatt“ zweifelt nicht, daß der Ge⸗ 
meinderath einſtimmig die vorſtehende Reſolution annimmt. — Die 
Frage der Einverleibung der Grenze ſteht auf dem Punkte, endlich 
gelöſt zu werden. Der Banus und F3 M. Philtppovie find nach 
Budapeſt berufen worden, wo unter dem Vorſitze des Kaiſers dies⸗ 
bezügliche Berathungen ſtattfinden. Gut informirte Kreiſe wollen 
wiſſen, daß der betreffende allerhöchſte Erlaß nächſter Tage ergehen 
wird und daß die Uebergabe der Adminiſtration an den Banus ſchon 
am 1. Januar 1881 erfolgen werde. — Das Prager Oberlandes⸗ 
gericht hat die Confiscation der Karlsbader Reſolutionen beſtätigt. 
Peſt, 12. Dechr. [Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe!] gab es 
wieder einen heißen Tag. Der Bericht bes Petins-usfihufe über bie 
Seemann:Nffaire kam zur Verhandlung. Selbſtverſtändiich polterte die 
äußerſte Linke wieder gegen die Offiziere der gemeinſamen Armee, welche 
ibnen nicht von der gehörigen Hochachtung für die nationalen Rechte Ungarns 
erfüllt zu ſein ſcheinen. Miniſter Tisza trat dieſer Agitation in nach⸗ 
drücklicher Weiſe entgegen. Die urſprüngliche Anklage der Stadtvertretung 
von Erlau war dahin gerichtet, daß am 4. October eine der beiden aufge⸗ 
bißten Nationalfahnen vom Oberſten Seemann herabgeriſſen wurde. Die 
Unterſuchung ergab, daß am 4. October beide Fahnen ſichtbar waren und 
in den Nationalfarben prangten. Die eifrige municipale Inquiſition be⸗ 
hauptet nun, die Entweihung der Fahne ſei wohl nicht am 4. October, dafür 
aber im Juni vorgefallen und verlangt eine neue Unterſuchung. Tisza 
kann dieſem endloſen Unterſuchungsſpiel keinen Geſchmack abgewinnen und 
widerſprach auch, daß zwiſchen der bürgerlichen Bevölkerung und dem Militär 
in Ungarn eine Spannung beſtehen ſoll. Jene, welche eine ſolche herbeiführen 
möchten, verüben nach den Worten des Miniſters ein „Verbrechen am 


Patriotismus“. 
Nuſ land. 

[Die Judenfrage.] In Rußland iſt die „Judenfrage“, wie 
der „Golos“ erfährt, nachdem ſie in den letzten Jahren faſt ganz bei 
Seite gelegt worden war, wiederum auf die Tagesordnung geſetzt. 
Das darüber auszuarbeitende Project wird demnächſt dem Reichsrath 
zur Begutachtung vorgelegt werden. Nach dem neuen Project ſollen 
die bisher auf die Juden bezüglichen exceptionellen Geſetzesbeſtimmun⸗ 
gen abgeſchafft werden und in Zukunſt für die Juden nur die all⸗ 
gemeinen ruſſiſchen Geſetzesbeſtimmungen gelten. 

[Dr. Döp ner,] welcher bekanntlich zur Zeit der Wetljankaſchen Epidemie 
in der Unterdrückung derſelben ſich hervorthat, hat, wie die „Strang“ aus 
angeblich ſicherer Quelle erfährt, jetzt, zwei Jahre ſpäter, während alle ins 
aſtrachanſche Gouvernement abcommandirten Aerzte für ibre Verdienſte Be: 
lohnungen erhalten haben, von der Militärbehörde den Befehl bekommen, 
um ſeinen Abſchied einzulommen. Anlaß zu dieſer „Ungnade“ ſoll die 
Tbatſache geboten haben, daß er der Erſte war, welcher die Wetljankaſche 
Epidemie bei ihrem richtigen Namen — Peſt — nannte. Dies hat man 
ihm nicht verzeihen können. 

[In der ruſſiſchen Preßcommiſſion! treten die Contraſte immer 
klarer zu Tage. Walujew, Makow, Pobjedonoszew und Fürſt Uruſow re⸗ 
präſentiren die Reaction, während Loris⸗Melikow, Finanzminiſter Abaſa, 
Großcenſor Abaſa und Staatsſecretär Kochanow die Fortſchritts⸗Elemente 
bilden. Walujew wollte, um ſeinen Geſinnungen in der ge Ausdruck 
zu ee das ſeit 1. December täglich erſcheinende Blatt „Wetſchernaja 
Potſchta“ (Abendpoſt) ſubventioniren; da aber dieſes Blatt bereits mit den 
Adels marſchallen in Reval, Riga und Liebau ſich verbunden hatte, um die 
Intereſſen des Deutſchthums in Rußland zu vertreten, ſo waren ſeine Ver⸗ 
ſuche zur Annäherung ohne Erfolg. Leider kann die „Abendpoſt“ als 
deutſches Organ in ruſſiſcher Sprache nun nicht mehr erſcheinen, da die 
ruſſiſchen Capitaliſten zurückgetreten ſind, um nicht in den Verdacht zu 
kommen, ein „anti⸗ruſſiſche“ Tendenzen verfolgendes Blatt zu unterſtützen. 

Balkan ⸗Halbinſel. 

[Griechiſche Rüſtungen.] Wie die „W. Allg. Z.“ berichtet, 
hat die griechiſche Armee ihren Sollſtand von 60,000 Mann erreicht. 
Auch die Marine wird bald vollzählig ſein, da durch ein königliches 
Deeret 3000 Seeleute vom 22. bis 24. Jahre und die noch nicht 
gedienten von 21 Jahren einberufen wurden. Der Marineminiſter 
hat es den GSeeoffizieren beſonders ans Herz gelegt, ſich und die 
Mannſchaft im Handhaben der Torpedos zu üben und die Beiſpiele 
der ruſſiſchen und amerikaniſchen Torpedo⸗Angriffe und Vertheidigun⸗ 
gen ſorgſam zu ſtudiren. Ein Cenſus hat ergeben, daß Griechenland 
30,000 Seeleute beſitzt. An modernen Waffen hat es zudem im 
Ueberfluß und könnten jetzt ſchon die projectirten 100,000 Mann der 
Feldarmee und außerdem 50,000 Nationalgardiften mit brauchbaren 
Hinterladern bewaffnet werden. Die gezogenen Vorderlader (größten: 
theils Minié⸗Gewehre) reichen vollſtändig für den Reſt der National⸗ 
garde aus. 30,000 gute Gewehre werden in Neferve zurückbehalten 
und ſollen damit im Falle eines offenen Krieges mit der Türkei die 
aufſtändiſchen Theſſalier und Epiroten bewaffnet werden. 
klingt ſehr großartig; erfahrungsmäßig thut man indeſſen gut, alle 
derartigen Berichte mißtrauiſch aufzunehmen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 15. December. 
Nachdem Herr Profeſſor Dr. Gſcheidlen zum Director des neuen 
ſtädtiſchen Inſtituts zur techniſchen Unterſuchung von Nahrungs⸗ und Ge⸗ 
nußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden gewählt worden iſt, wird dieſes 


Amt vorausſichtlich am 1. April ins Leben treten. Bekanntlich iſt die neue 


Reichsgeſetzgebung in Bezug auf Verfälſchung von Nahrungsmitteln und 
Getränken ungemein ſtrenge. Ein lehrreiches Beiſpiel bierſür entnehmen 
wir einer Gerichtsverhandlung, die ſich kürzlich in Freiburg im Breisgau 
gegen die Gebrüder Durlacher aus Kippenbeim abſpielte. Der Wein, 
den die Herren verkauft haben, beſtand zu einem Theile aus Naturwein, 
der übrige Theil war ein Zuſatz von Waſſer und Sprit, dieſe Miſchung 
wurde auf Roſinen gegoſſen, ausgelaugt und der Naturwein damit ber: 
ſchnitten. Bei Rothweinbeſtellungen wurde dieſe Weinbrühe mit geringen 
ſpaniſchen oder franzöſiſchen Rothweinen gefärbt; wurde dadurch die richtige 
Farbe nicht hergeſtellt, ſo wurde dem Weißwein ein Aufguß von ſchwarzen 
Hollunderbeeren zugeſetzt. Das Landgericht fand die Angeklagten für ſchul⸗ 
dig und verurtheilte jeden derſelben zu einer Gefängnißſtrafe von fünf Mo⸗ 
naten und zu einer Geldbuße von 1000 M. Trotzdem die Gebrüder Dur⸗ 
lacher keine geſundheitsſchädlichen Zuthaten gebrauchten und ihre Weine 
mit der Bezeichnung „verbeſſerte Weine“ in den Handel gebracht hatten, 
it dieſes Urtbeil ergangen, denn das Gericht erkannte, daß die Weine nicht 
verbeſſert, ſondern gefälſcht ſeien und die Gebrüder Durlacher ſich ſagen 
mußten, daß das Publikum die Weine genieße, ohne daß ihm von der Fäl⸗ 
ſchung Kenntniß gegeben ſei. 

„Da Herr Gymnaſialdirector Dr. Müller den Ruf nach Hamburg defi: 
nitiv abgelehnt bat, wurde von der Oberſchulbehörde der freien Stadt an 
feine Stelle Herr Director Gentbe aus Duisburg gewählt. 

Wie wir erfahren, hatten die Antiſemiten die Abſicht, in Berlin eine 
eigene Zeitung für die Verfechtung ihrer Grundſätze zu gründen. Zu dieſem 


— 13 wweche batten fie bereits die enorme Summe don 10,000 Mark aufgebracht 


Dies f 


und auch einen hübſchen Titel für die neue Zeitung erfunden; dieſelbe follte 
„Deutſche Nationalzeitung“ heißen. Zum Redacteur dieſes Blattes war 
Herr Behring auserſehen, doch ſoll dieſer Herr die ihm zugedachte Ehre 
abgelehnt haben. 


—r. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom sten 
bis 11. December wurden 33 Eben (in der Vorwoche 44) N Geboren 
wurden 193 Kinder (95 Knaben und 98 Mädchen), darunter 3 Todtgeborene⸗ 
Die Zahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborenen) betrug 149 (83 männliche 
und 66 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
betrug mithin 44, in der vorigen Woche 31, Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 55, von 15 Jabren 21, von 5—15 Jahren 6, 
von 15 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 8, bon 30 —40 Jahren 11, 
bon 40-60 Jabren 33, von 60 —80 Jabren 13, pon über 80 Jahren 1. 
Die Todesurſachen waren: Scharlach 3, Diphtberitis 4, Keuchbuſten 3, 
Darm: und Magendarmkatarrh 13, Brechdurchfall 2, acuter Gelenkrbeumatis⸗ 
mus 1, Gebirnſchlag 1, Krämpfe 18, andere Krankheiten des Gehirns 4, 
Bräune 3, Lungenſchwindſucht 14, Lungen und Luftröhrenentzündung 10, 
andere acute Krankheiten der Athmungsorgane 1, andere Krankheiten der 
Atbmungsorgane 17, alle übrigen Krankheiten 51, Unglücksfall 2, Selbſt⸗ 
mon 10 4 ee 00 alas 1 576.000 kommen in 

ieſer Woche au ahr un inwohner: Lebendgeborene 35,80, 
Geſtorbene (excl: Todtgeborene) 28,07. n { 

r. [Temperatur. — Riederſchläge.] In der Woche vom Sten bis 
11. Dechr. betrug die mittlere Temperatur 2,8, die höͤchſte 7,6, die niedrigſte 
— 4,2 C.; die Höhe der Niederſchläge 13,21 mm, Bil 

T. [Das Kaiſerpanorama.] Zu den intereſſanteſten Sehenswürdig⸗ 
keiten Breslaus gehört entſchieden das im Saale des Simmenauer Bier⸗ 
bauſes aufgeſtellte Kaiſer⸗Panorama. Man denke ſich darunter nicht ein 
e Panorama im Sinne des Wortes, — was der Beſitzer 
Herr Fuhrmann bietet, ſind getreu nach der Natur aufgenommene 
A masapbien ‚auf Glas, die uns durch die beiten achromatiſchen 

Aaſer in vorzüglich plaſtiſcher Geſtalt vor das Auge treten. Um nun 
dieſes Panorama auch dem Aermſten zugänglich zu machen, geſtattet der 
Beſitzer Herr Fuhrmann ſämmtlichen Kindern der Breslauer Waiſen⸗ 
bäuſer und Inſtituten ohne Ausnahme, ferner jeder Breslauer Volksſchule 
25 armen Schülern, ferner 100 Lehrlingen der Breslauer Sonntagſchule den 
unentgeltlichen Beſuch des Panorama in Begleitung entweder eines Lehrers 
oder Inſtituts⸗Beamten. Außerdem erhalten ſämmtliche Veteranen und In⸗ 
validen Breslaus Paſſepartouts zum beliebigen Gebrauch. Die 2 zur 
Beſichtigung iſt von Morgens 10 Uhr bis Nachmittag 3 Uhr feſtgeſetzt und 
wird um vorberige Mittheilung gebeten. — Herr Fubrmann verdient 
für dieſes uneigennüßige Beſtreben, auch den mittellofeiten Kindern eine 
Freude zu machen, allgemeine Anerkennung. 


== [Eine dunkle Geſchichte.] Am 14. Juli d. J. entfernte ſich 
plötzlich der Böttchergeſelle A. 9 von bier und ließ lend Frau hierſelbſt 
zurück. Einige Zeit darauf wurde in einem der ausgeſchachteten Löcher an 
der Märkiſchen Straße ein männlicher Leichnam gefunden, der von jener 
Frau als der ihres verſchwundenen Ehemannes recognoscirt wurde und der 
dann auch auf dem Kirchhofe zu Gräbſchen beerdigt wurde. — Da erbält 
in neueſter Zeit plötzlich die dermeintliche Wittwe aus Merſeburg einen 
Brief ihres noch lebenden Mannes, der ihr Geld ſchickt zum Einlöſen der 
verpfändeten Sachen. Die Frau, welche in dem Brieſſchreiber einen Be⸗ 
trüger vermuthete, theilte dieſem auch ihren Verdacht brieflich mit. Dennoch 
bielt jener ſeine Behauptung, der rechtliche Ehemann zu ſein, aufrecht, und 
Nachfragen bei dem Polizeipräſidium iu Merſeburg beſtätigten die Thatſache. 
Wer an Stelle des zeitweiſen Verſchollenen begraben worden iſt, iſt nicht 


aufgeklärt. 

W. [Bruch eines Waſſerrohrs.] J. Folge Bruches eines Waſſer⸗ 
robrs vor dem Hauſe e r r. 36 kam geſtern Mittag das 
Waſſer mit Gewalt zwiſchen der Pflaſterung dicht vor dem Hauſe hervor⸗ 
geſtrömt und drang auch in die Keller des genannten Grundſtücks. Brüche 
im Robrnetz der Waſſerleitung haben ſich in unſerer Stadt öfter wiederholt, 
und Hausbeſizern und Bewohnern find bereits beträchtliche Schäden zuge⸗ 
fügt worden, jo daß es angezeigt erſcheint, der Frage, wie ſich Hausbeſißzer 
gegen ſolche durch Platzen der Waſſerröhren verurſachte Schäden ſchützen 
können, näher 175 treten. Vielleicht findet ſich eine Geſellſchaft, die geneigt 
iſt, derartige Verſicherungen abzuſchließen, oder der hieſige Grundbeſitzer⸗ 
Verein erörtert dieſe Frage näher und leitet die Schritte ein, die dazu er⸗ 
forderlich ſind. Die Stadt als Beſitzerin des Waſſerwerkes hat bekanntlich 

ergütung von durch Brechen von Waſſerrohrleitungen hervorgerufene 
Schäden abgelehnt. 

+ [Zur Ermittelung unbekannter Erben.] In Criwin, Krei ro 
Gouvernement Volhynien in Rußland, iſt am 1. Abel 1879 die an: 
lau am 15. September 1805 geborene preußiſche Staatsangehörige, under 
eheliche Henriette Kneuſel verſtorben. Ber nach Abzug aller Unkoſten ver⸗ 
bliebene Nachlaß der Genannten beläuft ſich auf über 1000 Rubel. Durch 
Vermittelung des auswärtigen Amtes iſt dieſe Summe behufs Ausgabe an 
etwa zu ermittelnde Erben der Kneuſel bei der hieſigen königlichen Regie⸗ 
rung binterlegt worden. Die Herausgabe des Geldes an diejenigen Per⸗ 
fonen, welche ihre Erbanſprüche durch gerichtliches Erblegitimations⸗Atteſt 
nachzuweiſen vermögen, erfolgt bei der königlichen Regierung. Nähere 
Auskunft erheilt die Abtheilung I des biefigen Polizei⸗Präſidiums. 

+ [Polizeiliches.] Geſtoblen wurden einem Bäckermeiſter auf der 
Weißgerbergaſſe aus verſchloſſener Bodenkammer 2 Oberbetten und 2 Kopf⸗ 
liſſen mit blau⸗ und weiß⸗carrirten Ueberzügen und grau⸗ und blau⸗geſtreif⸗ 
ten Juletten, ein dunkler Ueberzieber, ein Paar ſchwarze Tuchbeinkleider, 
ein graues Jaquet und eine ebenſolche Weſte, diverſe Leibwaſche und ein 
grauer Leinewandkoffer, einem Kaufmann 2 dem Ringe ein dierrädriger 
Handwagen mit Firmenſchild, auf welchem 2 Polſterkiſſen, 8 wollene Decken 
und 12 Stuck Gurten aufgeladen waren, einer Wittwe auf der 1 ein 
ſchwarzer Alpaccarock mit Krauſen, einer Reſtaurateurin auf der Huben⸗ 
ſtraße eine Achteltonne mit balſſchem Bier, auf welcher der Firmenſtempel 
Breslauer Actien⸗Bierbrauerei eingebrannt ift, einem Kaufmann auf der 
Reuen Tauenzienſtraße ein ſchwarzer Diagonalüberzieher mit ſchwarz⸗ und 
rothegeſtreiftem Futter, in deſſen Taſchen ein Paar ſchwarze Glaceehand⸗ 

ube und ein weißſeivenes gemuſtertes Halstuch ſich befanden, ſowie ein 
ſchwarzer Regenſchirm mit lila ie — Abhanden gekommen ift einem 
Fräulein auf dem Wege vom Oblauer⸗Stadtgraben bis 1 Schuhbrücke 
eine kleine goldene Damenuhr mit weißer Metallkette. — Gefunven wurde 
eſtern auf der Neudorfſtraße von dem daſelbſt Nr. 20 wohnhaften Haus⸗ 
Bälter ofepd Galuſch ein 14 Meter langes eiſernes Rohr mit Knieſtück. 
— Berbaftet wurde der Arbeiter Ernſt O. und der Arbeiter Johann N. 
wegen Diebſtahls, der Kutſcher Julius L. wegen Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt, der Tiſchler Franz A. wegen Körperverletzung, außerdem noch 
20 Beitler, Mee e Ditmen. 

SO Hirſchberg, 14. December. [Hanvelstammerwahl. — Kauf: 
manab:Kodeiät. — Gewilter Bei der heutigen Handelskammer⸗ 
wabl, welche unter Leitung des Hanpelstammer-Borfibenben, Herrn Kauf⸗ 
mann Alberti, abgehalten wurde, waren ab 3 ſtimmherechtigten 
Wählern des Handelskammerbezirkes 40 zur Abgabe ihrer Stimmen er⸗ 
ſchienen. Gewählt wurden faſt einſtimmig reſp. 105 großer ‚Majorität die 
in Folge des Ablaufs ihrer Wahlperiode ausſcheivenden biäherigen Mit⸗ 
lieder, die Kaufleute Alberti, Schneider, er don 9 und Weigang 
owie als Erſatzmann Banquier H. Schlefinger von hier. Im vorigen 

abre waren von 410 Wählern nur 21 am Wahltiſche erſchienen. — 

eitens der bieſigen Kaufmanns⸗Soclelat wurden bei der Vorſtandswabl 
Vorſtand die Herren: Spediteur Her r⸗ 
mann als Oberältefter, Kaufmann Semper als Nebenaälteſter und Spe⸗ 
diteur Milchner als Beiſitender, ſowie die Herren Kaufleute Schneider 
und Lampert als ſtellvertretende iglieder; 2) in das Ae 
die Herren Kaufleute Gebauer, Roſenthal, Töpler sen., C. Caſſel, 
Baniſch und Alberti. — Sonntag Abend gegen 5% Uhr zog von der 
Gegend des Hochſteins aus über das Rieſengebirge ein Gewitter. 


irſchberg, 14. Dechr. [Preßproceß.] Heute fand vor der bieſigen 
könig E das Strafverfahren wider die Pedaeleute Dr. Otto 
Zacharias und Julius Stein in Berlin ſtatt. Beide wurden der Ber 
leidigung der erſten preußiſchen Generalſynode und ſomit eines Mitgliedes 
derſelben, des Superintendenten Anderſon in Erdmannsdorf, für ſchuldig 
befunden. Julius Stein wurde zu 200 Ml. Geldbuße event. 20 Tagen 
Gefängniß, Dr. Otto Zacharias zu 150 Mk. event. 15 Tagen Geſangniß 
verurtheilt. - (Bote a. d. Rieſengebirge.) 


Schmiedeberg, 14. December. [Vortrag. — Meteo rologiſche 
Station.] Am Sonntag bielt Herr Amtsrichter Dr. Friedländer den 
erſten Vortrag zum Beſten der Kleinkinder⸗Bewabranſtalt und ſprach über 
„Frauenrecht und Frauen⸗Emancipation.“ Der Beſuch war trotz des ſchlechten 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


am Sonnabend gewählt 1) in den 


Fortſetzung.) 4.7 2 
Wetters ein ziemlich guter. — Die meteorologiſche Station iſt an die Prä⸗ 
arandenanſtalt reſp. Herrn Vorſteher Löſche übergegangen, da der bis- 
ber Beobachter, Herr Dr. med. Daum ann, nicht jo viel Zeit erübrigen 
unte, um die Beobachtung exact zu machen und die Journale zu führen, 
auch zu den Beobachtungsſtunden oft Abbaltungen beruflicher Art hatte. 


t. Landeshut, 14. December. [ Volkszählung. — Vogelſchutz⸗ 
Verein.] Die Volkszäblung bat 3099 männliche und 3594 weibliche Per⸗ 
ſonen ergeben, zuſammen alſo 6693, wovon auf die innere Stadt 2234, auf 
die äußere 4459 kommen. Auf Grund der Zählung von 1875, in welchem 

ahre 5815 Einwohner gezählt wurden, hat ſich alſo ein Zuwachs von 878 
erſonen oder 13 Procent ergeben. Nach der Bedeutung der großen In⸗ 
duſtrie und als Kreisſtadt erſcheint immerhin gegen gleich große Städte 
die Bevölkerungszahl als r BE nicht zu groß, wenn nicht in Be⸗ 
tracht kame, daß beſonders ein großer Theil der Fabrikbevölkerung in den 
art anitoßenden Dörfern Leppersdorf, Vogelsdorf und Nieder⸗Zieder feinen 
Wohnſiß hat. — Der hier in jüngster a gegründete hat 
äblt bereits über 30 Mitglieder und verfolgt den Zweck, auf eingerichteten 
Hauen der Vogelwelt im barten Winter Nahrung 10 verſchaffen. 
ewiß würde die Betheiligung eine noch regere fein, wenn ſich der Verein 
entſchließen wollte, ſich als allgemeiner Thierſchutzverein zu conſtituiren. 


Steinau, 14. Decbr. [Sturm. — Von der Oder.] In den letzt⸗ 
vergangenen drei reſp. bier Nächten wüthete hier ein heftiger Sturm, welcher 
vielfachen Schaden an Bedachungen der Häuſer, an Schaufenſtern, Zäunen 
und Bäumen angerichtet bat. In Folge der andauernden Niederſchläge 
während der letzten Wochen find die . des Kreiſes mit 
Ausnahme des Stückchen Chauſſee kaum noch paſſirbar. Die tiefer liegenden 
Aecker mit ihren Saaten ſtehen theilweiſe unter Waſſer und iſt bereits 
ſtellenweiſe ein Ausfaulen zu befürchten. Auch an unſerem Orte herrſcht 
in Folge des ſchauerlichen Wetters eine ſehr fühlbare Geſchäftsſtille und 
hofft man bis jetzt vergebens auf baldige Wendung. Selbſtverſtändlich iſt 
auch das Waſſer in der Oder in Folge der nach oben treffenden Regengüſſe 
wiederum bedeutend gemahlen und find die tiefer gelegenen Werder bereits 
wieder unter Waſſer geſetzt. Glücklicherweiſe iſt der Bau an der hieſigen 
Böligenrn Oderbrücke ſoweit vorgeſchritten, daß eine Störung durch das 

aſſer nicht zu befürchten fein dürfte. 


y Neuſalz, 13. Decbr. [ Volkszählung. — Wa hl. — Wohltbatig⸗ 
keitsconcert.] Unſere Stadt hat 15 der letzten Volkszählung im Jahre 
1875 einen Zuwachs von 5929 auf 6756 Seelen erfahren, bat ſich mithin 
um 827 Köpfe vergrößert. — An Stelle des aus der Stadtderordnetenver⸗ 
ſammlung ausgeſchiedenen Herrn Apotheker Mertens jun. wurde Herr 
Kaufmann Woldemar Schmitt von der erſten Abtheilung gewählt. — Ger 
ſtern Abend 8 Uhr fand in der Kirche der biefigen Billdergemeinde zum 
Beſten der Weinachtseinbeſcheerung armer Kinder beider Confeſſionen und 
zum Beſten des Rettungshauſes ein Concert ſtatt. Daſſelbe ergab nach 
Abzug aller Unkoſten einen Ertrag von 185 Mark. 


D Sprottau, 14. Decbr. [Communales.] Seit längerer Zeit wurde 
der Reſerdefonds der Gasanſtalt als Betriebscapital ſeitens der ſtädtiſchen 
Verwaltung verwendet. Dies gab Veranlaſſung zu der in einer Sitzung 
der Stadtverordneten aufgeſtellten Forderung, den Reſervefonds aus der 
Verwaltung herauszuziehen und in geeigneten Werthpapieren zu binter⸗ 
legen. Vorläufig ſollen 10,000 M. amortiſirt, die übrigen 23,000 M. aber 
noch als Betriebscapital verwendet und entſprechend verzinſt werden. Zu 
dieſem Vorbaben hat die königl. Regierung die Genebmigung ertheilt, aber 
unter der Bedingung, daß für die als Betriebscapital verwendeten 23,000 
Mark Werthpapiere hinterlegt und die Betriebsſumme zu 4% Procent ber: 
zinſt werde, daß ferner die jetzigen Ueberſchüſſe der Gasanſtalt ebenfalls in 
Werthpapieren anzulegen ſind, und der Reſervefonds in Höhe von 60,000 
Mark gebracht werde. oe baben die Stadtverordneten beſchloſſen, 
in Beziehung auf den Reſervefonds die Höhe von 50,000 M. feſtzuhalten 
und das Betriebscapital nur mit 4 Procent, analog der Verzinſung der 
binterlegten Werthpapiere Reichsanleihe zu verzinſen. In vorletztem Falle 
ging man von der Anſicht aus, daß die Höhe des Reſervefonds dem Anlage: 

apital vollſtändig entſpräche, daß auch die Nachkommen zu Gunſten der 
jetzt Lebenden auf eine döhere Anſammlung Verzicht leiſten müſſen; denn 
eine Erniedrigung der jetzigen hoben Gaspreiſe ſei eine nothwendige For⸗ 
derung, und dieſe Erniedrigung ſei zu Gunſten der jetzigen Bürgerſchaft 
anzuſtreben. Nach einer l des Magiſtrats⸗Dirigenten ergiebt der 
ſtädtiſche Haushaltungs⸗Etat pro 1881/82 einen Ueberſchuß von 8000 M. 


fl. Schweidnitz, 14. Dechr. e ee Das Ergebniß der 
Volkszählung iſt nunmehr für unſere Stadt definitiv feſtgeſtellt. Es find 
ermittelt worden, als hier wohnhaft und bier anweſend 11,276 ar 
und 10,600 weibliche Perſonen; als bier wohnbaft, aber vorübergehend ab- 
weſend 150 männliche und 110 weibliche Perſonen. Schweidnitz hat ſomit 
22,136 Einwohner. Dieſe 2 5 verſtehen ſich ſammtlich einſchließlich der 
Militärbevölkerung. Am 1. December 1875 betrug die Einwohnerſchaft 
unferer Stadt 19,729 Seelen, fie bat alſo in den letzten 5 Jahren um 
2407 Seelen oder um 12,2 Procent zugenommen, d. i. pro Jahr um 2,44 
Procent. Die Militärbevölkerung war bei der diesjährigen Zählung nur 
1556 Köpfe ſtark, dagegen war das hieſige Correctionshaus mit 885 männ⸗ 
lichen und mit 252 weiblichen, Fiemme alſo mit 1137 Corrigenden beſetzt. 
An vorübergehend in Schweidnſtz anweſenden Perſonen wurden 180 männ⸗ 
liche und 149 weibliche, zuſammen alſo 329 ermittelt. 


fl. Schweidnitz, 14. Decbr. [Mohlthbatigkeits⸗Vorſtellungen. 
— Viehzäblung.] Am 9. und 10. d. Mis. haben im hieſigen Stadt⸗ 
Theater die von Damen und Herren aus der biejigen Geſellſchaft zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken veranſtalteten beiden Dilettanten » Vorftellungen ſtatt⸗ 
gefunden. Dieſelben erfreuten ſich des ungetheilten Beifalls ſeitens des 
ſehr zahlreichen Auditoriums. Nach Abzug aller Unkosten dürften circa 
1300 M. an den Magiſtrat abgeliefert werden. — Bei der am 9. d. M. 
ſtattgefundenen Viehzäblung bat ſich für den hieſigen Stadtbezirk ein Vieh⸗ 
beſtand von 457 Pferden und 452 Stück Rindvieh ergeben, gegen 404 Pferde 
und 425 Stück Rindvieh bei der erſten Zählung im Jahre 1876. 


fl. Schweidnitz, 15. Decbr. [Verein gegen Hausbettelei) In 
einer geſtern Abend abgebaltenen Sitzung des Vorſtandes vom biefigen 
Verein gegen Hausbettelei iſt beſchloſſen worden, von einer Gabenvertheilung 
au hieſige Ortsarme vorläufig Abstand zu nehmen, abwartend bis die 
bereits in der Eutſtehung begriffene Neuorganiſation der bieſigen ſtädtiſchen 
Armenpflege in Funclion treten wird. Der Verein gegen Hausbettelei will 
9 7 trachten, mit der ſtädtiſchen Armenpflege in organiſche Verbindung 
zu treten. N 


$ Frankenſtein, 14. Dechr. [Verſuchter Einbruch und Ver⸗ 
baftung. — Sturm] Geſtern Nacht verſuchten Diebe in das am Ringe 
gelegene Kleidergeſchaft des Herrn A. Bruck hierſelbſt einzubrechen. Den: 
elben war es auch bereits gelungen, vom Hausflur aus, in welchen fie fi 
während der Dunkelheit bei eichen und bis nach Mitternacht zu ver⸗ 
bergen gewußt hatten, die eine der zum Laden führenden Doppelthücen zu 
öffnen, als der älteſte Sohn des Herrn Bruck durch das verurſachte Geräuſch 
aus dem Schlafe geweckt wurde. Da nun die Diebe gewahr wurden, daß 
die Hausbewohner über ihnen munter geworden waren, ſo ergriffen ſie die 
Flucht und nahmen ihren Weg aus dem Hofe des Herrn Bruck über ein 
niedrig gelegenes Dach in den daran grenzenden Hof des Herrn Fleiſcher⸗ 
Mmeilter C. Wache. Hier war man jedoch durch den inzwiſchen entſtandenen 
Lärm auch bereits wach geworden, und gelang es Herrn Wache im Verein 
mit feinen Gehilfen, die beiden gefährlichen Strolche nach heftiger Gegen⸗ 
wehr dingfeſt ge machen. Bei der polizeilichen Aufnahme ihrer Perſonalien 
verweigerten ſie anfänglich jede Auskunft und gaben fpäter nur an, aus 
Beuthen O.⸗S. zu fein. Als die Verbrecher in das dieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert wurden, erkannte der Wärter deſſelben den einen aber ſofort 
als einen früheren Inſaſſen wieder, welcher vor einigen 37 bier an⸗ 
ſaſſig und damals ſchon bei einem bier verübten Diebſtabl betbeiligt ge⸗ 
weſen iſt. — Seit einizen Tagen wüthet auch bier ein orkanartiger Sturm, 
der ſchon mehrfach Schaden und auch einige Unfälle verurſachte. Unter 
Anderem wurden auf dem Markte Menſchen durch die Gewalt des Windes 
buchſtäblich umgeworfen, einige dort aufgeſtellte Buden theils umgeriſſen, 
übeils abgedeckt, und dadurch mehrere in der Nähe ſitzende Frauen nicht 
unerheblich verletzt. 


— — — 
Löwen, 14. Dechr. [Waſſergefabr. — Volkszäblung.] Unſer 
Neiſſefluß iſt wieder in recht bedenklichem Steigen begriffen: er in ie 
„Bresl. Ztg.“ Schon fo oft erwähnte Einriß des Waſſers wird immer größer 
und gefährlicher, aber von den Arbeiten eines Durchſtichs, von dem ſchon 
ſo lange die Rede ift und der ſchon dieſen Sommer ins Werk geſetzt werden 
ſollte, um aller Gefahr vorzubeugen, hört man wenig oder gar nichts. Cs 
beißt, es ſei noch nicht alles in Ordnung. Dabei geht ein Stück frucht⸗ 
barer Ader nach dem anderen in dem Wa 


0 liche 


wird immer größer, daß die Neiſſe bei ſteigendem Waſſer ſich ein neues 
Bett ſuchen, die Straße nach Grottkau, den katholiſchen Kirchhof, einen 
Theil des Dorfes Fröbeln und den Bahnhof überflutben könnte; ja wir 
haben das amtliche Gutachten eines Waſſerbau⸗Inſpectors, welches dahin 
lautet, 155 wenn nicht bald vorbeugende Maßregeln getroffen würden (baldiger 
Durchſtich), bei einer neuen Ueberſchwemmung doppelte Gefahr und doppelte 
Koſten erwachſen müßten. Wir hoffen daher ſehr auf baldige Hilfe. — 
Das Reſultat der Volkszählung ſtellt ſich folgendermaßen heraus: 2218 
Gebe 21d. (1021 männliche, 1197 weibliche); ſeit der letzten Zählung 1875 
mehr 219. 


t. Creutzburg, 14. Dechr. [Prämie. — Verlooſungen. — Vieh⸗ 
ählung.] Der hieſigen freiwilligen Feuerwehr hat die Kölniſche Feuer⸗ 
Verſicherungs Geſellſchaft „Colonia“ in Anbetracht ihrer ſchnellen erfolg⸗ 
reichen Hilfsleiſtung bei dem jungſten Brande des G. Heilborn'ſchen Hauſes 
eine Gratification bon 30 Mark gewährt, welcher Betrag der freiwilligen 
Feuerwehr beute übermittelt wurde. — Der Vaterländiſche Frauenverein 
veranſtaltet alljährlich für arme Kinder und Frauen eine Weihnachts⸗Ein⸗ 
beſcheerung aus von ſeinen Mitgliedern verfertigten Bekleidungs⸗Gegen⸗ 
ſtänden und anderen freiwilligen Beiträgen. Eine außerdem arrangirte 
Verlooſung, deren Ziebung geſtern ſtattfand, ergab einen Reinertrag bon 
300 Mark, ſo daß für dieſes Jabr eine reichliche Einbeſcheerung in Aus⸗ 
ſicht ſteht. Auch der hieſige Armenverein beranftaltete zu gleichem Zwecke 
die Verlooſung eines von feinem Vorſtandsmitgliede, Herrn Oberamtmann 
Mehrbach, verfertigten Ofenſchirmes, deren Erlös 130 Mark betrug. Da 
dieſem Vereine täglich noch viele Geld: und Naturalien⸗ Beiträge zugeben, 
wird den Armen unſerer Stadt doppelte Freude bereitet werden können. 
— Die am 9. d. Mts. erfolgte Viehzählung ergab einen Beſtand von 
222 Pferden und 377 Stück Rindvieh, während im Vorjahre 216 Pferde 
und 351 Stück Rindvieh gezählt wurden. 


P. Noſenberg, 13. Dechr. [Die Volkszäblung!] bat für unſere 
Stadt folgendes Ergebniß geliefert: 3570 ortsanweſende und 25 abweſende 
Perſonen, zuſammen 3595, gegen 1875 485 14,3 pCt. mehr. Die Stadt 
zählt 311 Wohnhäuſer und 769 Hausbaltungen. 


R. B. Oppeln, 15. Decbr. [Die Volkszählung] bat nach vor⸗ 
läufiger Zuſammenſtellung für unſere Stadt eine Civilberölkerung von 
13575 Seelen, ſeit 1. December 1875 eine Zunahme um 889 Seelen, oder 
um 7 pCt. nachgewieſen; mit Einſchluß des Militairs beträgt die Bevölkerung 
jetzt 14195 Seelen. — Die mit der Stadt durch eine Brinke über den Mübl⸗ 
graben zuſammenbängende Gemeinde Wilhelmsthal hat gegenwärtig 537 Ein⸗ 
wobuer und ſeit 1875 ebenfalls eine Zunahme erhalten. Mit letzterer im 
Einklange ſteht die Ausdehnung der Stadt nach mehreren Seiten bin durch 
den Neubau von Häuſern vor dem Königsthore, auf dem Kalkberge, der 
Krakauer⸗, immer: und Malapanerſtraße. Die Viebzählung am 9. d. Mts. 
er gab für Oppeln einen Beſtand von 223 Pferden und 164 Stück Rindvieh. 


V. Reuftadt, 14. Decbr. [Volkskuche.] Im letzten Winter ſind aus 
der bier errichteten Vollsküche in der Zeit dom 29. December 1879 bis 
31. März d. J. 17,495 Portionen, durchſchnittlich alſo täglich 186 Portionen 
Eſſen verabfolgt worden. Die Einnabmen an eingeſammelten Beiträgen 
baben 2398 M. 5 Pf., für gegen Entgelt verabfolgtes Eſſen 412 M., an 
Beihilfe vom vaterländiſchen Frauenverein 500 M., an ſonſtigen Zuwen⸗ 
dungen 33 M. 5 Pf., zuſammen 3343 M. 10 Pf., die Ausgaben dagegen 
3262 M. 45 Pf. betragen, ſo daß noch ein Beſtand von 80 M. 65 Pf. ver⸗ 
blieben iſt. Schon dieſes Reſultat muß ein günſtiges genannt werden, doch 
verdient auch conſtatirt zu werden, daß die Volksküche auf die Erhaltung 
der ärmeren Einwohner in einem wenigſtens erträglichen Nahrungszuſtande 
äußerſt ſegensreich gewirkt hat, und daß die in jedem Frübjahre unter der 
aͤrmeren Bevölkerung auftretenden Krankheiten in dieſem Jahre weit geringer 
waren und ſich weniger heftig gezeigt haben, als in früheren Jahren, Im 
Hinblick auf dieſe Erfolge und auf die auch in dieſem Jahre in Folge der 
Theuerung aller Lebensmittel hervorgetretenen Bedürftigkeit eines großen 
Theiles der hieſigen Einwohner iſt auch dieſen Winter wiederum ein Comitee 
aujammengetreten, um auch für die nächſten Monate eine Volksküche in's 
Leben zu rufen. Dieſelbe ſoll am 27. d. Mis. eröffnet werden. An alle 
Mitbürger, denen das Wohl ihrer Nebenmenſchen am Herzen liegt, richtet 
das Comitee die dringende Bitte, das Unternehmen durch Zuwendung von 
Beiträgen für die Monate December, Januar, Februar und Marz nach 
Kräften unterſtützen zu wollen. — 


O Laurahütte, 12. Decbr. [Feuer.] Geſtern früb in der vierten 
Stunde brach in der Kunigunden Zinkbütte auf bisher noch unerklärte 
Meile Feuer aus, welches in Folge der zur Zeit berrſchenden heftigen Luft⸗ 
ſtrömung fo ſchnell um ſich griff, daß binnen kürzeſter Zeit ein Ausbau der 
Hütte total niederbrannte. Das Wohngebäude und der im Bau begriffene 
Theil der Hütte blieben glücklicherweiſe vom Brande verſchont. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
3 Breslau, 15. Deebr. (Schwurgericht. — Vorſätzliche Brand: 
ſtiftung. — Wiſſentlicher Meineid. — Verſuchte Nothzucht.] 
Arbeiter Michgel Micka, 18½ Jahre alt, und Arbeiter Heinrich Winkler, 


Erſte Beilage zu Nr. 389 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 16. December 1880. 


vorſtehers entgegen. T. wurde nunmehr mit mebr als 7 Stimmen des 
wiſſentlichen Meineids für ſchuldig erklärt. Der Vertreter der Staatzanwalt⸗ 
ſchaft, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Schild, brachte eine Zuchthausſtrafe von drei 
Jahren in Antrag. Der Vertheidiger, Herr Referendar Falkenthal, er⸗ 
ſuchte den Gerichtshof, die Strafe gemäß § 157 al. 1 des Strafgeſetzes be⸗ 
deutend herabzumildern, da zweifellos die Angabe der Wahrheit dem Ans 
geklagten eine Unterſuchung wegen Theilnahme am Diebſtahle zuziehen 
konnte. Der Obmann der Geſchworenen wünſcht Namens ſeiner Collegen 
die Stellung einer derartigen Unterfrage. Der Gerichtshof beſchließt trotz 
Widerſpruch des Staatsanwalts, welcher die Frage in dieſem Stadium der 
Verhandlung nicht mehr für zuläſſig erllärt, die Unterfrage aus § 157 al. 1 
den Geſchworenen zur Beantwortung vorzulegen. Die Frage wird bejaht 
und T. hierauf zu 1½ Jahr ident und 2 Jahren Ehrverluſt verurtbeilt. 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den Bahnwärter Gott⸗ 
lieb Beyer aus Groß ⸗Tſchanſch, Kreis Breslau, eine auf verſuchte Notbzucht 
lautende Anklage verhandelt. Die nur kurze Verhandlung endete mit der 
vom Staatsanwalt beantragten Freiſprechung des Angeklagten. 


Handel, Induſtrie 25. 

4. Breslau, 15. Decbr. [Bon der Börfe) Die heutige Börſe ver⸗ 
kehrte bei geringen Umſätzen in ziemlich feſter Stimmung. An der Nach⸗ 
börſe waren Oberſchleſiſche bei ſteigenden Courſen ſehr beliebt, ſonſt unver⸗ 
ändert. Creditactien 496,50 — 497 — 496,50, Laura 119,75 — 120,50, Ober: 


ſchleſiſche 203,50 — 204 — 204,25, Ungariſche Goldrente 94,10—94, 25, ruſſiſche 


1880er Anleihe 71,35 — 71,50, ruſſiſche Noten 207,50 — 207. 


„[ Dividendenſchätzungen.] Berliner Blättern geben über die bier domi⸗ 
cilirenden Actien⸗Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr am 31. December ab⸗ 
läuft, folgende Dividendenſchätzungen mit dem Bemerken zu, daß dieſe 
Schätzungen auf Grund genauer Informationen und mit großer Vorſicht 
vorgenommen worden ſind. Man ſchätzt die Dividende pro 1880 bei der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eifenbahn auf 104 —11 pCt., bei der Freiburger Eiſenbahn auf 
54 —5 1 pCt., bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Ciſenbahn auf 8 / pet. Die Breslau⸗ 
Warſchauer Stammprioritäten dürften 1 pCt., die Oels⸗Gneſener werden 
wahrſcheinlich keine Dividende geben. Von den Induſtrie⸗Gefellſchaften er: 
wartet man folgende Ergebniſſe pro 1880: Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn 7, 
Wagenbau Linke 6%, Donnersmardbütte 3%, Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
bedarf 0, Moritzbütte 0, Schlefiſche Cement Groſchowitz 6, Schleſiſche Im⸗ 
mobilien 4, Gasactien 7%, Sileſia, Vereinigte chemiſche Fabriken 6, Vor⸗ 
wärtsbütte 0, Breslauer Baubank 0, Schleſiſche Ache Fiala 18 bis 
20 pCt., Schleſiſche Lebensverſicherung 6 pCt., Schleſiſche Zinkhütten⸗Stamm⸗ 
actien und Stammprioritäten 5% pCt. 

Die Dividenden der hieſigen Bank⸗Inſtitute werden ſich nach unſeren 
Informationen wie folgt ſtellen: Schleſiſcher Bank⸗Verein 6% pCt., Dis⸗ 
conto⸗Bank (Friedenthal & Co.) 6 pCt., Breslauer Wechslerbank 6% pCt., 


Schleſiſche Bodencredit⸗Bank 7 pCt. 

Breslau, 15. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht! 
Fleeſaat, rothe ruhiger, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26—30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark mittel 36—38 Mark, fein 
40—42 Mark, bochfein 43—46 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße nur feine Qualitäten gefragt, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 
41—55 Mart, fein 56—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, get. — Ct., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per December 207 — 208 War bezahlt u. Br., December⸗Jauuar 
55 b. M 1 Januer⸗Februar 203 Mark Gd., April⸗Mai 200,50 Mark 
ezahlt, Mai⸗Juni —. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 205 Marl Br., 
December⸗Januar 206 Mark Br., April⸗Mai 210 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. 500 Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
ver lauf. Monat 134 Mark Br., December⸗Jauuar — —, April⸗Mai 141,50 
Mark Br. u. Gd., Mai⸗Juni 145 Mark bezahlt. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 247 Mark Br., 
245 Mark Gd. ? 

KRübdl (per 100 Kilogr.) ruhiger, gel. — Ctr., loco 55,50 Mark Br., per 
December 54,50 Mark Br. December⸗Januar 54 Mark Br., Januar⸗ 
Februar 54,50 Mark Br., April⸗Mai 54,50 Mark Br., 54,25 Mark Gd., 
Mai⸗Juni 55,25 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 Tara) loco und per December 
34,00 Mark Br., 33,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 8) feſt, get. 10,000 Liter, per Decem⸗ 
ber 53 Mark bezahlt u. Gd, December⸗Januar 53 Mark bezahlt u. Gd. 
April⸗Mai 55,30 Mart Gd., Mai⸗Juni 55,80 Mark Br., Juni⸗Juli 56,50 Br. 

Zink ohne Umſatz. 1 Die Boͤrſen⸗Commiſſton. 

. für den 16. December. 
Roggen 208, 00 Mark, Weizen 205, 00, Hafer 134, 00, Raps 247, —, 
Rüddl 54, 50. Petroleum 24, 00, Spiritus 53, CO. N 


Breslau, 15. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung ber ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


19% Jahre alt, find zwei bereits vielfach wegen Bettelns, Obdachloſigkeit te ittler ringe Wa 
und Arbeitsfchen beſtrafte Subjecte. Sie find geſtändig, am Sonnabend, ee eee — — : = 2 auge 
den 11. September d. J., auf der zum Dominium Roſentbal gehörigen höͤchſter 0 höchſter niedrſt. böchſter niedrigſt. 
Feldmark 2 Stroh⸗ und einen Haferfhober vorſätzlich in Brand geſetzt zu wi Rx K 8 A BMA 

aben. Am gedachten Tage ſaßen die Angeklagten in Geſellſchaft der Ar⸗ Weizen, weider 21 70 21 10 — 1930 1840 174 
eiter Kretihmer und Kempe in einer am Neumarkt gelegenen Schnaps: | Weizen, gelbe. 20 70 29 4) 19 69 1910 179) 16 90 
kneipe. Nachdem fie bier ihre wahrſcheinlich erbettelten Groſchen vertrunken Roggen 21 10 20 80 20 30 1980 19 50 19 — 
batten, gingen die vier Perſonen Abends 7 Uhr nach dem Oderthore zu, | Erle -- «1. nur er. 16 50 16 — 1580 14 20 14 — 13 20 
An der Univerfitätsbrüde wollen ſich Micka und Winkler von Kreiſchmer | Hafer. . 14 70 14 10 13 50% 13 = 12 20 
und Kempe getrennt haben. Vor der Trennung batte Micka erklärt, ev | Lebſen .. . 20 50 20 — 19 50 19 — 18 50 17 80 
wolle heut noch einige Getreideſchober anbrennen geben und Winkler, der Notirungen der von der Handelskamme 


angetrunken geweſen fein ſoll, bat geäußert: „Ja, ja, die Feuerwehr muß 
wieder einmal Arbeit bekommen!“ Kretſchmer und Kempe hielten dieſe 
Aeußerungen nicht für ernſtlich gemeint. In der That ſind M. und W. 
direct nach der Roſenthaler Feldmark gegangen und haben bier vermittelſt 
Streichboͤlzer gleichzeiſig zwei Strobſchober angezündet. Einem dritten 
Schober, Hafer enthaltend, hat ſich das Feuer gleichfalls mitgetheilt, da⸗ 
gegen ſind drei weitere Haferſchober in Folge günſtiger Windrichtung vom 
Feuer verſchont geblieben. Die bis auf die Soble abgebrannten 3 Schober 
waren mit 3380 Mark gegen Feuerſchaden verſicherl, die Verſicherungs⸗ 
ſumme ift auch zum größten Theil zur Auszahlung gelangt. Zunächſt 
feblte jede Spur in Betreff der Thäter, obgleich kein Zweifel beſteben konnte, 
daß böswillige Brandſtiftung vorliege. Am Tage nach dem Brande, Sonn⸗ 
tag, den 12. September, Nachmittags 5 Uhr, meldete ſich dem in der Poli⸗ 
zeiwachtſtube am Berliner Platz auweſenden Schutzmann Nickiſch der An⸗ 
gellagte Micka und zeigte au, daß er in Geſellſchaft des Winkler das frag: 
Me angezündet habe. Micka wurde von Nickiſch nach dem Polizei- 
Geſängniß gebracht. Hier ſtellte ſich beraus, daß Micka und Winkler in 
voriger Nacht das Polizei⸗Aſyl aufgeſucht hatten, da aber Winkler bereits 
das vierte Mal dageweſen war, fo hatte man ihn in Haft hebalten. Nickiſch 
ließ ſich den W. vorführen. Derſelde leugnete Anfangs ſeine Theilnahme 
an der Brandlegung, legte aber, als er dem M. gegenüpergeſtellt wurde, 
ein Geſtändniß ab, welches er ſpäter auch zu gerichtlichem Protokoll er⸗ 
Härte. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig gegen beide Angellagte 
aus, billigten jedoch dem Winkler die mit Rückſicht auf feine damalige An⸗ 
getrunkenbeit vom Vertheidiger beantragten mildernden Umſtände zu⸗ 
Micka wurde zu 3 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, 
Winkler zu 2 Jabren Gefängniß und Ebrverluſt verurtheilt. { 
Eine auf wiſſentlichen Meineid lautende Anklage gegen den Jleiſcher⸗ 
0 Heinrich Tietze aus Cawallen, Kreis Breslau, bot wenig Intereſſe. 
war eines Abends im Juli 1879 in Geſellſchaft des Fleiſchergeſellen 
Burſtan auf einem Fleiſcherwagen nach Clarencranſt und von dort alsbald 
wieder nach Cawallen zurückgefahren. In der Näbe von Clarencranſt hatte 
Burſian eine zum Anſpannen der Pferde dienende Wage mitlen auf der 
Landſtraße liegen geſeben und dieſelbe bei der Rückfabrt auf den Wagen 
geworfen. Die Wage batte der Dienſtknecht Hoffmann verloren. Derſelbe 
bemerkte den Verluſt ſehr bald. Er Ioh ſogar aus geringer Gntjernung, 
daß B. die Wage auf den Wagen warf. Obgleich er zum Halten auffor⸗ 
derte, auch zweis Jungen dem in ſchnellem Trabe davonfabrenden 
Wagen nachſandſe, dielt T. doch nicht an. Am nächſten Mor⸗ 
gen vom Gemeinde Vorſteher Wilhelm Kurtzer zu Cawallen betreffs 
des ihm durch Hoffmann gemeldeten Fundes befragt, geſtand T. 
ſofort zu, daß er gewußt, welchen Gegenſtand der B. auf den Wagen 
gelegt habe. Am 28. April d. . wurde gegen B. vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wegen Funddiebſtahl verhandelt, derſelbe auch zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
niß Dernribeilt. Hier beſtritt T. zeugeneidlich, gewußt zu haben, daß B. 


ſſer verloren und die Gefahr eine Wage auf den! Wa gen legte. Dem ſtand das Zeugniß des Gemeinde⸗ 


Trans — 
M 
. 24 
Winter⸗Rübſen .. 28 
Sommer⸗Rübſen 23 
Dotter 22 
Schlaglein 25 
Hanfſaattet 16 75 16 25 15 TEE) 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Nilogr.) 
beſte 3,.50—5,00 Mark, geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,75 — 2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 


ver 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


13,44 M. gering 13,00 
ring 12,00 M. — Erbſen: 21,00 M. — Stroh 3,00 M. — Heu 5,00 
Kartoffeln 3,50 M. i 


Poſen, 14. Decbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreive⸗ und Productenbericht.] Wetter: Schneetreiben. Die 
Zufuhr am heutigen Landmarkte war durch die ſchlechten Wege klein und 
behielten Preiſe den geſtrigen Standpunkt. — An der Börfe: Spiritus: 
ſeſt. Gelündigt — Liter. December 52,70 M. bez., Januar 52,80 M. bez., 
April⸗Mai 54,80 M. bez. 


Königsberg t. Pr., 14. Dechr. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
. Riebenſahm, Getreide⸗, Wolle und Spiritug⸗Commiſſtons⸗Geſchäft.] 
Spiritus ſehr ſtill. Ohne Zufuhr. Loco — M. Br., 55 Mark Gd., — 


bez., Decbr. 55 M. Br. — M. Ed, — M. bez., Decbr.⸗März 55% M. Br., 
55% M. Gd. 55% M. bez., Frübſahr 1881 58 M. Br., 57% M. Gd. 
— M. bez., Mais! ni 1881 58% M. Dr. — M. Gb, — M. bez., Juni 
59% M. Br., — Mark God., — M. bez., Juli 60% M. Br., — M. Gd., 
— M. bez., Auguſt 61% M. Br Mark Gd., — Mark bez., September 


02 M. Br. — M. Gd. — M. bez. 


Breslau, 15. Decbr. [Submiſſion auf eiſerne Schwellen. ] 
Bei der Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn in Erfurt ſtand die Liefe⸗ 
rung von 15,000 Stück eiſernen Querſchwellen im Gewichte von etwa 
700,000 Kilogr. zur öffentlichen Submiſſion. Es offerirten per 1000 Klgr. 
die Königin Marzenbüte in Cainsdorf bei Zwickau zu 132 M.; der Hörder 
Bergwerk⸗ und Hütten⸗Verein zu 140 M.; Union, Actien⸗Geſellſchaft in 
Dortmund zu 129,50 M.; das Eiſen⸗ und Stahlwerk in Osnabrück zu 125 


K. 


Mark; der Bochumer Verein für Gußſtahl⸗Fabrikation zu 124 M.; das 
Eiſen⸗ und Stahlwerk „Höſch“ in Dortmund zu 122,50 M.; die Gutehoff⸗ 

nungshütte, Actien⸗Geſellſchaft in Oberbauſen zu 117 M.; die Lothringer 
Eiſenwerke zu Ars a. d. Moſel zu 114,40 M.; die Burbacher Hütte zu 
107,40 M.; Joſeph Nöther u. Co. in Mannheim für de Wendel in Hayange 
zu 106 M. und Gebrüder Stumm in Neunkirchen zu 106 M. 


Landeshut, 15. Decbr. (Privat⸗Telegr.) Garnbörſe. Bei ſchwachem 
Marktbeſuch geringe Umſätze. 


W. ITransportbegünſtigungen.] Die feiner Zeit für die Staats⸗ 
Eiſenbabnen vom Miniſterium gewährte Transportbegünſtigung, daß die 
aus dem Kunſtgewerbe⸗Muſeum zu Berlin behufs Ausſtellung nach großeren 
Provinzialſtädten zu ſendenden Gegenſtände zu den Sätzen des Special⸗ 
Tarifs III auch bei Aufgabe in geringeren Quantitäten als in vollen 
Wagenladungen befördert werden, iſt dahin erweitert worden, daß dieſe 
Begünſtigung auch auf allen dem Tarif⸗Verbande angehörenden Eiſen⸗ 
babnen gewährt wird. Eben fo werden alle Gegenſtände, welche auf der 
im Jabre 1881 in Frankfurt a. M. ſtattfindenden allgemeinen Patent⸗ und 
Muſterſchutz⸗Ausſtellung ausgeſtellt werden, bis 4 Wochen nach Schluß der 
Ausſtellung unter den üblichen Bedingungen frachtfrei nach dem urſprüng⸗ 
lichen Aufgabeort zurückbefördert. 


(Ruſſiſche Anleihen.] Durch die von der Sachverſtändigen⸗Commiſſion 
beantragte Uſance⸗Aenderung wird ein ziemlich erheblicher Einfluß auf den 
Cours der Ruſſiſchen 1877 er und 1880 er Anleihe äußerlich ausgeübt wer⸗ 
den. Bei der 1877 er Ruſſiſchen Anleihe wird der Zuſchlag am 3. Januar 
ſich auf ca. 2% pCt., bei der Ruſſiſchen 1880 er Anleihe auf ca. 1 pCt. be: 
rechnen. Es handelt ſich bier nur um einen Berechnungs⸗Modus. 


H. [Geſtohlene Effecten.] Die 4 proc. ſchleſiſchen Ruſtical⸗Pfandbriefe 
Nr. 3677 und 3922 über je 150 Mk. und Nr. 2314, „ 6657, 6658, 
6675, 8724, 9083, 9227, 9228, 9890, 9229, 10,170, 10,560, 11,227, 11,688, 
11,699, 14,378, 3876, 6682, 10,550, 10,659 über je 300 ME. nebſt Coupons, 
ſowie die Coupons zu drei altlandſchaftlichen Pfandbriefen über je 30 Thlr. 
— Schleſ. Rentenbrief Lit. D. Nr. 549 über 75 Mk., jedoch ohne die dazu 
gehörigen Coupons nebſt Talon. 


T. ILandwirthſchafts⸗Kalender pro 1881.] ee Jahrgang. 
Neue Folge. Gegründet von A. Graf zur Lippe⸗Weiſſenfeld. Heraus⸗ 
gegeben von K. Graf zur Lippe⸗Weiſſenfeld und R. Rieger, Director 
wohl der landwirtbſchaftlichen Winterſchule zu Schweidnitz. Reichbaltiger kann 
kaum ein landwirthſchaſtl. Hilfskalender ausgeſtattet fein, als vorliegender, 
und dürfte derſelbe wohl ſo manchem, namentlich jüngeren Landwirth ein 
wirkliches Hilfsbuch werden, wenn er daſſelbe fleißig ſtudirt und bei zweifel⸗ 
baften Fragen zu Rathe zieht. Aus dem reichhaltigen Inhalte heben wir 
nur Folgendes hervor: „Einnahme⸗Jund Ausgabe⸗Notirungen, Schuld und 
Guthaben, Adreſſen, Termine und Verkäufe, Fruchtfolge⸗Tabelle, Dünger⸗ 
Tabelle, Probemelk⸗Tabelle, Pferdezucht⸗Tabelle, Schafzucht⸗, Schweinezucht⸗ 
Tabelle, Saat: und Ernte⸗Tabelle, Ueberſicht der Futtereintheilung, Aus: 
druſch⸗Tabelle, Boden⸗Tabelle, Ausgabe an Körnern, Kartoffeln, an Strob, 
Spreu x, Mahl⸗ und Schrot⸗Tabelle, Brennerei⸗Tabelle, Tagelohn⸗Regiſter, 
Inventur. Ibn Saatbedarf pro Hectare, Gewicht des Hectoliter und 
durchſchnittlicher Ertrag pro Hectare, dio. pro Magdeburger Morgen, Tabellen 
zur Ermittelung des Soll und Habens unſerer Felder, Verhältniß der Körner 
zum Strob, Düngererzeugung, Düngerberechnung, Wie ſoll man füttern? 
1 der Futtermittel, Futterbedarf, Weide, Futterſaat⸗ und Gras⸗ 
miſchungen, Arbeitsleiſtungen, Dauer der Trächtigkeit, Brünſtigkeit und Brüte⸗ 
zeit, Trächtigkeits⸗Tabelle, Gebäuderaum, Wärmegrade, Thermometergrade 
nach Celſius und Reaumur, Tabelle für den Mauerſteinbedarf, Tabelle für 
den Kalkbedarf, die Heizkraft der verſchiedenen Brennmaterialien, Kubik⸗ 
Tabelle für runde Hölzer (Metermaße, Fußmaß); Hausapotheke ꝛc. e. — 
Aus dem angeführten Theil des Inhalts ift, wie bereits erwähnt, die Reich⸗ 
baltigkeit des Ganzen zu erſehen. Auch die Ausſtattung iſt nicht nur prak⸗ 
ti, ſondern auch elegant. Sehr gern empfehlen wir dieſen Kalender unſeren 
Herren Fachgenoſſen. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen der Handlung C. Kolbe in Müncheberg. Concurs⸗ 
verwalter: Auctions⸗Commiſſar Henſchke in Müncheberg. Termin: am 
29. December a. e. — Ueber das Vermögen des Fuhrwerksbeſitzers Guftab 
Louis Anker in Chemnitz. Concursverwalter: Rechtsanwalt Bauer II. 
Termin: am 28. December a. o. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Nawitſch, 14. December. [Spitzelverein. — Schulſparkaſſe.] 
Die am Sonnabend hier abgehaltene Generalverſammlung des Spitzelver⸗ 
eins, welcher Cigarrenſpitzen, Patronenhülſen u. dergl. ſammelt, beſchloß 
120 Mk. zu einer Weihnachtseinbeſcheerung zu verwenden. Es ſollen für 
10 arme Kinder Sachen beſchafft werden. Der Reſt der Vereinskaſſe wird 
in der Sparkaſſe niedergelegt; derſelbe ſoll jedoch ſtatutenmäßig niemals 
die Summe von 100 Mk. überſteigen. Der bisherige Vorſtand, beſtehend 
aus den Herren Bürgermeiſter Weiſſig als Vorfitzender, Gaſtwirth Rohne. 
Rendant, Secretär Körner, Schriftführer und den Kaufleuten M. S. Bran n 
und H. Ollen dorf, als Beiſitzer, wurde durch Acclamation wiedergewählt. 
— In der evangeliſchen Schule unſerer Nachbarſtadt Görchen iſt die erſte 
Schulſparkaſſe im hieſigen Kreiſe errichtet worden. 67 Sparer haben ver⸗ 
gangenen Monat 75 Mk. 50 Pf. aufgebracht. Das Geld iſt in der hieſigen 
ſtädtiſchen Sparkaſſe verzinslich angelegt. Es iſt ein Hauptbuch für alle 
Sparer angelegt. Die Kaſſe verwaltet ein Lehrer der Schule. 


1Militär⸗Wochenblatt.] Graf v. Haeſeler, Oberſt und Abtheil⸗Chef 
im großen Generalſtabe, unter Stellung à la suite des Generalſtabes der 
Armee, mit der Führung der 12. Cav.⸗Brig. beauftragt. Vogel v. Falcken⸗ 
ſtein, Oberſtlt., aggreg. dem Generalſtabe der Armee, unter Entbindung 
von ſeinem Commando bei dem Gouvernement von Straßburg i. E. und 
unter Wiedereinrangirung in den Generalſtab der Axmee, zum Abth.⸗Chef 
im großen Generalſtabe ernannt. Frhr. v. Dörnberg, Major und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffiz. vom Weſtfäl. Ulanen⸗Regt. Nr. 5, mit der Führung des 
Kürmärk. Drag.⸗Regts. Nr. 14, unter Sience à la suite deſſelben, beauf⸗ 
tragt. Frhr. von Lilien, Major vom 1. Weſtfäl. Huſ.⸗Regt. Nr. 8, unter 
Entbindung von dem Commando als Adjutant bei dem Gen.⸗Commando 
des VIII. Armeecorps, als etatsmäß. Stabsoffir. in das Weſtfäl. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 5 verſetzt. v. Sobhe, Major z. D. und Bez.⸗Command. des 2. Bats. 
(Burg) 1. Magdeb. Landw.⸗Regts. Nr. 26, ein Patent feiner Charge verliehen. 
v. Thile, Gen.⸗Lieut. und Commandeur der 21. Div., zum commandirenden 
General des VIII. Armeecorps ernannt. v. Böhn, Gen.⸗Maſor und Com⸗ 
mandeur der 58. Inf.⸗Brig., mit der Führung der 21. Diviſton, v. Reib⸗ 
ig, Oberſt und Commandeur des Leib⸗Grenadier⸗Reg.8. (1. Brandenburg.) 
Nr. 8, unter Stellung à la suite dieſes Regiments, mit der Führung der 
58. Inf.⸗Brig, Graf Finck v. Finckenſtein, Oberſtlieut. und Commandeur 
des Garde⸗Jäger⸗Batls., unter Beloſſ. in ſeinem Verhältniß als Flügeladit. 
Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs, mit der Führung des Leib⸗Gren.⸗Regim. 
(I. Brandenburg.) Nr. 8, unter Stell. à la suite deſſelben, — beauftragt. 
r rr ET OISNITBEBEREBERSLRNET TEMPEL OLE 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. December. Abgeordnetenhaus. Berathung des 
Cultusetats. Elementarſchulen. Steinbuſch weit auf die Wichtigkeit 
des Religionsunterrichts in den Schulen hin und erſucht die Unter⸗ 
richtsverwaltung, den Anſpruch auf das Beauſſichtigungsrecht über dle 
Erthellung des Religionsunterrichts aufzugeben. Der Cultusminiſter 
erklärt: Ich will mich auf principielle Erörterungen mit Rückſicht 
auf die Geſchäftslage des Hauſes nicht einlaſſen. Was die Ertheilung 
des katholiſchen Religionsunterrichts in den Schulen angeht, habe ich 
die Angelegenheit überkommen in der Lage, welche mich zu der Frage 
führte, ob ich dieſelbe aufrecht erhalten ſolle oder nicht. Die Maß⸗ 
regel iſt in der Erregung des Kampfes erlaſſen und in weiterem Maße 
ausgeführt, wenn auch die ausführenden Beamten ſich ſtreng an das 
bezügliche Reſeript gehalten. Ich habe aber veranlaßt, daß bezüglich 
jedes ausgeſchloſſenen Geiſtlichen individuell die Frage geprüft werde, 
ob ihm die Ertheilung und Leitung des Religionsunterrichts wieder⸗ 
zugeben jet. In Folge deſſen it einer großen Zahl von Geiſtlichen 
die Befugniß wieder ertheilt worden. Daß in einzelnen Regierungs⸗ 
bezirken die Wiederzulaſſung ſo ungleichmäßig erfolgte, hat ſeinen 
Grund darin, daß ich genöthigt bin, die Ausführung der Maßregel 
der Verantwortung den betreffenden Provinzialbehoͤrden zu überlaſſen. 
Auch glaube ich mich ſicher auf fie verlaſſen zu können, ich muß und 
kann der Einſicht und localen Erfahrung derſelben vertrauen. Was 


die Leſebuchfrage angeht, ſo weiſe ich zunächſt darauf hin, daß d 

Leſebuch der Art das Centralbildungsmittel in der Volksſchule 
iſt, daß die Auswahl deſſelben höchſt wichtig iſt. Eben ſo 
wichtig iſt die Anpaſſung deſſelben an das confeſſionelle Bedürfniß. 
Die im Kreiſe der Elementarlehrer entſtandenen Leſebücher ſind doch 
in mancher Beziehung nicht unbedenklich. Die Verfaſſung derſelben 
müſſe in wiſſenſchaftlich durchgebildeten Händen ruhen; ich lege darauf 
aber nicht zu hohen Werth. Bedenklicher iſt die große Anzahl ver⸗ 
ſchtedener Leſebücher, was bei der fluctuirenden Bevölkerung zu mehr⸗ 
maliger Neuanſchaffung im Jahre nöthigt. Ich meine, man müſſe 
nach großeren Gruppen für verſchiedene Confeſſionen einheitliche Leſe⸗ 
bücher beſchaffen; es würde auch damit ein leichteres Einleben für 
die vom Seminar entlaſſenen jungen Lehrer erreicht werden, be⸗ 
ſonders wenn das Leſebuch für den Seminarbezirk einheitlich abgefaßt 
würde. Das von Stöcker erwähnte rheiniſche Leſebuch iſt paritätisch, 
meiner Meinung nach daher weder für katholiſche, noch für evan⸗ 
geliſche Schulen geeignet. Ich habe daher die Abſchaffung deſſelben 
angeordnet, gleichzeitig aber die moͤglichſte Schonung empfohlen. 
Virchow: Das Mitiel gegen miniflerielle Willkür halte ich für voll⸗ 
kommen falſch. Die Einwirkung des Miniſters kann durch das 
Unterrichtsgeſetz nicht verhindert werden. Ich halte den Unterrichts⸗ 
rath für verfehlt. Es würde die Verantwortlichkeit des Miniſters 
und die parlamentarlſche Controle der Verwaltung aufhören. Als 
berathende Behörde iſt er überflüſſig, da hat die Unterrichtsverwaltung 
in den Regierungsbeamten das beſte Material. Der Unterrichtsrath 
erſcheint mir daher überflüſſig. Die miniſterielle Dictatur iſt wohl 
formell, nicht aber materiell vorhanden. Ich will nicht rütteln, ſondern 
feſthalten an den alten traditionellen Zuſtänden der Schulverwaltung. 
Die Auflöſung der Simultanſchule in Oppeln erfolgte auf Anregung 
der dortigen Behörden, welche dies mit großer Majorität beſchloſſen. 
Ich halte die beſtehenden Simultanſchulen, namentlich wenn ſie unter 
allgemeiner Zuſtimmung der Intereſſenten eingerichtet ſind, für zu 
Recht beſtehend. Wo aber die Unterhaltungspflichtigen die Auflöfung 
beſchließen und beantragen, da würde ich mich dieſem Verlangen nicht 
widerſetzen, denn ich halte mich dazu nicht berechtigt. Stablewsky gegen⸗ 
über erkläre ich, daß es abſolut nicht die Tendenz der Regierung iſt, 
die polniſche Sprache in Poſen zurückzudrängen, nur dürfe die Anhäng⸗ 
lichkeit an dieſelbe die Integrität des Staates nicht bedrohen. Die 
Unterweiſung polniſcher Schüler im Deutſchen geſchleht lediglich in 
ihrem Intereſſe; wo damit eine Beeinträchtigung der Unterweiſung 
in der Religion verbunden ſein ſollte, werde ich Abhilfe ſchaffen. Es 
iſt nicht darauf abgeſehen, das Polniſche aus der Volksſchule hinauszu⸗ 
drängen. Windthorſt dankt dem Miniſter, betreffend dle Wlederzulaſſung 
einzelner Geiſtlichen zum Religionsunterricht. Das Centrum müſſe aber 
nach wie vor die Behauptung aufrechterhalten, daß dem Staate das 
Recht zur Beaufſichtigung und Ertheilung des Religlonsunterrichtes 
nicht zuſtehe; es müſſe verlangen, daß der Kirche die Beaufſichtigung 
uneingeſchränkt überlaſſen werde. Die Simultanſchulen ſeien vollſtändig 
zu beſeitigen. Redner plaidirt ſchließlich für Unterrichtsfreiheit. Stroſſer 
iſt gegen Virchow's Ausführungen. Titel 1 bis 6 und nach un⸗ 


erheblicher Debatte der folgenden Titel bis 22 werden genehmigt; 


Titel 23 bis 26 auf Antrag Rickert's der Budgetcommiſſton über⸗ 
wieſen. Bei der Weiterberathung des Capitels wurden von Baudiſſin, 
Hammerſtein, Virchow, Scholz, Götting und Lauenſtein einzelne 
Wünſche zur Sprache gebracht. Der Titel über die Ruhegehaltszuſchüſſe 
und zur Unterſtützung emeritirter Elementarlehrer wird an die Budget⸗ 
Commiſſion verwieſen. Die übrigen Titel des Capitels werden un⸗ 
verändert genehmigt. Bei Capitel 122 fragt Rickert, ob die durch 
die Vollendung des Kölner Domes disponibel gewordene Summe 
nicht zur Reſtauration der Marienburg verwendet werden möchte. 
Der Regierungs⸗Commiſſar erwidert, die Regierung würde mit einem 
Vorſchlage herantreten, wenn die diesbezüglichen Vorarbeiten und An⸗ 
ſchläge fertiggeſtellt ſeien. Titel 1 bis 4 werben genehmigt. Fort⸗ 
ſetzung Abends 8 Uhr. 

Berlin, 15. Deebr. Das Herrenhaus erledigte nach unerheb⸗ 
licher Debatte ſämmtliche Gegenſtände der heutigen Tagesordnung. — 
Zum Mitglied der ſtatiſtiſchen Centralcommiſſion wurde Staatsſecretär 
Stephan gewählt. \ 

Berlin, 15. Dechr. Die Commiſſion zur Prüfung des Ent: 
wurfs von Vorſchriften zum Schutz der gewerblichen Arbeiten iſt 
geſtern im Reichsamt des Innern durch den Miniſter Bötticher er⸗ 
offnet worden. 

Berlin, 15. Decbr. 
9. December werden 1881/82 28,623 Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe 
bei der Infanterie und den Jägern, 1320 bei der Artillerie zu einer 


zehnwöchentlichen Uebung bei allen Armeecorps, ausgenommen dem] 


Gardecorps, einberufen. Als Zeit zu den Uebungen ſind die Herbſt⸗ 
monate beſtimmt. Bei jedem Linienbataillon wird für die Dauer 
der Uebungszeit eine Erſatzreſervecompagnie formirt, wozu als Aus⸗ 
bildungsperſonal Linienofftziere und Unteroffiziere commandirt werden. 

Berlin, 15. Deebr. Die „Provinzlal⸗Correſp.“ ſagt in einem 
Artikel über die liberale Gruppe und ihren Wortführer: Die jüngſt 
erſchienene ſeceſſioniſtiſche Flugſchrift erweiſe ſich als eine offene und 
unumwundene Kriegserklärung an den leitenden Staatsmann, ſie be⸗ 
zeuge in jedem Satze, daß die Seceſſioniſten zur directen Ne 
gegen Bismarck übergegangen ſind. Aus der Schrift ergebe ſich fer⸗ 
ner, daß wirthſchaftspolitiſche Beweggründe den Anlaß zur Seceſſion 
und Abwendung von der Gefammtpolitit des Kanzlers gebildet haben. 
Der Artikel hebt der ſeceſſtonirten Flugſchrift gegenüber hervor, es ſei 
gerade ein nicht hoch genug zu ſchätzendes Verdienſt des Kanzlers, 
mit ſtarker Hand diejenigen theoretiſchen Vorurtheile zerbrochen zu 
haben, welche das Deutſche Reich fortwährend in wirthſchaftlicher Ab⸗ 
hängigkeit erhalten und die Sicherheit auf die Dauer in Frage ſtell⸗ 
ten. Nicht eine Umkehr bis auf eine hundert Jahre zurückliegende 
Vergangenheit, nicht polltiſche, gewerbliche oder kirchliche Reaction 
ſei das Ziel des Kanzlers, aber auch nicht die Pflege des Llberalis⸗ 
mus und ſeiner einſeitigen Intereſſen, ſondern das ſtttliche 
und materielle Geſammtwohl des deutſchen Vaterlands, für deſſen 
Wahrung und Mehrung der Kanzler alle Zeit eingetreten, auch noch 
ferner eintreten werde, den Seceffioniften zum Trotz. Der Artikel 
ſchlteßt: die Seceſſion kann nur zur weiteren Zerſetzung und Zer⸗ 
rüttung der liberalen Partei führen. Sollte die Bildung einer großen 
liberalen Partei, wovon ſo viel die Rede, nach dieſem Programm gelingen, 
fo dürfte es nur der Fortſchrittspartet zu Statten kommen und den 
Liberalismus fortan wieder trotz der Zahl ſeiner Bekenner zur bloßen 
1 und dad urch zur Ohnmacht und Unfruchtbarkeit verur⸗ 

eilen. . 

Nom, 15. Decbr. Calroli brachte in der Kammer eine Vorlage 
wegen Verlängerung der Handeldconventionen mit England, Belgien, 
Frankreich, Deutſchland und der Schweiz ein. 

ondon, 15. Deebr. Der Miniſterrath discutirte geſtern die 
Einzelheiten der iriſchen Bodenreformbill und ſetzt heute die Discuffion 
fort. Lobanaw confexirte geſtern mit Granville. 

Petersburg, 15. Dechr. Dem Prinzen Peter von Oldenburg 
ging anläßlich ſeines Jubiläums ein eigenhändiges Schreiben des 


Auf Grund einer Ordre des Kaiſers vom] G 


s a theilt mit: In der chineſiſchen Frage trat eine friedliche Wen⸗ 
ung ein. 

Bukareſt, 14. Dechr. Anderweite Meldung über das Altentat. 
Als Miniſterpräſident Bratiano heute Abend den Sttzungsſaal der 
Deputirtenkammer verlaſſen hatte, wurde er von einem Individuum, 
Namens Petraru, mit einem Meſſer angegriffen. Brationo faßte den 
Angreifenden an dem Arm, ſo daß das Meſſer durch die Kleider bis 
zu der Bruſtgegend drang. Bratiano rang einige Secunden mit dem 
ziemlich kräftigen Mörder und wurde dabei am Kopfe und Arme 
leicht verwundet. Der Deputirte Goga eilte zur Hilfe herbei und 
verſetzte dem Mörder mit einem Stock einen Schlag auf den Kopf, 
wobei das Meſſer auf den Boden fiel. Der Mörder wurde von 
mehreren Deputirten und dem Huiſſter der Kammer feſtgenommen. 
Die Wunde Bratlano's wird von den Aerzten für nicht bedenklich 
erklätt. Das Meſſer hat eine neue Klinge, iſt 20 Centimeter lang 
und war mit Blut befleckt. Bratiano ſelbſt hofft morgen ſeine amt⸗ 
liche Thätigkeit fortſetzen zu können. 

Konſtantinopel, 15. Decbr. Dem Vernehmen nach gab die 
Pforte die Abſicht auf, in der griechiſchen Frage ein Rundſchreiben an 
die Mächte zu erlaſſen. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 15. Dechr, Die „Nationalzeitung“ veröffentlicht eine, 
ihr von dem ſächſiſchen Geſandten v. Noſtiz zugegangene Zuſchrift, 
worin derſelbe unter Bezugnahme auf die Briefe Lindenaus erklärt, 
daß er dem Angriffe Lindenaus gegen Frieſen entſchieden fernſtehe. 
Er habe während einer achtzehnjährigen amtlichen Wirkſamkeit die 
Lauterkelt der Geſinnungen und die Gradheit Frieſens im vollſten 
Maße würdigen gelernt; es liege ihm daber gänzlich fern, die Angriffe 
auf ſeinen früheren Vorgeſetzten zu billigen, geſchweige dieſelben zu 
unterſtützen. 

Naguſa, 15. Decbr. Zur Verhinderung der Verſuche der Alba⸗ 
neſen, das von den Montenegrinern oceupirte Gebiet zu beunruhigen, 
werden dem Vernehmen nach türkiſcherſeits 17 Bataillone der neuen 
Grenze entlang aufgeſtellt. 

Waſhington, 15. Decbr. Nach einem Berichte des Münzdirec⸗ 
tors producirten die Gold- und Silberbergwerke in den Vereinigten 


Staaten in den letzten 7 Jahren für 280 Millionen Dollars Gold und 
271 Millionen Silber, wovon 95 pCt. reſp. 61 pCt. behufs Aus: 
prägung der Münze überwieſen wurden. 
Börſen⸗Depeſchen. 
. T. B.) Berlin, 15. Dec. [Schluß ⸗Courſe.] Schluß ſchwach. 
” © x; 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 494 — 494 50 Wien 2 Monate 170 500170 90 
Deſterr. Staatsbahn. 481 50480 50 Warſchau 8 Tage. - 266 25/206 70 
Lombarden 167 — 165 50 Oeſterr. Noten 171 850171 70 
Schleſ. Bankverein. 108 20108 20 Ruſſ. Noten 206 75 207 35 
Bresl. Discontobank. 96 75 86 904 J preuß. Anleihe 104 90 104 90 
Bresl. Wechslerbank. 102 — 101 503% J Staatsſchulv. 98 50 98 50 

aurahuͤtte 120 50/119 10 1880er Looſe 122 75 122 80 
Wien kurz 171 700171 60 [77er Ruſſ enn — 1 — — 

(W. T. B.) Sweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 

— ener Pfandbriefe. 99 20 99 204 Galizien 120 30 120 40 

eſterr. Silberrente. 62 80] 62 90 London lan — — 20 27 
Deſterr. Papierrente. 62 10 62 10 London kurz — — 20 40 

oln. Liq.⸗Pfand dr.. 55 70] 55 90 | Paris 80 


i ve e — — 60 
m. Eiſenb.⸗Oblig. — —] — —Deutſche Reichs⸗Anl. 100 10100 10 


Oderſchl. ‚Lit. A. . 204 10/202 80 4 preuß. Conſols . 100 19100 10 
Breslau⸗Freiburger . 110 39/110 — Orient⸗Auleihe 1. 57 70 57 90 
R.⸗D.⸗H.-St.⸗Actien. 152 50152 20 Orient⸗Anleibe III.. 58 20) 58 40 
R.⸗DO.⸗U.⸗St.⸗Prior. 159 150 — Donnersmarckhutte. 62 20 62 10 
Abeiniſche . —1.— —Ooberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 42 — 40 — 
e „116 50116 60 1880er Ruſſen 71 20 71 40 
Köln-Minden Ar s zum. St. Anl. 91 30 91 20 


er eue } 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Deiterr. Goldrente 74, 90, dio. ungariſch⸗ 
94, —, ECxevitactien 493, 50, Franzoſen 480, 50, Oberſchkeſ. ult. 203, 55 
Discontocommandit 180, 40, Laura 120, 10, Ruſſ. Roten ult. 206, 75. 
Spielpapiere ſchließlich ermattend. Bahnen, Banken und Auslands: 
fonds meiſt gut behauptet. Bergwerke höher gefragt. Discont 3, 
(. T. B.) Frankfurt a. M., 15. December, Mittags. Anlongs⸗ 
courſe.] Credu-Actien 247, 25. Staatsbahn 240, —. Galizier 240, —. 


eſt. — 
Frankfurt a. M., 13. Decbr. Mailand 100 Lire kurz —, —. 


(. T. B.) Wien, 15. Dec. [Schluß⸗Courſe.] Abgeſchwächt. 
Cours vom 15. 14. Cours vom 15 14 
1860er Looſe.. .. 131 80 131 70 | Napoleonsv’ur.. 9 88 9 281 
1864er Looſe. .. . 172 50 172 20 [ Marknoten . 58 30 58 22 
reditactien . 287 50 287 80 Ungar. Goldrente 110 12 110 22 
Anglo 132 50 135 80 8 ierrente . 72 80 72 82 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cext. 279 75 279 75 ilbertente 73 75 73 85 
Eomb. Gifenb... 96 50 | 96 75 DLondonn 117 85 [117 85 
alizier Deit. Goldrente. 87 50 | 87 60 


(old mixed) 0, 59. Zucker (Fair dong Muscuvados) 7 ¼4 Kaffee Rio 11%. 
„ Getreidefracht 5. 


N 15. 2 2) „Bericht.] 
. dee den f. 4. ' eue dan 15 11 
Weizen. Matt. aussi, Slill. Er 
Mai 210 50211 50 Avril Mai 6 60 56 50 
Mai⸗ Juni 211 212 -] Mai⸗ Juni 57 — 56 90 
Roggen. Flau. Bi h 
Deb. 212 —213 50 N Feſt. 
— — 4 J 20 e e e er 88.10 
Baer. 3 W 0 April⸗ Mai 56 20 56 20 
Ber A t 1 6 — 55 50 
Malt! — 117 1 
(W. T. 8). Stettia, 15. Dec, — Ur — Min. 5 
Cours vom 15. Cours vom 15. 14. 
Weizen. Ruhig. Rabl. Stlll. 
Decb et. — I Dec br. 53 50 83 50 
Frübjah n 209 50209 50 April⸗ Mai 56 — 56 — 
Roggen. ig. 1 Spiritus. 
a: Rubin 80 204 — — nne 54 — 53 80 
Frübſahrrt 197 —196 50] Dec br. 54 — 53 70 
ER Frühjahr 55 — 55 — 
eitoleum. 
.. 57 M, 15. Decke, o lleidenarit! (Gälnfberiät)' 
. T. B.) Köln, 15. Decbr. [Getreidemarkt. ußbericht) Weizen 
en } er März 22, —, per Mai 22, —. — Roggen loco —, per 


loco —, — 5 
Marz 20, 15, ver 
Hafer loto 15, —. 

(W. T. B.) Hamburg, 15. Dechr. 


Mai 20, 10. — Räböl loco 30, —, per Mai 29, 40, 


0 e e on e 7 (Schlußhericht.) 
eizen rubig, per December —, per April⸗Mai 212, oggen 
ſeſt ber December 199, —, April⸗Mai 191%. — Rüböl ruhig, loco 56, 
per Mai 56. — Spiritus ruhig, ver December 48, ver Januar⸗Februar 
48, März⸗April 48, per April⸗Mai 48. — Wetter: Schneeluft. 


ga mit. enlichen, Bitewänfgen zu. — Die „Agence | 


W. F. B.) Kmſterdam, 14. Babe rte degarkt.] (Sluß berich.) 
Marz 239, per Mai 220, — — Nübdl loco 32%, ber Mai 


Weizen loco niedriger, per März 


böber per 


ai —. — Roggen loco 


325, ver Herbſt 33%, Raps loco — per April 245—, per Oetbr. —. 


Glasgow, 15. Decbr. Robeiſen 5 


2. 


Frankfurt a. N., 15, Decbr. 7 Uhr 12 Min. Abends. [Abendbeſe! 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, 


Creditactien 245, 50, Staatsbahn 239, 50, 


do. Goldrente —, —, Ungar. 


Goldrente 94, 07, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 


anleide —, Ruhig. 


Hamburg, 15. Decbr. 8 Uhr 15 Min., Abende. 
Orig.⸗Dep der Bresl. Zig.) Lombarden 207, —, 
Silberrente 62% 


Staatsbahn 598, —, 


[Abendböeſeg 
Oeſterr. Creditactien 243, 50. 


74%, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 92 , Ungariſche Goldrente — —, 
Bergiſch⸗Märkiſche 116, 50, Drientanleihe IL 55%, do. III. 56 7, Laurahütte 
119, 50, Ruſſ. Noten 207, —, Galizier —, —. Still. 


Wien, 15. December, 5 Ubr 44 Min. 
287, —, Staatsbahn 279, 50, Lomb. 96, 25, 


a im —, Oeſterr. Goldrente 


u endbörſe.] Creditactien 
Balizier 280, —, Napoleonsd'or 


9,38, Marlnoten 53, 30, Goldreute 87,50. Ungariſche Goldrente 110,—, 
Anglo 131, 50, Papierrente 72, 75, Nordweſtbahn —, —. Befeſtigt. 


London, 15. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Plotz⸗Discont 3 pCt. Preuß. Conſols 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) 


(Original; 


Bankauszablung — Pfd. St. Ruhig. 

Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
Conſolss + 98 09 98 11 Silberrente — — 637% 
Ital. proc. Rente. 86% | 86% ] Papierrente — — — 

ombarden » +» » - 8% |..8% | Defterr. Goldrente . — — 74 — 
Sproc. Ruſſen de 1871 89% | 89% j Ungar. Goldrente .. 95 — 9548 
Sproc. Ruſſen de 1872 88% 1.88% I Berlin — 20 6 
Spr. Ruſſen de 1873. 88% | 88% I Hamburg 3 Monat. — — 20 63 
Biber —— el Fankfurt a Mm.. . — — 20 63 
3 ar 12% | 12% Wien — — 2 97 

ürlen de 1860 — —T — —I Paris — — 
Gbr. Ber. St. ver 1882 104% I 10441 Petersburg —— 241 — 
Dergnögungs-Uinzeiger, | 
„ Stadt⸗Theater.] „Der Weltumſegler wider Willen“, abenteuerliche 


Poſſe mit Geſang und Ballet von G. R N 
neuer Ausſtattung im Cyclus zu ermäßigten Preiſen zum erſten Male zur 


Aufführung. 


Räder, kommt beute mit theilweise 


„ Lobe⸗Theater.] Die Voxrſtellungen von „Der Rattenfänger von 


Hameln“ beginnen ausnahmsweiſe präcife 7 Uhr. 


Die Verlobung unſerer Enkel: 
tochter Julie Blau mit Herrn Albert 
Holz beehren wir uns bierdurch er⸗ 
gehenſt anzuzeigen. 57161 

Breslau, den 15. December 1880. 

Joſeps Fuchs und Frau. 


Julie Blau, 
Albert Holz, 
Verlobte. 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Fanny mit dem Buchhändler 
Herrn Siegfried Markus aus Ra⸗ 
witſch beehren ſich hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen [2018] 

N. Wittenberg und Frau. 
Rawitſch, im December 1880. 


Fanny Wittenberg, 

1 Abe Markus, 
erlobte. 
Rawitſch. 


Die Verlobung unſerer einzigen 


Tochter Johanna mit Herrn Hein⸗ 


rich Kamm autz Beutben DS. bes 
ehren wir uns hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 8 
Gleiwitz, im December 1880. 
Carl Nieſenfeld und Frau, 
geb. Hamburger. 


Johanna Rieſenfeld, 
Heinrich Kamm, 


Gleiwitz. 


[2020] 
Beuthen OS. 


geliebten ältesten Sohn 


Theilnahme bitten 


Trauerhaus: Teichstrasse 3. 


Hent Nachmittag 1 Uhr verſchied 
unſere unvergeßliche Gattin, Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Pauline Scholz, 


geb. Pohl, 5 
im 58, Lebensjahre. [5722] 
Tiefbetrübt zeigen dieſes ſtatt ber 
ſonderer Meldung biermit an 
ie Hinterbliebenen. 
Reinerz, den 14. December 1880. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Reg.⸗Aſſeſſor Scheller 
mit Frl. Marie Scheren in Stralſund. 
Verbunden: Kgl. Cataſter. Contro⸗ 
leut Herr v. Bülow mit Frl. Anna 
Zippel in Rogap. Prem. Lieut. im 
3. Garde⸗Gren.⸗Agt. Hr. v. Buſſe mit 
gt Rudolphine von Witensta in 


reslau. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Prem. Lieut. im 70. Inf.⸗Reg. Herrn 
von Wrochem in Trier. — 
Tochter: Dem Pr. Sieut. im 6. Thür 

uf.⸗Reg. Nr. 95 Hrn. Behrend in 

erlin. — Dem Kgl. Oberförſter Hrn. 
Störig in Namslau. — Dem Herrn 
Paſtor Reichel in Gnichwitz. 

Geſtorben:Stagtsrath u. Kammer⸗ 
berr Hr. Frbr. b. Spitzemberg in Berlin. 
Frau Major Braune in Berlin. Hr. 
Kammerberr Graf v. Kalnein i. Schloß 
Dommar. Herr Prof. Gropins in 
Berlin. Kgl. Forftmeifter Hr. Krobn 
in Freienwalde a/O. Herr Paſtor 
Laune, in Rengersdorf. Hr. Paſtor 

chulze in Kriegheide. 


Es empfiehlt ſich den geehrt 
errſchaßten als Ko De = 


verw. Günther, Berlinerſtr. 60. 


(Statt jeder besonderen Meldung.) 
Es hat Gott gefallen, heute Morgen 5% Uhr unsern 167277 


Conrad 


nach langen, schweren, mit grösster Geduld ertragenen Leiden 
im Alter von 9 Jahren 4 Monaten zu sich zu rufen. 


F. Altschaffel und Frau, geb. Wentzel. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 18., Mittags 12 Uhr, statt. 


Eine Anfang 


Clara Auffert, 
Gottlob ee he 11 


Verlobte. 
Brieg, am 12. December 1880. 


Nofalie Goldfard, 
Rabbiner Dr, Immanuel Deutſch, 


Verlobte. 
Hamburg. [5729] Sohrau OS. 


Meine Verlobung mit dem Herrn 
Auguſt Fräger aus Langenbielau 
erkläre ich hiermit für gelöft. 

Steinkunzendorf. [2016] 
Marie Hoffmann. 


Die glückliche Geburt eines Mädchens 
zeigen ſtatt beſonderer Meldung an 
. Juſt, Diakonus, 

Meta, geborene Bleiſch. 
Breslau, den 14. December 1880. 


Statt beſonderer Meldung 
zeigen die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens ergebenſt an 

8293] M. Pinkus und Frau. 
ben OS., den 14. Decbr. 1880. 


Durch den am 9. d. M. erfolgten 


Tod des Lehrers Herrn 18302 


Guſtav Neumann 


hat der unterzeichnete Verein aber⸗ 
mals ein 1210 allen Vereins⸗ 
genoſſen werthes Mitglied perloren, 
dem wir ſtets ein ehrendes Andenken 
bewahren werden. 


Der ältere 
Breslauer Lehrer⸗Verein. 


Um stille 


Stadt- Theater. 
Donnerstag. 66. Abonnement. Lie 
Vorſtellung im Cyclus zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen. Zum 1. Male mit 
tbeilweife neuer Ausſtattung: „Der 
Weltumſegler wider Willen.“ 
Abenteuerliche Poſſe mit Geſang 
und Ballet in 6 Bildern und einem 
Bonjvicl Dig. G. Rader. 
Freitag. 67. Abonnement. 3. Vor⸗ 
ſtellung im Cyelus zu ermäßigten 
Preiſen: „Der Barbier von Ee⸗ 
villa.“ Komiſche Oper in 2 Acten. 
Muſik von Roſſini. 


örner. Be von Catenhuſen. 


7 Uhr 


Breslauer Concerthaus, 


Gartenſtraße 16. 
Heute Donnerstag, 16. Decbr.: 


concert 
der Ludwig Rainer'ſchen 
Tyroler-Geſellſchaft 
aus Achenſee 
u. d. Traut mann'ſchen Capelle. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinder 25 Pf. Logen à 1 Mk. find 
ee Sagaplng 
u n 
von 30 Pf giltic en 8279 


N Orion. [5741] 


7% 8 Mr. 50 P für300Mr. (10080, 


r des Simmenauer Gartens.] Der Direction HISOECOSBHEHH5009996SHGNEKE0993H0E809UCH250@ 
U 


um. 
es, fre : 
„Köteigin der Lüfte“, für einige Abende zu 78 5 5 Die Leiſtung. Wfede⸗ 
Dame am Trapez grenzen wirklich an das Unglaubliche. Director Wed 
mann bietet ſomit wieder einmal dem Breslauer Publikum etwas noch "" 
Dageweſenes. Morgen tritt zum erſten Male der aus Petersburg kommend. 
Inſtrumental⸗Geſangskomiker Herr Tbolen auf. 


ch mit ſchweren finanziellen Opfern, gelungen, Miß . n hier 8 


Döpöt der Photographischen Gesellscn„,, in Berlin, 


Bruno Richter, Kunsthandiung,} 9 


2 


B 


VCC NER ee S Grösste Auswahl von [8284] 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. ch n. Rupfersiichen, Photo grapkien, 
Umtausch Prachtworken. 


886886873888 


von gekündigten 4% und 4½ % Breslauer Stadt⸗ 
Obligationen 


gegen 4 a 
neue 4% Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheine. 
Laut Bekanntmachung des bieſigen Magiſtrats vom heutigen Tage m 
werden die gekündigten Breslauer 4 und 4% Stadt⸗ Obligationen 
gegen neue 4 * Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheine unter Gewährung einer 
Convertirungsprämie vo 


18299] 


LEA nt 


vom 9, bis incl. 22. d. Mts. 


bei den unterzeichneten Bankhäuſern umgetauſcht. 

Breslau, den 7. December 1880. 
Schlesischer Bank- Verein, 
Breslauer Disconto-Bank, 

Friedenthal & Co., 
Breslauer Wechsler-Bank, 
Eichborn & Co., 

E. Heimann, 

Jacob Landau (Breslau und Berlin). 


Donnerstag, den 16. er.: Excurſion nach Zuckerfabrik Klettendorf. in: 
Berfammlngseeh rl 9 Boccia 


F. Karsch, Kunsthandlung, 
Stadttheater. 
Neu aufgestellt: Monte Rosa von O. v. Kameke. 


von 


Carl Wolter, 


— —— — Große Groſchengaſſe 2. 
Breslauer Bezirks⸗Verein deutſcher Ingenieure. Specialität: Schach,, Dame, Domino, Croquet⸗, 
und andere Spiele, feine Kaͤſtchen zu div. 


Ema ülbllder und Einrahmungen 
werden in eigener Fabrik sauber ausgeführt. 


Permanente Ausstellung bei freiem Entrée. 
BSGIOBED:ESSEISETLODEHFIFIHVEBHIESIHOOHIGOHH0992098 


Weihnachts⸗Ausſtelung 


feiner Drechsler: Waaren | 


5% Ubr. 


Abfahrt 6% Uhr pr. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: 11tes [8298] 


Donnerstag Concert. 


Sinfonie O- moll. Beethoven. 


Anfang 3 Uhr. Entree 50 Pf. 


Director Herr N. Trautmann. 


Victorla-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Heute: Auftreten der Luft- 
e 80 und Reckturner- 

esellsch. Secchl, — des gross - 
artigsten amerikan, Akrobaten 


Wiliam Gaylord, — des unũber- 
trefflichen Carrieatur-Schnell- 
zeichner Mr. Richards 
u. sämmtlicher renomm. Spe- 
cialitäten und Künstlerinnen, 
Anfang, 8 Uhr, Ende 11 Uhr. 


eilt: Garten. 
Auftreten (8208 
d. Die Sal Frl. Valeska, 


der Mlle. Juliette Laurence, 


des ſchwed. Damen ⸗Quartetts 


Das große Orcheſtrion 
8 en — 1 [8301] 


Verloren 

in dem Muſikſaale der Univerſität 
am Montag, den 13. December, ein 
Opernglas. Abzugeben gegen Bes 
lobnung im Comptoir von Julius 
Wohlaner; Zwingerſtr. 4. (5721 


e 
= 
= BACH 
Medieinische Seetion. 
Freitag, den 17. December, 
Abends 6 Uhr: 8281] 
1) Herr Privatdocent Dr. Kolaczek: 
Zur Technik der Uterusexstir- 


ation. 
2) Plsenssion des Jacobi’schen An- 
trages. 


Der unterzeichnete Verein erlaubt 
ſich ſeine alten Herren und auswär⸗ 
* Mitglieder, ſowie die der Car⸗ 
tellvereine, zu feinem am 18. Decbr. 
ſtattfindenden Stiftungs⸗Feſte er⸗ 
gebenſt einzuladen. 18288 

rogramm: Sonnabend, Abends 
7 Uhr, Schauturnen in der Turnhalle 
am Leſſingplatz; 9 Uhr Commers im 
Stadtpark. 

Der Breslauer A. T. V. 
J. A.: H. Häniſch, Schriftwart. 


Teppich Verkauf. 
Noch einige neue, fehlerfreie, echt 
Brülſſeler Teppiche, 2 M. breit, 3 
lang, in neueſten Deſſins, à 45 Mk., 
babe ich zu verkaufen. [8311] 


G. Hausfelder, 


Empfangen. Weiteres wird erfolgen I JZwingerſtraße Nr. 24. 


Reſtaurant „Tauentzien“, Tauentzienplatz, Nachmittag 
Wagen ſind beſorgt. [5695] 


13,000 Einwohnern, bedeutenden Fa: 
entbehrt zur Zeit eines Kupferſchmiede⸗ 


N. 8 Für Hautkranle sc, 


Zwecken u. ſ. w. 


mosaischen 


Zwei Damen, n 
von . Wertheim, ® 
Ning Nr. 16 (Becherſeite), 


Glaubens, mit vorzügl. Kennt- 
RN empfiehlt ſämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſon: 


nissen in Musik, Sprachen u. 75 
Paletots, Rock -Jaquets, 


weibl. Handarbeiten, möchten] “ 
sich gern in einer Provinzial-|& 
Dolmans, Jacken eto. 
5 zu bekannt billigſten Preiſen. 7656] 
® 
® 


wolle sich melden unter Chiffre 
Dr. L. 61 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für Kupferſchmiede. 


Die Stadt Kattowitz mit nabezu 


briken am Orte und in der Umgegend, 


stadt niederlassen, um in diesen 
Fächern Unterrichtzu ertheilen. & 
Wer sich dafür interessirt, 

Kinder⸗Mäntel für jedes Alter. 
Großes Bager 
Kleiderſtoffe, Cachemires 


meiſters. Die baldige Niederlaſſung 
eines ſolchen am Orte wäre ſehr er⸗ 
wünſcht. Reflectanten, welche bier 
fremd find, ertheilt gern jede Auskunft 
2021 Valentin Cohn. 


größte Auswahl Fi Zu und We ſãtze 3 be] 
aller Art zu auffallend billigen Preiſen. BE 
Bing‘, uasessones 
Wand. 5 ET Rn 
weidnitzerſtraße 6, Ecke Königsſtraße 
en ieee | 
1 Cagros⸗Preiſen 


empfiehlt die 


* 2 Solinger und engliſcher Stahlwaaren. 
5 Lumpenfabrik e 


Ar 


Reichelt, 


mit großem 
patentirten Rund⸗ 
5 brenner 
17404] von 6 Mark ab. 


Villigſte Gerdäftsformnlare 


ei f 

Heinrich Lindner, Buchdruckerei, 
Albrechtsſtraße 29. % 

1 R5. lin. Prima 4° Briefpapier mit], 
) 6,50 an. | 


Schuhbrücke 14. } / \N 7 " 
er F 
(Große Auswahl praktiſcher Weih 


nachtsgeſcheuke, 


als: Tiſchmeſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Scheeren, Patent ⸗ 1 
Korkzieber, Sporen, Candaren, Schlitiſchuhe, Schlitten, 5 
Reißzeuge, Werkzeug- und Laubſäge-Kaſten, 


neueſte er u. ſ. w., u. ſ. w. 
Fabrik⸗ i Marke. 
| nern 
J. A. Henckels Stahlwaaren. 
1 Haus: u. Wirthſchaftsgegenſtände. 


Neuheiten! Wunderleuchter ic. 
Solide Preiſe, prompte Bedienung. 


— —25—55 


1000 ⸗ : 
r gelbe = 4,50. 


8287 
Wechſe { 
1000 Aulktun en) Nas 5 
1000 Neife-Avife, Pr.⸗Cart. Ny 6,50. 
ſter gratis und franco. 
Beſte Papiere. [7893] 
Sauberſte Ausführung. 
Prämiitt auf der Schleſ.ͤKunſtgewerbe⸗ 
Ausſtellung. 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkrauke ze. 


R Muffanend BE 
billige Weihnachts Offerte 
der Leinwand., Tiſchzeug⸗ und Wäſche Handlung 


ven Bong. Salomonski, Reuſcheſtr. 2. 


Rein leinene Taſchentücher, pr. Dutz. von 2,75 M. an! 
Handtücher, pr. Duß. v. 3 M. an! Tiſchtücher, v. 1 M. an! 
Zricot-Bettdeden, pr. Sn b. 2 M. an! 

ri 


S 
& 


reslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. ö Leinwand, us lich, Wallis, 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung v. 30 Pf. an! v. 25 Pf. an! von 45 Pf. an! v. 25 Pf. an! 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ iffon, Shirting, 


nigerftr.d. Sprechſt. B. 10 —12, N. 2—4. 
nig Dirigent, 
prakt. Arzt. 


Dr. 


[5714] 


prechſt. Bm-8--11,Nm.2—5, Bretz. 
nſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


“Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Benz. Salomons ki, 
2, Reuſcheſtraße 2. 
r Auf meine Firma bitte genau zu achten! “u 


Soeben erschien bei Duneker & Humblot in 
Leipzig und ist vorräthig in der 


Buchhandlung H, Scholtz Breslau, 


Stadt- Theater. 


[Weltgeſchichte. . 


Von Leopold von Ranke. 
6 Theilen er- 


Erſter Theil: Geſchichte des alten Orients 
und der Griechen. scheinen, von 
2 Bände in Gr.-Octav. Preis brosch. 18 M. en 21M. welchen ein- 
a 17 — 0 me : zelne meh- 


22 RES Nrere Bünde 

— er — Eine Kutten in ie „Sämmtlichen 
Werke“ findet erst nach Vollendung in der Separat- 
Ausgabe statt. [8286] 


Dr. med. II. Klenke's 
Volks⸗ und Familienbücher: 


Hauslexikon der Betundpeiselepre für Leib und Seele. 
2850 % 7 . Aufl. Zwei Theile. Gr. 8. Eleg. geb. 


Die Mutter als Erzieherin ihrer Töchter und Söhne zur 
pbyfiſchen und ſiulichen Geſundheit vom erſten Kindesalter bis 
zur Reife. Ein ae Buch für deutſche Frauen. 2. Aufl. 
Eleg. geb. 7 M. 20 Pf. 

Diätetik der Seele. 2. neu durchgearbeitete und ver⸗ 
mehrte Auflage be Buches: „Die menſchlichen Leidenſchaften.“ 

Gebunden 6 M. 6 

Diätetiſche Kosmetik oder Geſundheits⸗ und Schönheits⸗ 
pflege der äußeren Erſcheinung des . Meng bermebrte 
Auflage. Eine Volksſchrift. Fein geb. 0 Pf. 

Der Frauenarzt. Lehrbu für das weibliche Geſchlecht 
über deſſen Geſundheits⸗ und Heilpflege. Zur Selbſtkenniniß der 
weiblichen Anlagen und Gelegenheiten zu Erkrankungen, wie zur 
rationellen Selbſtbetheiligung an der Verhütung und Bekämpfung 
kranker Zuſtände. Nebſt Unterricht in der weiblichen Krankenpflege 
und den nöͤtbigſten Heilleiſtungen von Frauenhand an ſich ſelbſt 
und anderen ihres Geſchlechts. Eleg. geb. 5 M. 70 Pf. 

Das Weib als Gattin. Lehrbuch über die phyſiſchen, 
ſeeliſchen und ſittlichen Pflichten, Rechte und Geſundheitsregeln 
der deutſchen Frau im Gheleben; zur Begründung der leiblichen 
und ſittlichen Wohlfahrt ihrer felbft und ihrer Familie. Eine 
8 . des Weibes in der Liebe und Ehe. 3. Aufl. 

eg. geb. 

Das Weib als Jungfran. Eine Körper⸗ und Seelen⸗ 
diätetik zur Selbſterziehung und Selbſtpflege im jungfräulichen 
Leben, nach Grundfäßen der Natur, guter Sitte und Geſellſchaft. für 
Beruf, Lebensglück, Familie und Volkswobl. Eleg. geb. 4 M. 80 Pf. 

Das kranke Kind. Populäre Belehrung in der richtigen 
und frühzeitigen Erkennung kindlicher Krankheitsanlagen und Er⸗ 
krankungen und in der zweckmäßigen häuslichen Behandlung der⸗ 
ſelben bis zur Hülfe 1 7 Arztes. Ein Buch für gebildete Eltern. 
Fein gebunden 3 M. 90 Pf. 

Taſchenbuch für Badereiſende und Kurgäſte. Aerztlicher 
Ratbgeber und Führer durch die nambafteſten Kurplätze Deutſch⸗ 
lands. Oeſterreichs, der Schweiz, Frankreichs, Englands, Italiens 
umb anderer europäiſcher und außereuropäiſcher Länder. Eleg. geb. 


Die gebildete Hausfrau als wirthſchaftliche Einkäuferin 
und Verwalterin nach Grundſätzen der Naturkunde, 1 
lebre, Oekonomie und auten Sitte. 3. Aufl. Eleg geb. 7 Pf. 

Die Naturwiſſenſchaft im weiblichen Berufe oder Che- 
miſches Koch⸗ und Wirtbſchaftsbuch. Ein Buch für denkende Frauen 
und zum Gebrauche in weiblichen Erziehungsanſtalten. 3. Aufl. 
In eleg. Leinenband 6 M. 60 Pf. 

ſind ſtets vorräthig in der [8296] 


Buchhandlung H. Scholtz E 
Stadt- Theater. 


Neue Ausgabe! Tür Henze und Auswärtige, |‘ 


21 Ansichten in Aquarell-Manier. Ing 
Album von Breslau. 4, gent Ein: m. Golapress. 4 Mk. Bei] == 


Eins, des Betrages franco Zusend, Artist. Inst. M. Spiegel, Breslau. 


1% Marke /H 
ie Band 


Die Ser Een Reinigungs: El 


befindet ſich nicht mehr Hinterbäuſer 3, ſondern im 38. Grundſtück 


Neue Weltgaſſe 38. is 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Unierh. Seifen 


das eben ae Wunden, Salzfluß, Ent en 
lechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 


Sbnge e. edlen u Gefämad fördernde 
Bilderbücher Kate Greenaway's: 


Malbuch fürs kleine Volk mit 
112 Bildern innerhalb 100 4° Seiten 
AR 1 1,50. In Leinwand 


Geburtstagbuch J. Kinder. 


Enthält 382 reizende Bilder mit 366 
berzigen Verschen. M. 3,50. 


Am Fenſter, mit 64 Quart⸗ 


— fe voll entzückend ſchöner farbiger 
Bilder nebſt ſinnigem Texte, M. 7,50, 
eleg. geb. Dieſe in mehr als 200,000 
Exemplaren verbreiteten ag können 


bezogen werden durch die Kgl. Hof: 


Muſitalien⸗ und eee von 


Julius Hainauer 


in Breslau. [8309] 


—— 2 — —— — 
1880 12 neue Spiele! 1880 


Das 
Fre ang en 
g rei na u 
nn. Ein eleg. 8 
Preis 1 M. 80 Pf. 
Pracht Ausg. 4 M 
Der 
kleineputtkamer. 
Sa rien 
rage ⸗ u. Antwort» 
ehrreich! ſpiel, um die neue 
Rechtſchreibung 
ſpielend zu erlernen, 
vom Rector K. 
Preis 1 M. 20 Bf, 


Vorräthig in der Schletter- 


ſchen Buchhandlung, E. Franck, 
Kan, Schweidnitzerſtr 16/18. 


Manner eigener Kraft. & 
Lebensbilder durch Hochſinn, Chatkraft und 
Selbſthülſe emporgehobener Männer. Von 
anz Otto. 30 w 19 . Eleg. 
cartonnirt M. 3 


ilf dir felb N 
( eigener 5 II.) 
Lebensbilder durch Selbſthülfe u. Chatkraft 
emporgekommener Männer. Von Franz 
Otto. Zweite Aufl. Eleg. cart. M. 3.50 


Unſeren ee a 

Lehre und Beifpiel in Bildern ze Fabeln 
aus dem Kinderleben und der Uatur. Für 
Schule, Kindergarten und Haus. Von 
Tbereſe Focking. Eleg. cart. M. 2. 50% 


2 Minchen, die kluge Puppe. 
Schickſale und Erfahrungen einer Puppe. 
Yon ihr ſelbſt erzählt. Aufgezeichnet 
von Emma Biller. Eleg. cartonnirt 
M. 2. 50 


* Kinderbibel. 

Iluſtrirte bibliſche Geſchichten für die 
Ainderſtube erzählt von Hermann 
Mehl, Waiſenhaus⸗ A n 

N Wien. Eleg. cartonnirt M. 2 


. "09T pun sms OSSUNII9ZIHA AydILIUNysny a 


4 


Der Tempel bau 

der vorchristlichen und chriſtlichen Zeit oder: 
Die bildenden Künſte im Dienſte der Re. 
ligion. Von Dr. Joh 7 17 8 
Eleg. gebunden M. 4 


h 51 7 80 Bücher 


für alle Altersstufen. 


Juduozod usZunjpurqyypng one uonind 
log pun plzdie j uf Jawedsopg uon Be¹ 


Klokow. Eleg. geb. M. 6 


1 
2 5 & 22 — 
H. C. Anderſen's — Unter 
d 
ee ie Ain. e 2 23 . e ng dem 
Neu überſetzt von Edm. Lob peu riſtlichen Alterthume. Von Victor 
* Lee carlonnirt M. 2 2. 7 = Schultze. Eleg. gebunden M. 4. 50. 
7 : 2 7 an Te 
H. C. Anderſen's = 8 1 Fer 
Auserleſene Märchen 2 
für den Familientiſch. — Das neue Antrirl Seemannsbuch. 
Neu überfegt von Ed m. e © Fünfte Aufl.,herausg.bomRKap. N , 
* Elegant cartonnirt M. 3 2 v. Holleben. Eleg. cart. t. M. 6. 
. 
1 Die Frau in der Geſchichte. alte = 
Studien über das Leben und den Cha- Wunderland er Pyramiden. 
rakter der Frauen aller Zeiten, ſowie = Geographiſche, geſchichtliche und cultur 
deren Einfluß auf die Kulturgeſchichte — = hiſtoriſche Bilder aus dem alten 
des Menſchengeſchlechts. Gen Ida | — Aegypten. Von Dr. K. ＋ 


Wierte Auflage. Eleg. geb. M. 7 8 
P —— — — — 
Weihnachts⸗Novität. Breslau S chweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Am 16. December d. J. wird die zwiſchen Steinau a. O. und Raudten 


belegene Halteſtelle Culmikau 1 75 den Wagenladungsverkehr gemäß den in 
———— Local⸗Güͤtertarif Seite 61 unter 5 enthaltenen Vorſchriften eröffnet. 
er Die Feſtſetzung von Zuſchlagsfrachten (Seite 62) bleibt borbebalten. 
Breslau, den 15. December 1880. 18317 


Direcetori u m. 


von 


Paul Meyerheim. Breslauer Spritfabril⸗Actien⸗ Geſellſchaſt. 


Wir beehren uns, die Actionäre unſerer mie zu 3 am 


E aquarell Griginaheichnungen| 27. December a, C., Nachmittags 3 Uhr, 
J. Trojan. in dem Geſellſchafts⸗Etabliſſement, Langegaſſe 42, Hatifindenden 


Ü| sarbenboiftnitte don Käfeberg| achten ordentlichen General⸗Verſammlun 


Für 3 M Fur 8 Mark und Hertel. einzuladen. . [7986] 
eine — — Preis 15 50 mk. 1) 4 des Geſchäftsberichtes und der Bilanz, Bericht der Repiſions⸗ 
3 Zu haben in allen Zuchhandlungen. Sammilhon, Ertdeilung der Decharge für den Aufſichtsrath und die 

irection 

neuen Alnfikalien Verlag von Georg Stilke, 2) Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes. 


zwei- oder vierhändi 


Nach Belieben zu wählen —— — 77 
schwer. (Keine g. g. Vo 


In reicher Auswahl 


und 
in hochfeinen Originaleinbänden. 
aum Theil zu ermässigten Preisen. N 


„Un. u? & 111 


ee ce 52, Ecke ; 
N ee Viertel v. 8 links, & 


Priebatsch’s Buchhandlung, 
Ring 58. Hauptzweig: Lehrmittel. 
Für die ganz Kleinen: 


Mechaniſches Theater. 


Bühne mit Couliſſen u. mecha⸗ 
niſch beweglichen color. . 
Schöne Ausſtattung. Mk. 


Licht und Schalten. 


Neuer Guckkaſten mit 9 Aas 
paranten⸗Bildern. Mk. 3,75 


Scenarium. 
Neues Panorama mit perſpecti⸗ 
viſchen Auſſtellungen: Stadt, 
Landſchaft, Hochgebirge, Halle, 
Dorf, Garten ꝛc. mit Tag⸗ und 
Nachtbeleuchtung. Mk. 10,—. 


Schatten⸗Theater 


mit beweglichen 75 Ae 
Figuren, à Mk. 4 
kleiner à Mk. 250 
uckkaſten 
Panorama, m mit Banden, 
ame 90 0 
e Wed 
Stroboskop, mit 12 drolli⸗ 
gen Bildern (groß) à Mk. 4,50 — 7. 
Das Verzeichniß unſeres um⸗ 
fange en 8 ers von Jugend⸗ 
ſchriften, Lehr⸗ und Arbeits 
Spielen, optiſchen und phyſika⸗ 
liſchen a a 902 
gratis ausgegeben. 


Priebatsch's Sufi, 


Ning 58, Naſchmarktſeite 
Hauptzweig: Lehrmittel. 


Dblaneritr. 21. Militſch F. ede Neiſſe E. Möfer. ee Die Modenwelt. 


T. Hippauff. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. Polen J. Placzek, 
Waſſerſtr. 8. P. n Fre Natibor F. . — 38 Nawicz 
e 9 . w J. Hallmann. Sorau i D. Rauert. 

Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Winzig M. Scherbel. [8295] 


Illuſtr. Frauen- Zeitung. 


Beſtellungen auf das neue Viertel⸗ 


Rümpler. Schönau A. Weiſt. © eine € G. Opitz. jahr werden ſchon jetzt angenommen 


bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗ Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. Fämtern. 1932 


Berlin, 4 Behrenſtraße. 3) Wahl der Reviſoren für das nächſte Geſchäftsjahr. 
F ee Be) TER Diejenigen Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung tbeilnebmen 
Meyer’ 0 a haben age Ai — Auf d . nebſt einem doppelten, 
7 nach Nummern geordneten Verzeichniß bis ſpäteſten 
Leuckart'dehn. Ba Mg Conv. Lex., neuſt. Aufl., gz. neu, z. den 23. December 1880 


Albrechtsstr. 52, Ecke Schuhhrücke, 
1. Viertel vom —— links. 


in unſerem 9 Lange 179 N 42, zu deponiren. 
billigſt. Preis. n 


. Samosch, 8 Der Auffihtsrath. 
Fedor Pringshei 
Kupferſchmiedeſtr. 8. e ar Fr — eim, 
en Su De e 8 
. 
daf auch fie, wenn W 
eilnachts-Praussiellung 


G. Olivier, 
Hoflieferant, 


Junkernsir. (Goldene Can) 


Vorräthig in allen großeren Buchhandlungen. 


N t 4 
; weinen Zutat 5 


* Holz waaren, 


geſchuitzt, zur 255 erf in 
größter Auswahl [8261] 


Zepler, 


34, Ning 34, „grüne Röhrſeite“. 


Ohlauerſtr. 8 


vis-A-visidem blauen 1 


18 alete Weihnachts⸗Ge⸗ 
Handſchuhfabrik [5663] empfieblt 1 und Alb. an .. 


y ſchenke: 
A. Su dho f 15, een Regulatoren, Talmi⸗Ubrketten Brillen, Pince-nez in il. 
28, Sämelbnigerfttage 28, Silber, Gold, Dperngläfer, Barometer, Thermometer, 
ſchrägelber vom Stadt: Theater. |terna-magica zu auffallend billigen . 


Fein, Ne den 4 N. [8307] Phiebig, Ubrmacher und Opticus. 
Feine Glace Handschuhe! . hr)" @; Mliehig Lbrmade up Dakeu, 


Seren: 120 M. u ger dart duo. | Schleſ. Getverbe-?Fnsttellung. 
Ausſtellungs⸗Gläſer, wis ford in Düneiorf zu Lau. 


Albrechtsſtraße 18, L. Loewenstein. 
ſenden in Anwendung gekommen, liefern in eleg. Formen preismäßig. 


Wiederverkäufern noch Rabatt. 
Neuheiten. ( beiniſche Glasbütten⸗Actien⸗Geſellſcaaſt. 
Muſter und Preisliſten bei [8201] 


in Damen und heiten 13 
Fr. Zimmermann, Ning 31. 


fallend billig Graupenſtraße 15, l. —— 15, 
>) 
G. A. 0 pelts . —⅛ 
Elegant gekleidete Puppen 
empfi N in großer Tuemahl: 4 ener Fabrikation, 
Regenmantel ꝛc., [7689] 


Knopfhan I 
Junkernſtraße Pe 2 
2 Af e an Dament Iciber großes Lager von Spielwaaren, bedeutende Auswahl 
eu „ 
75 Knöpfe an Daniel, Saqueites, 5 von Puppenköpfen „Puppenrümpfen a 


Gebrüder | HMlem mperer, 


Carlsſtraße 26, neben der Fecht 


Nürnberger Seb kuchen 


echt billigſt bei Sährich, Garveittafe 7, I 682] 


ai n 
Militärknöpfe, 
engl. Zwirn⸗ u. Leinenknöpfe, 
Kragen⸗, Chemiſett⸗ 
und Manchettenknöpfe. 
sss 


"weite Beilage zu Nr. 589 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 16. December 1880. 


D 


Praktiſches und dabei bochfeines Cosmetiſche Seife mit 33% Procent 
Präſent: 1 Kite mit 1 Dutzend engl. | 5 Glycerin in Cartons à 3 und 6 Stück 
Veilchenſeiſe 6,00. und einzeln. 


I 28, Schweidnitzerſtraße 28, dem Stadttheater ſchrägüber. ; 


Echte Odeurs Cartons mit feinen und feinften 8 Neizende (58316 
Eau de Cologne afbentug-Barrümes) Toilette- Seifen, | yon r ee Fa ache ſtöcke, Alagonſtänder. 
3 


von Farina, gegenüb. d. Jͤlichsplatz, in allen bekannten ſchönen wie rei⸗ als en und ſehr willkommenes in Holz, Sammet, Seide ıc., üte, decorirte und bunte. Ball Flacons 


8 


ſten à 2,75 M. Atrappen. mg in denkbarſter Auswabl. 


FF 


arina, Jülichsplatz Nr. 4, zendſten, modernen Gerüchen, als: eihnachtsgeſchenk, a Wachszug. ag in reicher Auswabl, 
v. be ßſterften Mari Gl. Martin, Champacen de Lahore, Maiblossom, à Carton mit 3 Stück von 50 Pf. an. für 5 und Ebriſtbeumlichte zu Odeurs und Eau de Cologne 
in einzeln. Flaſchen, in Weidengeflecht Maiglöckchen, Frangipanne, Irora, Feinſte Blumenſeife, auch für einfacheren, in den ber: in Wachs, Paraffin und Stearin. combinirte Flacons. 
und in Kiſten einzeln und in Original⸗Cartons. Roſe, Veilchen, Heliotrope, Nefeba, ſchiedenſten Preislagen. Nur praktiſche, gediegene Flacon⸗Etuis ME 
zu billigſten Fabrikpreiſen. Zimmer⸗Parfüms Eßbougquet zc., Parfümeriekäſcchen Lichtbalter. hochelegant, in Sammet, Millefleurs, 
Carmeliter⸗Meliſſengeiſt in den lieblichſten Blumengerüchen. a Carton, 3 Stück, von 1,50 M. an. von 50 Pf. bis 50 Neuheiten ag Holz, Kork, Elfenbein⸗Jmitation. 
von der Kloſterfrau, Metall- und Mandelkern⸗, für jeden G ſchmack und jedes Alter zu brillanteſter Ausſchmückung des Bonbonniéren mit Parfüms. 
a . Fl. 75 Pf., (. Fl. 1,25 Mk., Platina-Räucherlampen, Jockey⸗Club⸗, Maiblumen- und "FI 0 . Baumes. Atlas-Riechkiſſen mit Malerei. 
in Kiften billiger. einfach, bochfein, neue Formen, Grasnelken⸗Seife, Handſchubkäſten BE Gold- u. Silberbaar, Ketten, Früchte von Seife, 
Eau de Cologne, auch rotirende; à Carton 1,50 und 3 Mark. mit den feinſten Parfümerien gefüllt Sterne, Kugeln, Vögel, Eiszapfen. naturgetreu nachgeahmt. 
eigenes Fabrikat, ‚._BRefraichisseurs Franzöſiſche Seifen und leer. Wachsengel Scherzhafte Seifen ⸗ Artikel 
Pf. an, in Kiſt mit Gummibällen und Doppelgebläfe.| in Cartons zu 3 und 6 Stück. | 


v. 25 u. allerhand reizende Wachs⸗Nippſache 


Bekanntmachung. (801] 
In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 215 eingetragene Firma 
Adolph Schultz 
zufolge Verfügung von heut gelöſcht. 
Del, den 9. December 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Se iſt unter 
Nr. 494 die Firma [802] 
Ernst Renner vorm. F. W. Klimm 
zu Reichenbach u. d. Eule und als 
deren Inhaber der Kaufmann Ernſt 
Renner ebenda heute eingetragen 
worden. 
Branche: Colonialwaaren und Des 
ſtillations⸗Geſchäft. 
JJ] Ferner iſt bei Nr. 77 des Firmen⸗ 
Registers das Erlöſchen der Firma 
. Klimm 
bier heute vermerkt worden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 10. December 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


In unſer Firmenregiſter, woſelbſt 

unter Nr. 23 die Firma 
W. Walter 
vermerkt ſteht, iſt eingetragen: 

„Das Handelsgeſchäft iſt durch Vers 
trag auf den Lederfabrikanten Karl 
Walter zu Roſenberg OS. über⸗ 
gegangen, welcher daſſelbe unter der 
unveränderten Firma „W. Walter“ 
fortſetzt. Vergleiche Nr. 133 des 
Firmenregiſters.“ 

Die dem Karl Walter für dieſe 
Firma ertheilte Procura iſt erloſchen 
und iſt deren Löſchung in unſerem 
Procurenregiſter unter Nr. 3 erfolgt. 
JJ Demnächſt iſt in unſer Firmen⸗ 


. e Die fe 
rapide und andauernde, Steigerung der 


= Berliner a 
Börsen- Courier 


iſt für die Bedeutung des Blattes, für die Anerkennung, die es findet, der beſte Beweis. Unent⸗ 


behrlich für jeden Privatcapitaliſten und jeden Banquier, der Fülle ſeiner finan⸗ 


ziellen, induſtriellen und commerciellen Nachrichten, Correſpondenzen, Berichte, Informationen und 
Abhandlungen wegen, iſt derſelbe außerdem ein Organ von hervorragender Bedeutung für unſer 
wirthſchaftliches Leben. Es 1 durch dieſes Blatt die entſchiedenſte Wahrung der 
Intereſſen des Privatcapitals nach allen Richtungen hin. Das Blatt iſt dem Privat 
Publikum, den Capitaliſten und Banquiers ein faſt a e weil völlig unabhän⸗ 
giger Rathgeber. Der „Börsen-Courier‘‘ enthält die ſchnellſten Informationen in 
einer nicht übertroffenen Neichbaltigkeit. Die Entſchiedenheit und Offenheit feiner Exörte⸗ 
rungen zeichnet ihn vortheilhaft aus. Ein vollſtändiger telegraphiſcher Specialdienſt für 
ee von allen Hauptplätzen Europas iſt jetzt für den er eee NS: 
nen eingerichtet. a g 
Der Courszettel des „Börsen- Courier“ iſt der 9 17 ausführlichſte und vollſtän⸗ 
digſte. Er enthält, überſichtlich geordnet, alle nothwendigen Angaben über die an der Berliner 
Borſe gehandelten Effecten. Der „Berliner Börsen- Courier“ enthält ferner telegra⸗ 
pbiſche Coursberichte von allen Plätzen, Eiſenbahn⸗Tabellen, wöchentliche Verlooſungsliſte, alle euro⸗ 
päiſchen Loospapiere umfaſſend ꝛc. f 1 - 
Während ſo die Abendausgabe der Börſe, der Induſtrie und dem wirthſchaftlicke n Leben 


überhaupt gewidmet ift; gebört die Morgenausgabe vorzugsweiſe der Politik, die unbeirrt 
in unbedingt reiſinni em Sinne bebandelt wird, und dem 


euilleton, EB 


deſſen pikanter und anregender Inhalt den „Rörsen-Courier“ zur feſſelndſten Tageslecture, 
zum intereſſanteſten Blatt der Reichsbauptſtadt macht. Kein anderes Blatt enthält dieſelbe Fülle 
reizvoller Feuilletons, Kritiken und Cauſerien, denſelben Reichthum an intereſſanten Nachrichten 
und Erörterungen von allen Gebieten des geſellſchaftlichen, literariſchen, künſtleriſchen und 
theatraliſchen Lebens der Hauptſtadt, des Reiches und des Auslandes. An jedem Schauplatze regifter unter Nr. 133 die Firma 
eines für weitere Kreiſe intereſſanten Ereigniſſes im Inlande und Auslande iſt der „Rörsen- ji W. Walter 
Courier“ durch ſeine Special⸗Correſpondenten vertreten. Ausfübrlichſte private telegraphiſche ME 7 

Berichterſtattung über alle das Publikum intereſſirenden Ereigniſſe. Jedes Vorkommniß — welches und als deren Jabader der Leder⸗ 
Gebiet immer daſſelbe berührt — kann offener rückhaltsloſer Beſprechung ſicher ſein. ( ſabrikant Karl Walter de 
Abonnements bei allen Poſtanſtalten und Zeitungs ⸗Spediteuren. eingetragen worden. 


F 8 8 Roſenberg OS. den 7. Dechr. 1880. 
„Gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung an die Expe⸗ Königl. Amts-Gericht. 
dition wird den neu hinzutretenden Abonnenten ſowohl in Berlin r 


0 _ 2 2 Bekanntmachung. 
wie außerhalb der „Berliner Börsen- Courier“ vom Tage Ja Fuer eee he 
803 


Nr. 493 die Firma 


Auflage 


N er RI TG wm IN am 
Geldſchränke, be Viehwaagen, 
Deeimal⸗ und Centeſimalwaagen empfiehlt zum billigſten Preiſe 


M. Bro 


U 


Klemptnermeiſter, Hintermarlt 6, 
Special Klagazin 


r 
Haus⸗ und Kücheneinrichtungen, 
empfiehlt ſeine vorzüglichen Blech⸗ und Lackirwaaren 
eigener Fabrik in größter Auswahl, ferner ſein reich⸗ 
haltiges Lampenlager, Arbeits ⸗, Studir , Tiſch⸗, 
Salon⸗, Wand⸗ und e mit nur beſten 


Rundbrennern, anerkannt beſtes Fabrikat, zu möglichſt 
billigſten Preiſen. j 

Beſtellungen für alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel, 

ebenſo Reparaturen werden angenommen, prompt und 

billigſt ausgeführt. Für dauerhafte Arbeit und beſtes 

Material wird dauernd garantirt. 8308] 


Die 
Stahlwaaren⸗Handlung 


von 


Carl Neide, 


u 


i SS is und u 
2 8 0 des Abonnements an bis zum 1 er auf Wunſch grati 9. Papierfabrik Felicienhlitte 
22 Breslau, u“ | franco geliefert. T H. Falch 
88 3 15 Ab tspreis für Berlin 7 Mk., für ganz Deutſchland d als d ber der Kauf⸗ 
SE 5 Ohlauerſtraße 65, ER en ee nd Deferreih ! Mk. 50 Al. za man um a d Felt 
= i S. e N f BERNER e PDS Rat Ak ARE in Brieg am 10. December ine 
S2 een e e EN rer | n e 9 10. 8 f b 7 
u 2 1 \ “ e 2 — 2 ab, den 10. December 1880. 
Des Schneidewaaren, div. Kunſtgußſachen, TE & Marcello Segalla aus Italien, 111 Khulgl. Amts Gericht “ 
D. Hanse und Küchengeräthen e. 8 Zwingerplatz Nr. 1, Hauspällen BBclanntmachung 
2 ößt I 1 f Ecke Schweidnitzerſtraße "BE törungen, ſowie zur Beſeiligung ] Am 21. Juli d. J. ift aus der une 
Größ e Auswah d a | eripfiehlt fein reichhaltiges Lager von Italieniſchen Specialtäten, als:] der Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, ] verſchloſſenen Wohnung des Herrn 
der 18204] Schmuckgegenſtände in echten Corallen, Nömiihen und Florentiner aus der Humboldt» Apotheke, [W. Walter zu Mofenberg eine 
Stahlwaaren⸗Fabrikate Moſaik, Silber⸗Filigran. Cameen, Lava ꝛc., beſonders große Auswahl Berlin, find zu beziehen durch goldene Damenuhr nebſt Kette 


in Corallen, Colliers zu Mk. 1,25 bis 400 Mk. das Stück. 
Brochen, Ohrringe, Armbänder, Medaillons ꝛc. bis zu den feinſten 
mäßigen Preiſen. Ferner: 


d 
Italieniſche Photographien, als Anſichten, 
Architektur, Seulpturen, Bilder, 


wahrſcheinlich von einem Beitler 
entwendet worden. Die Uhr trägt 
ein weißes Zifferblatt mit xömiſchen 
Ziffern und bat keinen Secundenzeiger. 
Auf der Nüdfeite iſt die Uhr mit 
blauer Emaille ausgelegt. 8041 

Die Kette enthält 1 Akaratiges Gold, 
iſt mit einem Schieber verſehen, deſſen 
Rückſeite eine Kapſel darſtellt, von 
welcher 2 goldene Quaſten berab⸗ 


hängen. 
Die Kette bat ungefähr die halbe 


— 2400 1500 5060 A D er Haus arzt. Länge einer alten preußiſchen Elle. 
Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. Aromatischer Kräuter-Liqueur Creutzburg, den 11. November 1880. 


1 8 — u ie a Der e Staatd-Anwalt. 
gedes Jaß von uns it mit dem Stempel „Bran Schweiduital pers aus der Special Liqueur-Fabrik von Ernst Loewe, Breslau. Der Erſte Staats- Ann 


ſeben, worauf wir genau zu achten bitten, da das Schweidnitzer Schhps⸗ . ESRUESRISEREBETEHEEREEN Geſchlechtskraukheiten S 8 tD d.M 
bier ſeit Jahrhunderten nur von uns allein gebraut wurde. [8320] in junger, netter Mann, v eirathspartien in feineren Ständen i 4 pecialarz T. med. Meyer 
E angenehmem Aeußern, 20 J. al bermittelt schnell Geige Fran a eee Berlin, 2 9 5 91, heilt brieflich 


1 „ Wittwer, welcher blos 1 Kind dat, M. Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. ſexuelle Schwache ꝛc., Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
Inentnegetich fü jeben Haushalt! g eee me een Le 
Erfolgreich angewendet bei Diphteritis, baren Geſchäfts, der noch ein Fabrik⸗ E gend um ein Darlehn v. 50 M. Frauenkraukheiten die ran zu ſtören. Die Bes 
Blattern, Scharlach, Maſern ꝛc. 1 Nn able will, pe eine Offerten unter M. 9 bauptpoftlagernd. | heilt ſchnell, ſicher und rationell Forsch a bee N 111071 
Das neue ankiſeptiſche, desinſicirende und hygieniſche bensgefährtin. Junge, kinderloge. r 7 ——— sub Garantie u. Discretion 
Mittel 16856] 


Witwen oder junge Damen, die fich | Thlr. 6000 |w. Wonen ele d . ,., 80 Farc auscangirte Infanterie: 
Sanitas 


bald perheirathen wollen und ein dis⸗ f 26. 

Pen dies anden bon wenigstens werden zur 2. Stelle, binter 20,000 er helme ohne Beſchlag werden 
von F. A. Sarg's Sohn & Co. in Wien. 
Central⸗Depot für Norddeutſchland: 


4000 Thaler beſitzen, wollen ihre] Thaler feſte 1. Hypothek, auf ein Di i zu kaufen geſucht. Offerten an den 
Wesen gegen der Ervepiim berrſchaftl. Haus in guter Lage Bres⸗ rt en e Vorſtand der Freiwilligen Feuer⸗ 
der Bresl. Ztg. unter B. 85 nieder: laus per 1. rg 1881 vom Selbſt⸗ wehr zu Guhrau erbeten. [2019] 
legen. Diseretion iſt ſelbſtverſtändl. darleiher geſucht. Näheres unter 
Berlin, R. H. Paulcke, bet, Leipzig. 
Zu haben in den meiſten Apotheken und Drozuen⸗Handlungen, 
in Breslau bei Herrn Apolh. Wüſtefeld, Taſchenſtr. 20, 
" 7. 7 7. 77 Trautmann, Apoth. z. Hygiea, 


Ein junger, ſtrebſamer Kaufmann, BE Fr Brenn Ae Für Geſchlechtskranle Zu Weihnachtsgeſchenken 
Tauenzienſtr. 33. 


die Naſchmarkt⸗ Apotheke in 
Breslau. 6261] # 
NB. Obige Apotheke iſt laut 
gerichtlichen Erkenntniſſes vom 
3. Mai 1878, das für Jeder⸗ 
mann in derſelben zur Einſicht 
vorliegt, im Beſitze des Original⸗ 
Receptes, daher der Inhaber der 
e zu Berlin 
zur Tragung der Koſten und 
ur Zahlung der Gebühren des 
Rechis⸗ Anwaltes verurtheilt 
wurde. 


J. A. Henckels, Solingen. 


Das ſeit Jahrhunderten berühmte ö 


Schweidnitzer Schöpsbier, 


70) 


reines Malzbier, in Qualität dem echten glei 
Wige gegen Nachnahme ? gleich, 


Stück zu 50 Pf. 
Marcello Segalla aus Italie 5 


ane te Qu Gamenhib gerd oniri| Aupotenz, Wolkutiönen, rg. 
walter un alter einer großen] In Slawentzitz ſteht ein comfortabe mpo enz ollutionen rößen billig zu verkaufen. 
Handelsmühle tbätig iſt, wünſcht ſich eingerichtetes Haus nebſt Garten, 0 5 . Matzke, Ohlauerſtr. 32, i. Hofe, 1 St. 
per 1. April 1881 als Soeſus bei] beſonders als Wohnung für einen feruelle Schwache ꝛc. Ee be eee 
einem Fabrikationsgeſchäft oder auch] Penſionär geeignet, zum de beile ich auch brieflich sub Garantie. g% kaufen wird geſucht: eine voll⸗ 
Müble mit feinem Capital zu be: Verkauf. / [1997] PW. Dehnel, zur Wilbelmshöhe an Ladeneinrichtung far's 
theiligen. Gef. Offerten werden unter] Auskunſt hierüber ertheilt Herr bei Wohlau i. Schl., Specerei⸗Geſchäft. Offerten u. Chiffre 
2. 1000 poſtlagernd Glatz erbeten. Kaufmann Michnik daſelbſt. früher Breslau, Malergaſſe 26. „. L. 56 poſtlagernd Bojanowo. 


Delgemälde, Zu Feſtgeſchenlen Freiburger Regulatoren. Zuckerwaaren 


eine neue Auswahl, neu in eleganten 
Goldrahmen, von 10— 240 Mark pro 
Stück, offerire als außerordentlich 
preiswertb. [8312] 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 


Echte 
Eau de Cologne 


von 
Joh. Maria Farina, 
gegenüber d. Jülichsplatz, 
in Gläsern à M. 1,20 u. M. 0,60, 
in Otzd.-Kistchen à M. 6%, 


Spanischen Carmellter- 


Melissengeist 


von der Klosterfrau in Köln, 
in Gläsern à 90 Pf. u. 45 Pf., 


offerirt [7984) 


Franz Tellmann, 


Königlicher Hoflieferant, 


Carlsstrasse 42, 
vis-ä-vis der Königsstrasse. 


Haushaltungen 


empfehlen wir unſer reich 
aſſortirtes Lager von 
aus⸗ u. 
Wirthſchafts⸗ 
rtikeln, 
als 
Café⸗ u. Thee⸗Maſchinen, in 
Kupfer broneirt u. Meſſing, 
Kuntze's Schnellbrater, 
petroleum⸗Kochapparate mit 
dazu paſſendem Geſchirr, 
Kartoffelſchälmaſchinen, 
Solinger Tiſchmeſſeru. Gabeln 
(3. A. er und 
Löffel in Meufilber und Bri⸗ 
3 haben. 
Preiſe billigſt, aber feſt! 
Krüger & Hoeber, 
f Breslau, 
Albrechtsſtraße 15 


tannnia⸗Metall, 
Tafelwaagen, 
Gußeiſerne Ofenvorſetzer, 
Geräthſchaftsſtänder, 
Schirmſtänder, 
Emaill. Eifenbled- 
Koch⸗Geſchirre, 
und machen ganz alien 
auf unſere granit⸗emaillirten 
Kochgeſchirre aufmerkſam, welche 
unverwüſtlich und vortheil⸗ 
hafter als weiß⸗emaillirte ſind, 
da ſie von keiner Säure oder 
ſonſtigen ätzenden Flüſſigkeit 
angegriffen werden können und 
ihre urſprüngliche Farbe be⸗ 
halten. [7644] 
Von dieſen granit⸗emaill. 
Kochgeſchirren, Tabletts, Eier⸗ 
kochern, Leuchtern, Waſſer⸗ 
eimern ꝛc. ꝛc. haben wir für 
hieſigen Platz den Alleinverkauf, 
und ſind ſolche Artikel nur bei 


uns zu 


+ 


Inländische Fonds. 


Breslauer Börse 


in eleganter wie einfacher Ausſtat⸗ 
tung, gut gehend und neu, ſind gr 
preiswerth zu verkaufen bei [8313 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße Nr. 24, 1. Etage. 


Parfumerieläſtchen, 
Attrapen, 


empfehle mein reichhaltiges Lager 
aller Arten Wachswaaren, Seifen: 
Figuren, Tarfümerie - Käſtchen, 
Stahlbürſten, ſowie Violinen nebſt 
Beſtandtheilen und Saiten beſter 
Qualität. [5728 


A. P 


9 
Nikolaiſtraße 41, am Königsplab. 


Flügel u. Pianinos 


beſtens und hübſch gefüllt, 10 allen 
Hi licher Güte und großer Deen De 
Auswahl empfiehlt zu bitten P iver & 60, 
Pe 555 
orsch, 
F. Welzel, Backzander, 


Wall- und Haselnüsse, 


Mandarinen 
empfieblt [5730] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 3 


Ausverkauf 
von Lampen 


zu billigen, aber feſten Preiſen. [5665] 


Ohlauerſtraße Nr. 52. 
Solar⸗Oel in wieder vorrattig. 


Billigſte und gediegenſte Einkaufs ⸗ 
quelle unter Garantie. 
Ich verkaufe vollſtändige 


Speiſezimmereinrichtungen 
(hochelegant geſchnitzt) für den Preis 
von 220 bis 3 r. 

Paul Schmidt, Tiſchler u. Bildhauer, 
[5736] Schillerſtraße 23. 


Passendstes Geschenk für den 


Weihnachtstisch ! 


Empfehlenswerth für jede Familie. 
Gegründet 1846. 


Uhren-, Luxus- 
und Musik- 


Bazar von 


Conrad Felsing, 


Kgl. Hof-Uhrmaeher, Berlin W., 
20 Unter den Linden, 


er 
bekmnnt unter der Devise: 
Occidit, qui mon servat, 


finder und alleinigen Desfülateur 
empfiehlt zur Auswahl ee, AT, 
- angenehmer U. 9 ALBRECHT 
Weihnachtsgeschenke in Rheinberg am Niöderrhein.” 
sein grösstassortirtes Lager LL. rant. 
Kunstguss- Artikel In ganzen u. halben Flaschen 
für Zimmer und Kamin! und in Flacons echt zu haben 
Decoration: [8283] allenthalben bei den bekann- 
Candelaher Vasen ten Herren Debitanten. [2017] 
Statuetten, Warnung vor Flaschen ohne 


mein Siegel u. ohne die Firma: 
H. Underberg -Albrecht. 


Franz. Wallnüſſe, 


ſchöne, neue Waare, verkauft billigſt 
M. Sprinzel, 
(5732) Höch 


Gruppen und Ständer, 
Copien des Hildes- 
heimer Silberfundes, 
Büsten u. Statuetten 
der Mitglieder unseres Kaiser- 
hauses und hervorragender 

Zeitgenossen, 

Reiterstatuetten 
preussischer Truppengattungen. 
Copien der Monumente 
Kaiser Wilhelm I., Niederwald - 

Denkmal, Friedrich d. Gr., 

Kurfürst, Siegessäule. 

Jeder dieser Artikel in ver- 
schiedenen Grössen und zu 
billigen, an jedem einzelnen 
Stück mit Zahlen deutlich be- 
merkten Preisen. Preisliste 
franco. Umtausch bereitwilligst. 


enſtr. 8. 
Aepfel, Wallnüſſe, 


friſch, geſund, haltbar, verſendet in 
Körben à 10 Pfd. gegen Nachnahme 
von 3% M. franco nach g. Deutſchl. 
Ludwig Haas in Gaya, Mäbren. 


Friſche Hafen 
und feiſte Faſanen 


ei Chr. Hansen. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 


rc ee Cours. und Stamm-Prlorltätsactlen. RENT N 

_Beichs- Anleihe A Amtlicher Oeurs, -Ludw.-B, . 

ei an Au. 4 1000 %% Sete. ja, 111000 b. —. 
40. 1880 8krl 4 * Obschl. ACD E.. 3% 203,00 56 Rau 4 

Bt-Schuldsch, . 356 | 98,25 0 e e Kasch.- Oderbg. 5 

Brest Star- 00. 477 10900 0 F Krak-Öbersehl. | 4 
do. do. 4 99,00 bz 3 do, Prior.-Obl.| 4 
Schl. Pfdbr. altl.|3% 92,00 B Nn 6 Mähröchl OtrPr. | ir. 

"an: Bike 7 370 89.80 0 0. St.-Prior. 5 150,00 8 
45. 14° 1000 de Oels-Gnes.8t-Pr |5 | — 
do. Lit. A 4 100,45 bz Bresl. Discontob] 4 
do. do 4% |102—1,90 bs 0 inländische Elsenbahn-Prioritäts- do. Wechsl.-B,| 4 

7 * . * 
do. (Rustical). 4 2 Odligatlonen. D. Reichsbank 4% 

do., do. 4 II. 100,40 ba Freiburger... 4 | 99,00 bzB Sch. Bankverein 4 
do. do. .|4% 101,90 bag do. 4,0 102.25 do. Bodenerd.| 4 
do, Lit. C. 4 — do. Lit. 8 4½% 102.25 B Oosterr. Credit 4 
do. do ...|4 I. 10040 0 do. Lit. H 4½ 102,25 B 
do. do 92 101,90 b2@ do IM. 1 4 103.25 B e 
do. Lit. B. 32 — 0 r e 8 
do. do. . 4 — do. 18765 105,50 B 1 Bi 

Pos. Crd.-Pbr. 4 | 99,300 ba do, 1878 |5 105,00 B Russ Benkb.1006:R. 
Bontenbr. Schl. 4 100,10 bs — rb. 3% 91,75 B a l 

o. Posener 4 — 0. . u. D. } 

Schl. Bod.-Crd, | 4 97,50 B do. 1873.4 Erosl. Btrussenb. 4 
do. do. |4% 103,75 5 de. Lit, F,.. 46 102.78 etbs pre San rone 
do, do. 5“ 103,75 bs do. Lit. @... 4½% | 102,50 U 40. A.-G. f. M0b. 4 

Schl. Pr.-Hilfsk.|4 98,75 6 do. Lit. H... 4% 102.80 B de. do. St.-Pr.| 4 
de, do, 44% 103,75 B do, 1874.. 5 4 102,50 B do Baubank,. 4 

Goth. Pr.-Pfäbr. | 5 | — 4 4 10470 5 do. Spritactien | 4 

e 0.1 do. Börsenaet, | 4 
Ausländische Fonds, do. Noisso-Br.| 43 — do. Wagenb.-G 4 

-Oest.Gld.-Rent.}4 | 74,80 bed do. Wilb.1880 | 4% | 103,15 B nnersmarkh. | 4 
do. Silb.-Rent, | 4”, | 82,90 ba R.-Oder-Ufer .. 14 163,10 B Moritzhütte ... | 4 
do. Pap.-Rent. 10 62,25 6 Oels. Gnes. ft. Pr. 4% 98,0 B — 4 

$ 2 B — — nn 0 0 mon! 4 
= 140.1864 1 an: Weohsel-Course vom 15. December. — — 4 

Ung. Goldrente 6 94,25 bag Amsterd. 100 Fl. 3 |k8. 168,50 ba Schl. Feuervors. fr. 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 90 B do. do. 3 2M. 167,75 bz doLobensv. A0 fr. 

N Hlandbr. 5 03,40 B London] LER : = 8 bad ar 4 
uss. Anl. 5 92,40 do 0. „2 o. Leinenin 

Be „1880 ‚do. 4 | 71,35450 ba Paris 100 Frs. 7 12 80,60 B do. Zink." A. 4 
rient-AnlEmI. |5 — do. do. | — do. do. St.-Pr. 4 

do. do. II. 5 58,00 bıB Petersburg ...|6 |3W. | — Sil. (V. ch. Fabr.) 1% 
do. d. III. 5 58,50 B Warsch. 1008. R. 6 3T. 206,50 8 Laurahütte . | 4 

Russ. Bod.-Crd.|5 | 81,50 6 Wien 100 Fl... 4 [AG. 171,60 @ Fer. Oelfabrik. 4 

Rumän. Oblig..|6 | 91,10815 bo do. do. . 4 zu 170,50 0 il'Vorwärtshütte. | 4 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melper. 


in ſchöner Ausführung, ſowie feinſten 
Marzipan offerirt billigſt die Zucker⸗ 
waaren⸗Fabrik von 5696 
Moritz Futtig, Kupferſchmiedeſtr. 10. 
Verkauf im Hofe, 3. Thür. 


Wein Verkauf. 


Ganz vollen, reinen, echten 
deaux, echten Jam.⸗Rum, ſüße und 
fäntice echte 8. Gelmer ar, an 
ügliche echte Hochheimer Mouſſeux, 

unter Garantie für Echtheit, 
verkaufe als gelegentlich vreiswerth 
Zwingerſtraße Nr. 24, 1. Etage. 


G. Hausfelder. 


Festgeschenken 


empfehle: 


Italienische 
Fruchtkörbchen, 
Engl. Bisquits 


in eleganten Cartons, 


Feinste Französische 
Confituren, 
Lübecker u. Königs- 
berger Marzipan. 


Ferner empfing: 
irischen geräucherten 


Rheinlachs, 


Sehönste fette 


BöhmischeCapaunen, 


Norwegische 


Haselhühner, 


Amerikanische u. Holst, 


Austern 


Pomm. Gänsebrüste, 
div. Sorten [8290] 


Würstchen, 


Tiroler u. 
| Aepfel, 
Maroccaner Datteln, 
Sultanfeigen, 
Schaalmandeln, 
Trauben-Rosinen, 
Istrianer Hasel- 
Französische W 
und Para-Nüsse, 


Liqueure, 
Düsseldorfer und 
Leipziger 
Punschessenzen, 

Rum, 
Arac, or Wi etc. 
Theodor 


51 Schweidnitzer- 

1 strasse 
Eingang Junkernstr., 
vis-a=-vis 
Hötel „Goldene Gans.“ 


vom 15. December 1880. 


Ausländisohe 1 und Prioritäten. 


tlicher Cours, |Nichtamtl.Cours, 
ult. — 
ult.— 


& 


172,10 beg 
%7,00 vs 


Industrie-Aotlen. 
121,00 B | 
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— 
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= 


Amerikanische 


Feinste echte u. imitirte 


inkler 
51, 


Lichte. 


Apollo⸗, Prima Stearin⸗Kron⸗ 


£ leuchterlichte, 
bei Entnahme von 10 Pfund reſp. 
10 Pack 18315] 


. Haus eld bei 
G. Hausfelder, 
Zwingerſtraße Nr. 24, 1. Etage. 


Chriſthaumlichtchen 


in Stearin, Wachs und Paraffin, 


Chriſtbaumſchmuck, 
Wachsſtöcke, gelb, weiß und 


bunt, empfehlen in größter Auswahl. 
Stegrinlichtchen, weiß und bunt 50 
u. 33, ausnabhmsweiſe billig, worauf 
wir Wiederverläufer beſonders auf⸗ 
17688 


merkſam machen. 
Piver & Co., 


Ohlauerſtraße 14. 
Lebende Faſanenhähne 


zum Preiſe von 7 Mark per Stück 
excl. Verpackung giebt bald ab 
(2015) Forſtamt Laband OS. 


Der Bockverkauf 


aus der Rambouillet⸗Stammheerde 
Zuzella, Poſt Krappitz, 


hat begonnen. 

Wagen auf Wunſch Bahnhof Go⸗ 
golin oder Ober⸗Glogau. 

7731] Goedecke. 


— Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
in ſ. empf., geb. Fräulein, in 
Sprachen u. Muſik bewandert, ſ. 
Stellung zu jüngeren Kindern, event. 
auch für die Nachmittage, durch das 
Inſtitut Sadowaſtraße 48. [5724] 


1. Landwirthſchafterin, 


tüchtig, erfahren u. felbjttbätig, evang., 
wird] in eine gute Stell. ſofort geſ. 
Off. Briefk. d. Bresl. Ztg. sub R. A. 91. 


Geſucht 


ver 1. April a. f. für eine große 
Brauerei Schleſiens ein cautions: 
fähiger routinirter [8292] 


Buchhalter u. Reiſender, 


Qualification nachzuweſſen. Fixum 
2400 Mark jahrlich, beſondere Re: 
munerirung für gute Leiſtungen, freie 
Wobnung de. 

Offerten unter U. 445 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85. 


5 Stellenſuchende jeden 


Berufs placirt u. empf. ſtets das 
Bureau „Germania“, Dresden. 


Zum Antritt per 2. Januar 1881 
ſuche ich einen [8303] 


jungen Mann, 


der ſeine Lehrzeit in einem größeren 
Deſtillationsgeſchäft beendet hat 
und eine gute Handſchrift beſitzt. 

J. II. Ehrlich, 
Strehlen. 


Lederbranche. 


Ein junger Mann 


in geſetzten Jabren, moſaiſch, mit 
Comptoirarbeiten vertraut, wünſcht 
bebufs Vervollſtändigung in der Leder⸗ 
branche Stellung. nz 
„Offerten unter H. 24033 beförbert 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, auch mit der einf. Buchführ. 
vertraut, ſucht p. bald od. 1. Jan. 1881 
Stellung. Offerten erbeten unter P. 
W. 64 poſtlagernd Oppeln. 2007 


f Ein Zimmermeiſter 
mit etwas Vermögen u. bedeutenden 
Erfabrungen im Waſſer⸗ u. Eiſenbahn⸗ 
bau wünſcht ſich bei Unternehmungen 
zu betbeiligen, event. auch die Stelle 
eines Ingenieurs od. Geſchaftsfübrers 
anzunehmen. Adr. erb. unter R. H. 
an Rudolf Moſſe, Poſen. [8291] 


Lebrlingsſtelle zu beſetzen. 
[5684] Louis Ledermann. 


ür meine Deftillation und Eſſig⸗ 
Fabrik ſuche per 1. Januar einen 


= Lehrling (moſaiſch). 


atibor. Iſidor Guttmann. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geb. Dame wünſcht von einer 
gleichen Familie per 1. Januar 
ein unmöblirtes a re zu 
miethen. Bedienung u. Mittaggtiſch 
erforderlich. Adreſſen sub A. 3 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Zu vermiethen: 
Hummerei Nr. 54 per 1. Januar 
1881, auch ſpäter, eine Wohnung von 
3 Stuben, Küche ze. N. Schweid⸗ 
nitzerſtraße 9 im Schuhgeſchaäft. 


Wohnung geſucht. 
1 Wohnung von 5 Zimmern (Bades 


cabinet Bedingung) wird von rubigen 
Miethern per Januar reſp. 878740 . 


geſucht. 
Offerten B. C. 980 hauptpoſtlageind 
erbeten. 


Freiburgerſtraße 17 


iſt ſofort eine beriſchaftl. Wohnung 
im Hochparterre zu bermietben. Nä⸗ 
beres beim Hausbälter. [5725] 


Zu vermiethen iſt eine Hofwohnung 
Antonienſtr. 28 per Januar. 


in Geſchäftslocal iſt Eliſabetſtr., 

parterre, paſſend für Tuch⸗,Knopf⸗, 
Poſamentier⸗ u. Weißwaarengeſchäft, 
Buchhandel, Comptoir, Klemptner⸗ 
waaxen, auch als Wurſt⸗ und Wild⸗ 
prethandlung ſofort zu vermiethen. 

Offerten unter F 1 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [8093] 


Kl. Laden, auch als Comptoir, 
0 ſebr billig! Kloſterſtr. 80 (de 
Feldſtr.). Näh. beim Haushälter. 


N 2 * 
Für ein Engros⸗Geſchäft 
ſind im Innern der Stadt, gut ge⸗ 
legen, Comptoir, Remiſen und Keller 
per 1. Juli zu vermiethen. 

Offerten auf directe Anfragen unter 
B. 4 an die Exp. der Bregl. Ztg. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 15. December, 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Die Luftdruck⸗Vertheilung über . 
andert, während das geſtern erwähnte Min n 
hat ſich über Central⸗Europa ein Gebiet hohen 


lands aer iſt, 


Bemerkungen. 


Naüagbmste 2 Er — — 
Aberdeen 2 = — — 
Cbriſtianſund 747 0164 ollig. 
Baal” | 1 | S| Bana een 
we 749 [21 N 2 woltenlos. 
5 745 | —12 | NWᷣ̃ 1 Schnee 
lau 7434 — S 1 bede 
Cork, Quenst.! — — — 2 
761 1]|84 bedeckt. Grobe See. 
Die 759 | 1 | 61 halb bedeckt. 
D — — — a 
7 er 1 balb bedeckt. Geſt. S 0 
ol 3 | Bm 2 moltentos. bes weng Scr. 
Neufahrwaſſer 757 | — N65 pe 8 fige Schneeböen. 
Meme — — — — ah 
gu 70 7 1 bedeckt. 5 
Fler 76 S dee es Regen. 
Diesbaden 764 0 NW 2 1 Vorm. and. Regen. 
Nunchen 763 —ı | 6W 3 jbebedt. 
ig 763 —2 | NE bedeckt. Reif, Nebel. 
— 761 —3 | NW 2 dbbedeckt. Geſt. Schnee. 
Wien 762 0184 wolkenlos. 
Breslau 760 [ —2 1 RW I balb bedeckt. Abds. Schnee. 
a ber e 
758 710 2 wolkenlos. 
Ueberſicht der Witterung. 


at ſich ſeit geſtern total ver⸗ 
mum nach dem Innern Ruß⸗ 


Luftdrucks mit rubigem, vielfach aufklärendem Wetter und ſchwacher Luft: 


bewegung ausgebreitet, jedoch ſcheint im Nordoſten eine neue Depreſſion zu 
na 5 ie ein Auffriſchen der Winde zunächſt im nordweſtdeutſchen 


übera 
normalen. 


erſtreckt ſich das Froſtgebiet bis zur Linie Helgoland» Münden. 


Kaden ebiete wahrſcheinlich macht. Die Temperatur iſt über Central⸗Europa 
10 geſunken und liegt jetzt in Nord» und Mitteldeutſchland unter der 
ährend in Nordoſt⸗Europa die Kälte noch zugenommen bat, 


Kertſch 


meldet Südſturm, Sukum⸗Kaleh Nordoſtſturm. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 


